| Rüge nungen wieder einführt, die durch das Bundesgeſetz über Pä 


nehmen alle Poſtanſtalten des 


aus 
N Du Püpen 22 3 Schiffe warfen von Tai Anker, welcher 


81. 


Das Abonnement 

auf dies mit Ausnahme der 

Montage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 

für die Stadt Poſen 1/ Thlr., 

fur ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beftellungen 


In- und Auslandes an. 


Sonntag, den 5. April 1868. 


Dofener Zeitung 


81. 


In ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer. nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 3. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
Dem General- Major v. Meyerfeld, Kommandeur der 14. Infanterie-Bri- 
ade, und dem General⸗Major v. Bothmer Kommandeur der 12. Infanterie- | 

rigade, die Schleife zum Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen, den 
Beolefor der Forſtwiſſenſchaft an der Univerfität Gießen, Dr. G. Heyer, zum 

iveftor der Forſtakademie zu Münden, und den Privatdocenten an der Univer- 
[tät Berlin, Dr. Mitſcherlich, zum Profeſſor, ferner den Direktor des katho⸗ 
iſchen Schullehrer⸗Seminars in Peiskretſcham, P. S hylla, zum Regierungs: 
und Schulrath zu ernennen und dem Kreisphyſikus Dr. Joeſting in Halder- 
ſadt den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
Wiesbaden, 2. April. In der heute ftattgehabten General- 

ammlung der Spielbankaktionäre wurde die Seitens der Kom⸗ 
miſſion erfolgte Ablehnung der letzten Beſchlüſſe der Regierung in 
Betreff der Angelegenheit der Spielbanken einſtimmig gutgeheiben. 

Wien, 3. April, Abends. Der „Volksfreund“ veröffentlicht 

eine von 14 Kirchenfürſten unterzeichnete und an den Miniſterprä⸗ 
denten Fürſten Auersperg gerichtete Zuſchrift, in welcher die Be⸗ 
degniß ausgedrückt wird, daß auf Grund des erſten Artikels des 

taatsgrundgeſetzes die Kirche fortan des Rechts beraubt würde, in 

ten eigenen Angelegenheiten ſelbſtſtändig zu entſcheiden. — Daſ⸗ 
Nele Blatt meldet, daß die behufs Reviſion des Konkordats in Rom 
niedergeſetzte Kommiſſton ein Promemoria abgefaßt habe, welches 
on einer einleitenden Note des Kardinals Antonelli begleitet, in 
den letzten Tagen in Wien eingetroffen iſt. ; 

Paris, 3. April, Morgens. Die Ruheſtörungen in Grenoble, 
welche durch das Verbot eines Theaterſtückes hervorgerufen wurden, 
Ind nach weiteren hier eingegangenen Nachrichten ziemlich ernſter 

atir geweſen. Die Unruheſtifter riefen: „Nieder die Mobilgarde“, 
gangen die Marſeillaiſe und zertrümmerten die Fenſterſcheiben des 
Jeſuitenkollegs und des erzbiſchöflichen Palaſtes. 2 

Die Arbeitseinſtellungen in Rheims haben nach offiziöſen 
Mittheilungen einen wenig beunruhigenden Charakter. 

Liſſabon, 3. April, Vormitt. Anderweitige Berichte aus 


i Ki de Janeiro, vom 8. März datirt, enthalten folgende Einzel⸗ 


iten: Das brafilianiſche Panzergeſchwader hat am 19. Februar 
11 bei ee erzwungen. Das iait beſtand 
„Schiffen. Die Feſtung wurde nach der Flußſeite von 180 


von de anern 1 wurde. Die andern 3 Schiffe gin⸗ 
* bis zur Hauptſtadt Asuncion auf; die Brafilianer fanden die- 
elbe von den paraguitiſchen Truppen verlaſſen. An demſelben Tage 
kroberte Marſchall Carias durch einen Bayonettangriff eine im 
orden der Feſtung belegene Redoute und erbeutete 15 Kanonen. 
are Paraguiten verloren 1500 Mann Todte, Verwundete und 
angene. 
Gleichfalls an demſelben Tage, am 19. Februar, iſt in Monte⸗ 
bideo eine blutige Revolte ausgebrochen. Der Präſident der Re⸗ 
pubit Uruguay, General Flores wurde ermordet. Es fand ein 
prier Kampf ftatt, welcher mit der Niederwerfung der Revolte en⸗ 
e. Die Bevölkerung von Montevideo hielt zu Flores und dem 
Hündniſſe mit Braſilien. Der gefangen genommene Anführer der 
Rebellen, Berro, wurde füfilirt. Die Ruhe war bald wieder her⸗ 
ellt, und es wurde ſofort, in der Perſon des bisherigen Kriegs⸗ 
miniſters, Generals Lorenzo Battle, ein neuer Präſident der Rer 
Publit gewählt 
N London, 4. April. Unterhaus. Disraeli beantragt Dauer 
er Oſterferien bis zum 20. April und kündigt die Fortſezung der 
tifen Debatte an. 
N London, 4. April. Unterhaus. Die Abſtimmungen 1 
yo für 330 gegen Staulay's Amendement, 328 für 272 gegen Glad. 
Ines Antrag. Letzterer ift ſomit zur Komiteberathung überwieſen. 
weh rer rifat. Mehrere Prinzen und Prinzeffinnen waren an- 
end. 


u — 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 3. April. Se. Maj. der König hat 
auf das Geburtstags⸗Glückwunſchſchreiben der hieſigen Stadtver⸗ 
dneten⸗Verſammlung folgende Antwort erlaſſen: 

„Für den Mir zu meinem Jahrestage in treuer Geſinnung gewidmeten 
und gern empfangenen Glückwunſch gebe ich den Stadtverordneten Meiner 
daupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin mit landesväterlihem Wohlwollen Mei. 
nen aufrichtigen Dank zu erkennen. Möchte der allmächtige Gott auch fer- 
ner Gnade verleihen, daß unter Seinem Schutz und Schirm das theure Ba 
erland je länger, je mehr gedeihe und es Mir und Meiner Regierung gelin- 
den möge, den Bau deutſcher Macht und Einigkeit immer feſter zu begründen.“ 

Berlin, den 28. März 1868. 

A (gez.) Wilhelm. 

u die Stadtverordneten zu Berlin. f 3 : 

ii „ . In Nr. 69 der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ war die No» 
g ar daß „Seine Majeftät der König von Bayern fih in 
Ilge einer bekannten Parforceritte ein Bruſtleiden Beate habe.“ 
er „St.- Anz“ ift von der königlich bayriſchen Geſandtſchaft er- 
ucht worden, dieſe Mittheilung der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
" allen ihren Theilen für erfunden zu erklären. 
Sen Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Von vielen 
maten laufen Klagen darüber ein, daß einzelne Behoͤrden dem Geiſte 
d dem Wortlaute der Bundesgeſetze zuwiderhandeln. So ent⸗ 
das Regierungsblatt für das Herzogthum Koburg vom 28. März 


248 eine Polizei⸗Verordnung des Landrathsamts in Koburg vom 


deſſelben Monats, welche unter 


e 


dem Titel „Fremden ⸗ 2 paſſe 
fft und verboten find. An die Stelle des Paßverzeichniſſes 


tritt das Fremdenregiſter und an die Stelle des Paſſes eine Beſchei⸗ 


dieſer ) x 
geſchärft; und wer weiß, wie weit nun der Dienfteifer dieſelben 
führen wird. 

Ein Urtheil des Appellationsgerichts in Gotha hält auch nach 
wie vor den Unterſchied zwiſchen dem Inländer und dem norddeut⸗ 
ſchen Ausländer feſt, welcher Unterſchied doch durch den Art. 3 der Bun⸗ 
desverfaſſung abgeſchafft ift, worin es heißt, daß der Angehörige 
eines Bundeöftaates in jedem anderen Bundesſtaate als Inländer 
zu behandeln ſei. Das Gericht ſagt, dieſe Vorſchrift könne und dürfe 
nicht in die koburger Preßordnung eingreifen, fie jet eben nichts als 
ein theoretiſches „Prinzip“ oder Grundrecht, deſſen nähere praktiſche 
Ausführung erft durch die Bundesgeſetzgebung erfolgen fole; jeden- 
falls aber gehe das koburger Prozeßgeſeß der Vorſchrift der Bundesver⸗ 
faſſung vor, von welcher man doch nicht annehmen dürfe, daß fie 
in Koburg „Rechtsunſicherheit“ ftiften wolle. Es ift dringend zu 
wünſchen, daß die Bundesgewalt ſolchen eigenthümlichen Weltan⸗ 
ſchauungen gegenüber feſte Stellung nehme, und daß ein Jeder, wel⸗ 
cher Seitens einer Territorialbehörde in den ihm durch die Bun- 
desgeſetzgebung verliehenen Rechten gekränkt wird, ſofort den Weg 
der 1 dnuerte an den Herrn Bundeskanzler oder an den Reihs- 
tag betrete. , 

8 — [Panzerfregatten.] Die für Rechnung der Nordd. 
Marine auf den Werften von Samuda Brothers in London im 
Bau begriffene große Panzerfregatte „Konig Wilhelm“ wird am 
25. April vom Stapel gelaſſen werden. Die Panzerfregatte Prinz 
Friedrich Karl“, welche bekanntlich auf der Ueberfahrt von Toulon 
die eiſernen Maſten verlor und nach Devonport zur Ausbeſſerung 
gebracht wurde, wird in den Tagen vom 3. bis 6. April in Kiel ein⸗ 
treffen. Die Neubeſchaffung der Maſten iſt auf Koſten in 55 
Marineverwaltung erfolgt. Die von derſelben bei der engliſchen 
Admiralität beantragte Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Kommiſſion, 
welche zu begutachten habe, ob der Verluſt der Maſten unter die 
Verantwortlichkeit des Schiffbauers falle, iſt von Seiten der eng⸗ 
liſchen Regierung aus begreiflichen Gründen abgelehnt worden. 

— Der „St. Anz.“ enthält Anhfolgenbe ekanntmachung: 

Partſeß Ausſtelkung te 
Durch mehrere Jong e Lie Buger perpeit- morden, daß die noch 
nicht ausgegebenen Preisiiedazlten oc, durch dlè Beliehenen direkt bei der kai ⸗ 
ſerlich franzöſiſchen Kommste cctlantet werden müpten, und ift dies, wie 
aus vielfachen Anfragen ga ergiebt, dahin verftanden worden, daß auch aus- 
ländiſche Ausſteller, welche noch nicht im Beſitze ihrer 8 find, fid) des- 
— nach Paris au wenden hätten. Dies ift nicht richtig; vielmehr wird die 
uftellung der bisher noch nicht zur Ausgabe gelangten bronzenen Medaillen, 
ſowie der von der kaiſerlich franzöfifchen Ausſtellungs⸗Kommiſſion noch nicht 
ausgehändigten Diplome über die „Ehrenvollen Erwähnungen“ durch die un- 
terzeichnete Central⸗Kommiſſton bewirkt werden. 
Berlin, den J. April 1868. 
Die königliche „ 2775 Pariſer Ausſtellung von 1867. 


— Die Angelegenheit wegen der Eiſenbahnanlage von Berlin 
über Neubrandenburg nach Skralſund iſt jetzt fo weit vorgerückt, 
daß die Unternehmer aufgefordert worden ſind, die vertragsmäßig 
ausbedungene Kaution einzuzahlen. : 

— Der Obertribunalsrath Dr. Freiherr von Seckendorf 
ift an Stelle des verſtorbenen Obertribunalsraths Prof. Dr. v. Da- 
niels zum Mitgliede der Juſtiz-Examinationskommiſſion ernannt 
worden. 

— Bei der Preßdeputatlon des hieſigen Stadtkriminalgerichts wurden am 
Freitag folgende Prozeſſe verhandelt: J. Gegen den Redakteur der „Staats- 
bürger Zeitung“ Dedo Müller und den Verleger v. Bolten. Die Nr. 341 vom 
is ie eat v. J. der Staatsb. Ztg.“ enthielt einen Leitartikel: „Ein Cin der 
offentlichen Meinung“, welcher die Entlaſſung des damaligen Iuftizminifters 
Grafen zur Lippe beſprach. Als Herausgeber dieſes Artikels bekannte ſich von 
Holten, erklärte jedoch in feiner gerichtlichen Vernehmung, daß er weitere Aus. 
laſſungen nicht thun wolle. Beide Angeklagten waren im Audienztermin nicht 
erſchienen und wurde deshalb in contumaciam verhandelt. Der Gerichtshof 
fand in genanntem Artikel die Beleidigung des Grafen zur Lippe und erkannte 
gegen Muller auf fed s und gegen v Holten auf vier Wochen Gefängnißſtrafe. 

2. Der Redakteur der 34 drift: „Social⸗Demokrat“ Grüwel hatte einen 
Artikel in der Nummer vom 5. Februar d. J. über die am 3. Febr. ftattgefun- 
dene Volksverſammlung, deren Auflöſung vom Polizei Präſidium bewirkt 
worden war, in genannte Zeitſchrift aufgenommen, worin u. a. von der An⸗ 
taſtung der Volksrechte geſprochen war. Hierin fand der Gerichtshof eine Be- 
leidigung des Polizei- Präſidiums und verurtheilte G. zu 20 Thlr. Geldbuße. 

8. Die Nr. 55. des „Kladderadalſch“ vom 1. Dez. 1867 enthielt auf der 4. 
Seite ein Bild, welches unter der Urberfchrift: „Fauſt, frei nach Göthe” die 
Figuren des Juſtizminiſters Grafen zur Lippe, des Miniſterpräſidenten Grafen 
Bismarck und des Abgeordneten Tweſten darſtellte. Graf zur Lippe war an- 
ſcheinend als Mephiſtoles und Tweſten als Gretchen dargeſtellt. Wegen dieſes 
Bildes wurde Dohm zu 100 Thlr. Geldbuße verurtheilt. Die Staatsanwalt. 
ſchaft hatte 3 Monate Gefängniß beantragt. 

Kiel, 3 April. Nach den beim Ober⸗Kommando der Ma⸗ 
rine eingegangenen Nachrichten ift Sr. Maj. Brigg „Musquito“ 
am 2. April von Coruna nach England in See gegangen. 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. j 

Berlin, 3. April. Die Kommiſſion, die in Königsberg mit 
Vertheilung der zum Ankauf von Saatgetreide durch das Geſetz 
vom 3. März den Regierungen von inne 
zur Dispoſition geſtellten Staatsgeldern betraut iſt, hat, wie die 
Volks⸗Z.“ hört, zwei Deputirte, die Herren Boltz u. v. Saucken⸗ 
arputſchen hierhergeſchickt, um die e u bewegen, 
den feftgeftellten Bedürfniſſen entſprechend, 3,500, hir. anzu⸗ 
weiſen, während der Herr Finanzminiſter wiederholt erklärt ebe 
nur 2,500,000 Thlr. anweiſen zu können. Die Deputation iſt be⸗ 


reits heute früh von den Miniftern v d. Heydt und Graf Eulenburg 
empfangen worden, hat aber noch keinen definitiven Beſcheid erhalten. | 


chſen. Dresden, 3. April, Nachmittags. Die zweite 


Sa 
Kammer bat heute die Regierung ermächtigt, für die Eiſenbahn⸗ 


betreffende Komité die nöthigen Geldmittel zum Bau und die 
Konzeſſion zum Weiterbau auf preußiſchem Gebiete nachgewieſen 


haben wird. 


Heſſen. Darmſtadt, 3. April Rachmittags. Die erſte 
Kammer hat die Eiſenbahnverkräge mit der heſſiſchen Ludwigsbahn 
und dem Haufe Erlanger in Uebereinſtimmung mit den Beſchlüſ⸗ 
ſen der zweiten Kammer genehmigt. 


ee PITT. 

ien, 1. April. er geſtrigen Abſtimmung im Her⸗ 
renhauſe hat nun auch das Shulaces ale 5 der i 1 40 
tariſchen Berathung durchlaufen, denn das definitive Votum des 
Abgeordnetenhauſes iſt eine bloße Formalität, da über die Annahme 
der unbedeutenden Amendements, welche die Lords beliebt, kein 
Zweifel obwaltet. Der Haß, der ſich bei der Gelegenheit in unſern 
1 gegen die Auersperg herausgebildet, weil Fürſt Kar⸗ 
los als Miniſterpräſident ſeine feudalen Glandesgenoſſen eben ſo 
derb anpackte, wie Graf Anton (Anaſtaſius Grün) ihnen von der 
Tribüne den Text las, wird am beſten durch den ingrimmigen Aus⸗ 
ſpruch der Fürſtin Lori Schwarzenberg charakteriſirt: „Was find 
denn die Auersperg auch für eine Familie? Nicht ein einziger Ge⸗ 
neral iſt darunter!? Leider ſteht es aber trotzdem feſt, daß Fürſt 
Karlos aus dem Munde ſeiner Standesgenoſſen ſchon vor Jahren 
den Beinamen als „erſter Kavalier des Reiches een at, und 
daß Graf Anton mit ſeinem immenſen Reichthume until 
Schwarzenbergs auskaufen könnte. Wenn alſo der Fürſtin Lori 
ſelbſt die Auersperg nicht mehr vornehm genug find, jo ift ſchwer 
abzuſehen, wo die gute Dame noch ebenbürtigen Umgang finden 
wird! Das Schulgeſetz ſelber bildet für Oeſtreich einen ungeheuren 
Fortschritt, da es — wie Minifter Hasner richtig bemerkte — „die 
Omnipotenz der Geiſtlichkeit über die Schule bricht“. Außerhalb 
Oeſtreichs Dagegen würde man das Geſetz nur als eine Revindika⸗ 
tion derjenigen Rechte Seitens des Staates anſehen, auf welche die⸗ 
ſer, ohne einen Selbſtmord zu begehen, gar nicht verzichten darf. 
Das geht auch aus der Rede des Kultusminiſters deutlich hervor. 
fa Ausnahme des Vorbehaltes in Betreff der oberften Leitung — 


ante Hasner — enthält das ganze Geſeg nur cinc Gutlußerung 
taatlicher Rechte, und zwar in ſolchem Maße, daß es manchen Be⸗ 
denken unterliegt.“ Ja, er verſtieg ſich bis zu dem Geſtändniſſe, 
von einer Trennung zwiſchen Staak und Kirche ſei in dem ganzen 
ee keine Spur. „Nur von der Kirche, meinte er, hänge es ab, 
die ihr in der Schulaufſicht gewahrte Stelle in eine Stellung über⸗ 
wiegender Macht zu verwandeln, in den unteren Gemeinden werde 
es bei einiger Bildung des Klerus keine Schwierigkeiten haben, jene 
Poſition zu einer Beherrſchung der ganzen Schule zu erweitern.“ 
Eben deshalb bin ich aber auch der Ueberzeugung, daß die Sanktion 
des Schulgeſetzes keinem ernſten Bedenken unterliegt. Den Haupt⸗ 
riß in das Konkordat bringt übrigens $. 6. des Schulgeſetzes zu 
Wege, indem darin der Studienfonds zum Unterhalte aller Schu⸗ 
len ohne konfeſſionelle Rückſichten beſtimmt wird. So hatten es 
Maria Thereſia und Joſeph II. angeordnet, als ſie aus den inkam⸗ 
merirten Gütern der aufgehobenen Klöfter und Orden, namentlich 
des Jeſuitenordens, dieſen Fonds bildeten, den dann 1855 das Kon⸗ 
kordat ausſchließlich zu Gunſten der Biſchoͤfe und ihrer Schulen 
konfiscirte. Graf Thun wollte fih in eine ſittliche Entrüſtung über 
Eigenthumsverletzung hineinwerfen, aber Baron Lichtenfels ſchmet⸗ 
terte ihn nach einer klaren Darlegung der Verhältniſſe förmlich zu 
Boden durch die Worte: „Ihr mit Eurem Konkordate habt Euch 
am Eigenthum vergriffen; das Schulgeſetz ſtellt nur die Beſitzver⸗ 
9 wieder richtig!“ 

ien, 3 April. Unterhaus. Der Juſtizminiſter legt die 
Geſetzentwürfe vor wegen Einführung des Inſtituts der Schwurge⸗ 
richte und Bildung der Geſchworenengerichte. Hierauf wurde die 
Konkursordnung in dritter Leſun r areias und fodann die 
Spezialdebatte des interkonfeſſionellen Geſetzes begonnen. 

Wien, 3. April, Nachmittags. Das Unterhaus genehmigte 
die Geſetzvorlage über die interkonfeſſionellen Verhältniſſe mit einem 
von der Regierung unterftügten Amendement, betreffend die Schlie⸗ 
pung der Geſchäfte an Sonn- und Feſttagen. Der Reichstag iſt 
bis zum 20. April vertagt worden. 1 

— Mit Beziehung auf die Gewiſſenszweifel, welche ſich in 
Oeſtreich an maßgebender Stelle noch wegen der Aufhebung des 
Konkordats geltend zu machen ſcheinen, muß daran erinnert werden, 
wie willkürlich die Päpſte ſelbſt mit den Konkordaten verfuhren und 
wie leicht ſie in die Beſeitigung derſelben aesa wenn etwas 
für die Kirche Vortheilhafteres an ihre Stelle gelege werden konnte. 
Einem ſolchen Fall, welcher die Perſon des jetzigen Statthalters 
Chriſti, Pius IX. ſelbſt berührt, hebt das „Journal des Débats“ 
hervor: Im Jahre 1818 wurde vom päpſtlichen Stuhle mit dem 
König von Neapel ein Konkordat abgeſchloſſen, welches demjenigen 
analog iſt, von dem ſich Oeſtreich gegenwärtig loszumachen ſucht. 


Königsberz und Gumbinnen Dieſes Konkordat behielt ausdrücklich die alte Kirchenverfaſſung von 


Sicilien bei und gleichwohl was geſchah? 


y Dieje feit den älteften 
Zeiten durch beſondere Verträge und noch durch das Konkordat 
von 1818 feierlichſt anerkannte Verfaſſung hat Pius IX. foeben, 
ohne irgend wen zu benachrichtigen oder zu befragen und der 


italieniſchen Regierung zum Trog umgeſtürzt. as wird er 
alſo Oeſtreich antworten können, wenn Oeſtreich feinem Bei⸗ 
ſpiele folgt und ihm In Trotz des Konkordat von 1855 um- 

ftürgt? Es giebt kein Recht gegen das Recht und Niemand ift verə 
pflichtet, ein Sklave zu bleiben. Wir leben nicht mehr in der Zeit, 
da der Staat in ſeinen Uebereinkünften mit der Kirche die Freiheit 

der Bürger verſchleudern konnte. Jedes Konkordat, welches den 


i linie Großenhayn⸗Kottbus die Konzeſſion zu ertheil ; 
nigung über den Eintrag in das Fremdenregiſter. Die Beobachtung heilen, ſobald das 
Vorſchriften wird den Drtöbehörden auf das dringlichſte ein⸗ 


vo 


— Dingen nn 


1 


RER 
* 


Alles, 


Rechten des Gewiſſens zu nahe tritt, ift dadurch ſelbſt hinfällig und 
51 einem den en befreienden Fehler behaftet, denn die 
Rechte des Gewiſſens ſind älter als die geſchriebenen Rechte, welche 


die Kirche und der Staat im Intereſſe ihrer wechſelſeitigen Herr- 


ſchaft einander bewilligen können. Eben aus dem „Rechte“ der 


Kirche, die Einſegnung der 6 eigern 
verweigert ſie Diele oft für Mifchehen), ergiebt fidh für die Staats- 
angehörigen das Recht, bürgerlich getraut zu werden. 

Trkeſt, 3. April. Der Lloyddampfer Minerva“ ift mit der 
oſtindiſch⸗chineſiſchen Ueberlandspoſt heute Nachmittag hier einge⸗ 
troffen. Dieſelbe enthält Korreſpondenzen aus Hongkong bis zum 
26. Februar, aus Kalkutta bis zum 9. März, aus Bombay bis zum 
14. März, aus Alexandrien bis zum 29. März. 


Großbritannien und Irland. 

Londo n, 2. April. Unterhaus. Auf eine Interpellation Kén- 
nedy s erwiderte Lord Stanley, daß der kretenſiſche Aufſtand zwar 
noch nicht ganz beendet jet, wohl aber erheblich an Ausdehnung verz 
loren habe. Die engliſche Regierung habe jederzeit ihren Einfluß 
im Intereſſe der chriſtlichen Bevölkerung der Inſel verwendet. So⸗ 
dann fegt das Haus die Debatte über die Gladſtoneſchen Reſoln⸗ 
tionen fort, nachdem Lord Stanley auf eine desfallſige von Yorke 

eſtellte Anfrage erklärt hatte, daß er ſein Amendement bezüglich 

rlands aufrecht erhalte. Röbuck befürwortete in längerer Rede 
die Reſolutionen Gladſtones und ſprach Namens der Oppoſition 
den Wunſch aus, daß das Haus ſchon heute zur Abſtimmung ſchrei⸗ 
ten möge. Nachdem jedoch noch Peel, Henley, Horsfall, Lefroy, 
Hamilton und der Miniſter für Indien, Northcote, gegen die Glad⸗ 
ſtoneſchen Reſolutionen und Lopes, Clive, Gray und Osborne für 
dieſelben geſprochen hatten, wurde die Debatte auf morgen vertagt. 

— Aus Abeſſinien ſind wieder briefliche Nachrichten, bis 
zum 8. März reichend, angekommen: 22 
Sir R. Napier lag noch in der Nähe von Antalo, wo er ſich längere Zeit 
aufhielt, um ſich zu verprovianziren, und die Eingeborenen, welche Brod, Mehl, 
Butter, Honig und Schlachtvieh in reichem Maße zuführten, erleichterten ihm 
diefe Arbeit jo, daß er für mehrere Monate mit Lebensmitteln verſorgt ift, 
Eine Schwierigkeit ſtellte fi ihm dabei entgegen, er hatte einen Augenblick 
Ebbe in der Kaſſe; denn Gold nehmen die Einwohner nicht an, und Maria⸗ 
Thereſienthaler waren in ungenügendem Maße zugeführt worden; ein neuer 
Transport aus Zulla beſeitigte jedoch das Hinderniß. Oberſt Phayre wurde 
mit der Avantgarde etwa 12 engliſche Meilen ſüdöſtlich vorgeſchoben nnd machte 
bei Muzno Halt, da ihm berichtet wurde, der Häuptling der Gallas wolle ſich 
feinem weiteren Vordringen widerſetzen; nachträglich jedoch erklärte ſich die 
böfe Kunde als ein Mißverſtändniß. Die Gallas, deren Land jetzt durchzogen 
werden ſoll, ſtehen bei den anderen Abeſſiniern im Geruche wilder Kampfluſt. 
Antalo, das vor drei Jahren von ihnen angegriffen und zerftört wurde, trägt 
noch heute die Spuren ihrer Wuth. Sie ſind tapferer und von Farbe weißer, 
als die anderen Stämme, daher ihr Name, denn „Galla“ heißt bei den Abeffi- 
niern der Weiße. Ihre Frauen ſollen ſchöner, als die der anderen Stämme 
ein, der Religion nach ſind ſie Mahomedaner. „Sie werden ſich,“ ſagten die 

inwohner, „kopfüber auf Euere Reihen, ohne Rückſicht auf Euere Waffen, ſtür⸗ 
en; ſie fechten gegen Jedermann, denn der Kampf iſt ihnen Bedürfniß.“ Dieſe 
. aber waren das * der Furchtſamkeit; den Engländern 
egenüber benehmen ſich die furchtbaren Männer ganz zahm und helfen ihnen 

r gutes Geld Laſten tragen und Transporte fördern, 
An ihren Thalern haben die Engländer das beſte Mittel, die Allianz der 


Se gie u von 0 Macht aber haben dieſe keine hohen Begriffe. 


ben aurffinien gwe geringe, ihes Aanonsen gu Moin, nur 

ihre Flinten und Elephanten find in ihren Augen furchtbar, und ſie ſtaunen 
nicht wenig, daß dieſe Handvoll Menſchen es wagt, den fürchterlichen Theodor 
ugreifen. Dieſer hat ſeinen früheren Plan, ft . 
2 egeben und befeſtigt ſich im Hochlande von Talanta anf einem Berge des 
Dſcheddathales. Seine Armee foll aus 10,000 mit Flinten Bewaffneten und 
16 Kanonen beſtehen. Durch diefe Stellung zwingt er die Engländer, ihn an- 
Fan n und zu ſchlagen ehe ſie auf Magdala losgehen, da er ſie ſonſt in 
nte und Rücken bedrohen würde, ein Manöver, daß auf europäiſchen Rath 
ſchließen läßt. Die Gefangenen behandelt er jetzt beffer, hütet fie aber ſorgfäl⸗ 


Der Diamantſtern des Wifchnu. 
i ; (Bortfegung.) 

In einem Eckzimmer des zweiten Stockwerks von Morleys 
Hotel ſteht eine Junge Dame an dem mittleren Fenſter und ſieht 
mit zerſtreuten Blicken auf das Menſchengefühl von Trafalgar⸗ 
Square nieder. Ein Kleid von dunkelblauer Seide legt ſich in 
weichen Falten um ihre ſchlanke Geſtalt und ſchließt dicht am Halſe 
mit einem feinen Spitzenkragen ab. Den zierlichen Kopf umgiebt 
eine Fülle goldblonden Haares und unter der hohen Stirn leuchten 
ein Paar blaue Augenſterne hervor, deren Blick eben ſo feſt, wie 
innig ift. Wie ermüdet wenden fih dieje ſchöne Augen jegt von 
dem Fenſter ab und in das Zimmer zurück, wo eine ältliche Dame 
pen Prap = Kamin eingenommen hat und mit einer Handarbeit 

eſchaͤftigt ift. 75 

„Soll ich Dir ſagen, liebe Manon“, begann die junge Dame 
mit ſanfter Stimme, „daß ich ſehr geſpannt bin, meinen neuen 
Rechtsanwalt kennen zu lernen? — Er iſt eigentlich ein Vermächt⸗ 
niß unſeres braven Child, deffen auf dem Sterbebette geſchriebene 
Zeilen mich baten, nach ſeinem Heimgange dem Maſter Bro⸗ 
wers meine Geſchäfte zu übertragen. Ich habe den Willen des 
Todten geehrt, und den mir von ihm empfohlenen Advokaten zu 
meinem Sachwalter angenommen. Meine Ankunft in der Stadt 
iſt ihm gemeldet, und er hat mir ſeinen Beſuch um 11 Uhr anſagen 
laſſen. Wenn der Herr pünktlich iſt, muß er bald hier ſein, denn 
die Glocken von St. Martin in the field ſind bereits erklungen, was 
um L1 uhr der Fall zu fein pflegt.“ 8 

end er wird gewiß pünktlich fein, wenn es gilt, einer jungen 
Dame ſeine Huldigung darzubringen, deren Geſchäftsführer zu ſein 
male einem großen Vorzug anrechnen muß“, antwortete De- 
anon Sauve. 
ich be 5 und dann Manon“, fuhr das junge Mädchen fort, „bin 
> Famil Anfen beklommen, den mir emden Mann in un⸗ 
— —— Opein dältniſſe einzuweihen. Unſer gute alte Child, mit 
Verwandter ud von Eton und Oxford her bekannt, wurde wie ein 
N r von uns betrachtet. Er führte Sir Williams Ge⸗ 
ſchäfte, war aber eben ; d Berather i 
allen Familienangelee ſo gat deſſen Vertrauter und Bera fe 
Oheims Tode. Child Eh fo iiei — ay 5 a 
7 S ich aufwachſen ſehen u 
liebevoller Aufmerkſamkeit bebe ja dh auch Ipäter mein Bor⸗ 
; er 
Weile. N eden, mich um nichts kümmern, er 
Aa id mi enen Fel giedi 
e in di i nem Mal ſelbſtſtändi 
aun de dene ne e lea dee ele 
tung der ent machen, — und wer weiß noch 


was der jetzige Herr Anwalt mir schreibt, 


thätigſten und theilnehmenſten 


| 


der Ehe zu Eog (und in Oeſtreich Tanien . gie 


ch in Magdala einzuſchließen, 


ie Vormund⸗ 


IE ſchaſt ift erledigt, da ih mit dem heutigen Tage meine Volljährigkeit 


CE 
ie 


franzöſiſche Truppen verlegt worden, unbegründet 


2 


tig, damit ſie nicht die Nähe ihrer Landsleute Benugen und entſchlüpfen. Auch 
der europäiſche General hat nun fein Heer für den Kampf organiſirt. Das ganze 
Expeditionskorps wird in zwei Divifionen getheilt, von denen die erſte unter 
General Stavely, 4400 Mann und 600 Pioniere zählend, zum activen Bor- 
gehen, und die zweite unter General Malcolm zur Reſerve und Beſetzung der 
Zwiſchenſtationen, von Zulla angefangen, beſtimmt iſt. Die europälſchen Im 
fanterle⸗Megimenter, die ganze europaiſche und der befte Theil der indiſchen Kar 
eil der Artillerie, bilden nebſt den Pionieren die erſte 
Divifion, die in zwei Brigaden zerfallt, davon die eine 2600, die andere 2000 
Mann ſtark iſt. Die Hülfe, welche die Einwohner bei Transporten leiſten, 
erleichtert den Vormarſch. Nichtsdeſtoweniger hat der Obergeneral neuer⸗ 
dings 4000 Laſtthiere in Aegypten und in den Mittelmeerländern ankaufen laffen. 
Das ganze indiſche Gefolge, welches bisher die Armee begleitete, wurde nach 
Bulla zurückgeſendet und nur ein Diener zum Heumähen für jedes Pferd ge 
ſtattet. Von Aſchangi aus ſollen auch die Zelte zurückbleiben und die Truppen 
auf bloßer Erde campiren. Der Generaladjutant Oberſt Theſiger hatte auch 
das Nachführen von Zucker, Rum und Tyee unterſagen wollen, was aber aus 
Geſundheitsrückſichten unterblieb. Eine nicht geringe Hülfe erwächſt den Sol- 
daten daraus, daß fie im Lande ſelbſt anſehnliche Quantitäten Kaffee kaufen 
können, denn warme Getränke werden bei den Nachtfröſten den Truppen zur 


Nothwendigkeit. — 
Frankreich. i 

Paris, 1. April. Der Kaiſer hält nächſten Sonntag eine 
große Revue über die kaiſerltche Garde ab, wobei natürlich wieder 
Kreuze und außerordentliche Rationen an Wein und Fleiſch verab⸗ 
reicht werden. 

In den preußenfeindlichen Kreiſen wird verſichert, Frant- 
reich und England beſchäftigten ſich wieder einmal mit der ſchles⸗ 
wigſchen Frage. Lord Stanley habe mit dem Fürſten Latour 
d' Auvergne, und Herr v. Mouſtler mit Lord Lyons Konferenzen 
über dieſen Gegenſtand gehalten, und die Reiſe des Königs von 
Dänemark nach England ſtehe ebenfalls mit dieſer Frage in Ver⸗ 
bindung. Aehnliche Gerüchte treten jedes Mal auf, ſo oft von 
Berlin die Kunde hieher gelangt, die Unterhandlungen zwiſchen 
dort und Kopenhagen ſeien ins Stocken gerathen. 

— Prinz Napoleon wird ſeine aufgeſchobene Reife nach 

Wien und Ungarn im Monat Mai vornehmen. Geſtern ſoll der 
Prinz ein Diner gegeben haben, zu dem auch der Graf Walewski 
eingeladen war. Es wurde ein Toaſt auf die Wiedererſtehung Po⸗ 
lens ausgebracht. 
Paris, 3. April, Morgens. Die Einnahmen der Lombardi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen betrugen in der Woche vom 18. bis 25. März 
2,241,837 Frcs., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mehreinnahme von 457,698 Fres. 

Paris, 3. April, Nachmittags. Das in erſter Inſtanz gegen 
die Pariſer Journale wegen Veröffentlichung ſelbſtſtändiger Kam⸗ 
merberichte ergangene Urtheil ift durch das Gericht zweiter Inſtanz 
lediglich beftätigt worden; nur die Zeitungen „Temps“ und 
„Union“ ſind außer Verfolgung geſetzt worden. Das Erkenntniß 
ift in ausführlicher Weiſe motivirt. 

Paris, 3. April, Abends. Die „France“ Be Die Wahl 
des Herrn v. Maupas zum Berichterſtatter der Senatskommiſſion 
für das Vereinsgeſetz ſcheint dafür zu ſprechen, daß die betreffende 
Kommiſſion dem Senat empfehlen wird, das Vereinsgeſetz zu noch⸗ 
maliger Berathung an den geſetzgebenden Körper zurück zu verweiſen. 
— Der dieſſeitige Geſandte am Florentiner Hofe, Baron Malaret, 


‚fehler eingetroffen; der Aufenthalt doſſelben wird drei bis vier Tage 


dauern und betrifft ausſchließlich perfönliche Angelegenheiten. 


Schweiz. i 
| Bern, 3. April. In der heutigen Kan des Bundesraths 
wurde die amtliche Mittheilung gemacht, daß alle Nachrichten, es 
ſeien an die franzöſiſchen, Genf am nächſten 2 eie Grenzorte, 
eten. 


erlangt habe, aber nun muß ich ihm erklären, daß —“. „Ach! es 
klopft, er kömmt gewiß!“ 

„Maſter Browers“, meldete der Diener. Elleanor Lington 
verließ bei dem Eintritt des Fremden ihren Seſſel. Es war eine 
hohe Männergeſtalt mit einem ausdrucksvollem Geſicht, die ſich den 

Damen nährte. Maſter Browers ſſchien die Mitte der dreißiger 
Jahre überſchritten zu haben, und wenn jein Bei T ſich auch eine 
araale Jugendfriſche bewahrt hatte, war fein Gang ſo langſam und 
gemeſſen, wie der eines alten Mannes. Seine großen grauen Augen 
ruhten prüfend, ja ſtreng auf dem jungen Mädchen und mit einer 
harten Stimme ſagte er: 

„Ich bringe der Miß Elleanor Lington meinen Glückwunſch 
Fa Hart ira Volljährigkeit dar. = Herrin von Mom- 

oufe ift fortan für ihre ungen keinem Me 

Re den ſch uig” hre Handlung nfen mehr 
Elleanors Antlitz färbte bei den letzten Worten eine leichte Röthe. 
Mit einer leichten Handbewegung lub fie ihren Gaſt zum Elben 45 
ſtellte ihn ihrer Gouvernante, der Demoiſelle Saure, vor u. ſagte dann: 
Nach den letzten Beſtimmungen meines Oheims, foll ich aller- 
dings ſeine alleinige Erbin ein. Sie haben, mein Herr, von die» 
ſem Teſtament gewiß die genauſte Einſicht genommen; doch muß 
ich fragen, ob Sie auch alle Schriften durchgeſehn, welche dieſem 
Teſtament vorangegangen ſind, wenn dies Ar dann werden Sie 
wiſſen, daß es früher ganz anders fein ſollte und ich...“, Sie ſtockte. 

„Ich weiß nichts, was der Vergangenheit angehört,“ entgegen 
Browers. „Maſter Child hatte mir in feinen letzten Lebensjahren 
viele Geſchäfte übertragen, welche er bei zunehmenden Alter nicht 
mehr bewältigen konnte, diejenigen von Mombrun⸗Houſe beſorgte 
er indeſſen ſelbſt, bis Krankheit ihn zwang, auch diefe aufzugeben. 
Er theilte mir mit, daß Miß Lington gewillt wäre, mich künftig 
zu ihrem Sachwalter ach nen hene daß dieſe verehrte Dame 
in kurzer Zeit volljährig würde, und nach dem Teſtament ihres 
Oheims deffen, Univerſal-Erbin jet. Alle darauf bezüglichen Pa⸗ 
piene fanden ſich in ſtrengſter Ordnung vor, und find jo weit zu⸗ 
ammen gelegt, um fie der Beſitzerin von Mombrun einzuhändigen. 
Dies ſoll heute geſchehn.“ 

Es kann nicht stattfinden,“ fiel Eleanor rajh ein, „denn 
ich muß Ihnen erklären, daß ich die Erbſchaft nicht antreten kann, 
indem noch Andere dabei betheiligt find.” 

„Aber das Teſtament Sir Williams,“ entgegnete der Anwalt. 

„Erkenne ich nicht als vollgültig an,“ fuhr das Mädchen fort, 
„da es unter dem Einfluß des Zornes abgefaßt wurde und ein frü⸗ 
heres vorhanden war, welches ganz andere Beſtimmungen enthielt, 
mit denen ich Sie jetzt bekannt machen werde. Ich muß dabei 
ar verwandtlichen Verhältniſſe unſerer Familie aubeinander- | 
eben. 
nie verheirathet und nach dem frühen Tode ſeines Vaters ſchon 


Der älteſte von drei Geſchwiſtern, Sir William, war Advokat. 
eines Streites mit ſeinem Oheim würde er wo 


Italien. 


Florenz, 2. April. 
Geſandtſchaftspoſten nach 
neral⸗Budgetkommiſſion ihre erſte 
konſtituiren. 


Marquis Pepoli iſt geſtern auf ſeinen 
i hält die Ge 
ung ab, und wird ſich ſofort 


Florenz, 2. April. Eine hier eingetroffene Depeſche aus 
Turin meldet, daß etwa 2000 Arbeiter wegen des Sec betref⸗ 
fend die Einkommenſteuer, die Arbeit eingeſtellt haben. 

Die neueſten Nachrichten aus Rom beſtätigen, daß der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Papſtes ein völlig befriedigender iſt. 

„Die „Gazzetta uffiziale” veröffentlicht die am 3. Februar d. J. 
zwiſchen Frankreich und Italien abgeſchloſſene Konvention, betref” 
fend den Durchbruch durch den Mont Cenis. 3 


Portugal. 

Liſſa bon, 3. April, Nachm. Nach weiteren hier eingegan⸗ 
genen Berichten aus Rio de Janeiro wurde die Hauptſtadt Para- 
feln von dem Ey Geſchwader bombarditt; auf Vor“ 
tellungen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten Berge 
welcher ſich als Parlamentär an Bord des Geſchwaders begab 
mittheilte, daß die Stadt gänzlich von Truppen entblößt jet, wurde 
das Bombardement eingeht 


Abfall derſelben befürchtete. Gerüchtweiſe verlautet, Lopez beabſich⸗ 
tige über Chaco nach Bolivia zu flüchten. i 


Rußland und Polen. 


Aus Polen, L April. Die Antwort, welche die tape 
j 


liſchen Geiſtlichen aus mehreren Kreiſen auf die eingereichte Peti 


um Verbeſſerung ihrer äußern tage erhalten lantet 1 
ern ſuchen, ſobald die Bar i 


Man will ihre Einnahmen zu verbe 
niſſe im Lande ſo geſtaltet ſein werden, daß die Einnahmen für 


Verwaltung nach allen Richtungen 17 ausreichen und die Regierung 


nicht mehr aus Staatskaſſen Zuſchüſſe zu machen genöthigt ſein wird 


Was die Einnahmen aus den verkauften und zum Theil bis jett 


noch verpachteten Pfarrländereien anlangt, auf die man in der Pe“ 
tition hingewieſen hatte, ſo reichen dieje, wie es in dem Beſcheide 
heißt, kaum zur Beſtreitung des Unterhalts der Geiſtlichen zu, deren 
Gehalt nicht über 300 Rubel hinausgeht, und muß die Beſoldung 
der Höhergeſtellten aus Staatsmitteln erfolgen. 


Türkei. l 
Konſtantinopel, 2. April. Die heutige „Lourquie* jagt 
über die Lage auf Kreta: Das einzige Hinderniß der vollſtändigen 


Pacifitation der Inſel Kreta ift ift der von dem ruſſiſchen Gesche i 


93 1 Ete Transport ganzer Familien von Kreta nach G 
enland. 

— Der Bericht, den der Großvezir dem Sultan übe 
Kreta erſtattet hat, ift an das diplomatiſche Korps zu Konſtanti“ 
ar abſchriftlich vertheilt worden. Derſelbe giebt folgende vier 
Urſachen der auf Kreta herrſchenden Mißſtimmung an: I) die 


kosmopolitiſche Revolution; 2) der Druck, den die gemipbraudh 


öffentliche Meinung auf die europälſchen Kabinete ausube; 3) 6 
n 


daraus erfolgte Wegführung der flüchtigen Familien von Kreta 

Griechenland, und alid 0 dl 5 en Hmtrlebe. egen die 
drei Haupturſachen, die außerhalb Kreta's lägen, habe 
feine unmittelbare Gegenwirkung ausüben können. Den Vorwurf 
gegen Griechenland ſchwach geweſen zu ſein, verdiene ſie nicht; nut 


die gleich beim Ausbruche des Kampfes bekundeten Sympathien | 
berichtet 


hätten eine Kriegserklärung verhindert. Der Großvezir 


ſehr jung in den Beſitz von Mombrun gekommen. Er hing 
mit großer Zärtlichkeit an ſeiner einzigen Schweſter, meiner Mut⸗ 
ter, die ihren Gemahl, den Kapitän zur See, Lington, d 
Jahre nach ihrer Verheirathung verloren hatte und mit mir in Sir 
William's Haufe lebte. Ein jüngerer Bruder diente im Lan 
und ſtand damals als Major bei der Armee in Indien. Er führte 
den Namen Clyde nach feiner Mutter, hatte fidh in Kalkutta ver 
heirathet und aus dieſer Ehe einen Sohn, den er, 
ſchrieb, p Erziehung nach Europa fenden wollte, um ihn den füt 
Kinder ſo ſchädlichen Einflüſſen des indiſchen Klimas zu die 
Eines Tages kam denn auch der junge Clyde in Begleitung no 
indiſchen Dieners bei uns an; er war Waiſe geworden und 5 
beide Eltern in der Zeit von wenigen Tagen verloren. Sir William 
nahm den Neffen wie einen Sohn auf und ſuchte ihm durch 107 
doppelte Liebe den Verluſt von Vater und Mutter zu erſetzen. $ 
jollte nicht allein der Erbe ſeines Namens und feiner Güter fein 77 
er war auch der ſeines Herzens. Sir William traf damals pe 
die Beſtimmungen, wie es nach ſeinem einftigen Hinſcheiden ein, 
ſollte, und es war allen kein Geheimniß, daß fein Neffe, George 
Clyde, die Güter, ich aber das beträchtliche baare Vermögen erben 
ſollte. Ehe George nach Oxford zur Univerfität abging, trat € 
Ereigniß ein, durch welches Sir William in ſo großen Zorn gegen 
ſeinen Neffen gerieth, daß dieſer unſer Haus verließ und wir ſeitdem 
nie mehr etwas von ihm erfahren haben. Sechs Jahre nach die 
it 


Vorfall ſtarb Sir William und hatte vorher, wie ich dann du 
Maſter Child erfuhr, ein Teſtament verfaßt, in welchem er, 
Uebergehung jeined Neffen, mich zur alleinigen Erbin beſtimmt g 
Doch werde ich mich nie als ſolche betrachten und alle Geschäfte 
ihren Händen überlaſſen, bis mein Vetter zurückkehrt. Von de 
Geldern, welche bisher aufgeſammelt worden ſind, bleibt die Halle 
für George Clyde aufbewahrt, wie auch von jetzt ab die Einnahm . 
der Güter nach Abzug aller Koſten für ihn zurückgelegt werden 1 1 
len. Ich ſelbſt will in Mombrun⸗Houſe 7 wo ich ja mein 
ganzes Leben zugebracht habe und wo ſich die Grabſtätten mech 
theuren Mutter und meines Oheims befinden; doch betrachte pi 
mich dort nicht als Beſitzerin, ſondern nur als Verwalterin für de 
wirklichen Erben und Träger des alten Namens Mombrun. _.c, 

Mujter Browers hatte mit großer Aufmerkſamkeit die Gre 
lung des jungen Mädchens verfolgt. Als Elleanor dieſelbe geen Fa 
atig; entſtand eine kleine Pauſe, bis der Anwalt das Schweig 

rach: 


ach > 
„Der junge Mann hat, wie Sie ſagten, nie mehr etwas von 
Zehn Jahre“, antwortete Elleanor. l 100 5 
„Dann kann man annehmen, daß er verſchollen ift”, ſagte ber 


„Wahrſcheinlich lebt er nicht mehr i 5 ap Beh 
n Ai 


fih hören laffen. Wie lange ift das her!“ 


i telt. — Der Präfident Lopez hat einen 
großen Theil der Offiziere von Humayti erſchießen laſſen, da er den 


bie Pforte f 


wie er einmal 5 


An, wie er feinen Auftrag ausgeführt und welche Zugeſtändni 
tt gemacht habe; dieſe ſei mit ae an orm — 
dedeutend, und unter dem General - Gouverneur Huſſein Paſcha 
de die Inſel gewiß zur Ruhe kommen, ſofern die Wegführung 
ter Familien und die fremde Einmischung aufhöre. Schließlich 
bird erklärt, die Pforte ſei feſt entſchloſſen, auf dem Wege der frei⸗ 
nigen Reform fortzufahren. aber auch ihre Rechte unerſchütterlich 
W vertheidigen. A 
: Donaufürſtenthümer. 
— Auf die Mitglieder der Bukareſter Deputirtenkammer, 
delche den drakoniſchen Geſetzentwurf gegen die Juden eingebracht 
ien, ſcheint das unwillige Erſtaunen, welches derſelbe im übrigen 
Gi opa hervorgerufen hat, nicht ohne Wirkung geblieben zu ſein. 
an großer Theil der Unterzeichner jener Anträge fol gegenwärtig 
n feine Unterſchriften zurückgezogen haben. 


Vom Reichstage. 
t 7. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 
Eröffnung II Uhr. Am Tiſche der Bundeskommiſſarten: v. Delbrück, 
ann Graf zu Eulenburg, v. Puttkammer, Vice Admiral Jah. 
uin v. Harbou, Dr. Curtius, Gildemeiſter u. A. 
te Tribünen wie das Haus find ſchwach beſetzt. Es werden wieder zahl ⸗ 
de Urlaubsgeſuche ertheilt. Wir zählten 110, ſpäter 123 Mitglieder. 
3 die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzes, betreffend die Aufhe⸗ 
Ander Schuldbaft, find gewählt: v. Hagemeiſter, Vorſitzender, Wagner (Al⸗ 
W trg); Steckvertreter, Dr. Aegidi, Schriftführer, v. Schaper, Stellvertre · 
du deck, Köſter, Lasker, v. Schaper, Runge, v. Salzwedell, Leffe; Rö» 
„ r. Friedenthal, v. Auerswald, Windthorſt. 
Ing Peäfiöent Simſon: Von Seiten des Bundespräſidiums iſt die Mitthei⸗ 
Re gekommen, daß der Entwurf der Gewerbeordnung im Bundesrath ſo 
gefördert iſt, daß er am Montag oder Dienſtag in das Haus eingebracht 
n würde. 


guadegennahme dieſer Vorlage unſere Sitzungen bis in die Charwoche * 
ſuuszudehnen. (Zuſtimmung). Ich möchte jedoch das Haus bitten, mich zu 
p torifiren, den Druck und die Vertheilung der Vorlage auch während der Ber 
daz zur Ausführung zu bringen. (Zuſtimmung) Ich möchte aber vorſchlagen, 
I fer aus ſchon heute über die geſchäftliche Behandlung der Vorlage Be⸗ 
jen möge. e 
dom ag Haus beſchließt, die Vorlage der um 14 Mitgliedern verſtärkten 
I Mmijfon für Handel und Gewerbe zu überweiſen. 
er Präſident verlieft darauf die bereits bekannten Schriftſtücke aus Ham- 
j Ri und New-Orleans, mit denen dem . von den Deutſchen in New⸗ 
RN 


ans eine von dortigen deutſchen Frauen geſtickte ſeidene Norddeutſche Bun- 
te e Simſon (fortfahrend): Die Bane ſteht zunächſt in einem 


a 
A 


ahne überfandt wird, mit der Bitte, fie in dem Berathungsſaale aufzu⸗ 
er des Hauſes zur Anſicht der Mitglieder. Sie führt die Farben des 
ae Bundes und trägt die Inſchrift: „Dem deutſchen Parlament die 
3 chen in New. Orleans 1867.“ — Der Geſammtvorſtand des Hauſes darf 
m voxrausſetzen, daß das hohe Haus dies beredte Zeugniß wärmſten Antheils 
lader Fortentwickelung unſeres deutſchen Vaterlandes, das von Seiten ehema- 
hr Landsleute von jenſeits des Oceans kommt, mit hoher Befriedigung auf- 
N wird, und bittet, ihn zu ermächtigen, den deutſchen Männern und 
‚en den Dank des Reichstages hierfür auszuſprechen und der Fahne in die- 
allerdings nur interimiſtiſchen Räumlichkeiten für die Dauer unſerer Bera⸗ 
en einen geeigneten Platz anzuweiſen. (Beifall und Zuſtimmung.) 

Shen] der Tagesordnung ſteht zunächſt die Schlußberathung über den Geſez⸗ 
würf, betreffend die Unterftügung der bedürftigen Familien zum Dienſt ein- 
N fener Mannſchaften der Erſatzreſerve. Sein einziger Paragraph lautet: 
I durch die Verordnung vom 7. November 1867 $. 1 Nr. 5 im ganzen 
Jams gebiete eingeführte Geſetz, betreffend die 5 der bedürftigen 
N. det zum Dienfte einberufener Reſerve, und Landwehr⸗Mannſchaften vom 
nb bruar 1850, findet auch auf die bedürftigen Familien der zum Dienſte 
a nen Mannſchaften der Erſatzreſerve Anwendung.“ 
Der Referent Dr. riedenthal beantragt Annahme des Geſetzentwurfes, 
acer dazu beſtimmt fet, eine durch die Armee - Reorganifation e 
des Unterſtützungsgeſetzes von 1850 auszufüllen. Daß in dieſer Bezte- 

ie Erſatzreſerven den Reſerve- und Landwehrmannſchaften gleich pehe 
Seit muſſen, liege auf der Hand. Daneben aber erfordern die Durch. die neue 
in färverfaffung. bewirkten Aenderungen eine Geſammtreviſton der Geſetzge⸗ 
RN über die Leiftungen der Kommunen für Kriegszwecke und hierunter falle 


Mir ſchelnt keine Veranlaſſung vorzuliegen; lediglich behufs 


3 


auch die Unterſtützungs⸗Verpflichtung der Kreiskommunen. Es müſſe die Frage 
erwogen werden, ob ein Minimal -Unterſtützungsſatz für die ganze Monarchſe 
ſich rechtfertige. Berner müſſe geſorgt werden für den Fall relativer Ueberbür⸗ 
dung in der Weiſe durch Ausgleichung abſoluter Ueberbürdung der Uebernahme 
auf die Staatskaſſe. Ferner erfordere die Gerechtigkeit die Gleichſtellung der 
Reſerve⸗ und Landwehrmannſchaften hinſichtlich der ee eee zu⸗ 
nächſt auf adminiſtrativem, ſodann auf geſetzgeberiſchem Wege. Referent ber 
antragt Annahme des Geſetzentwurfs, wuͤnſcht aber zugleich, daß von Seiten 
des Bundeskanzleramtes den vorgetragenen Wünſchen Genüge geſchehe. 

Bundeskommiſſar v. Puttkam mer erkennt die Reviſtonsbedürftigkeit 
dieſes Zweiges der Geſetzgebung an. Die Regierung werde namentlich die im 
letzten Kriege ſtuttgehabten Ermittelungen einer ſorgfältigen dan unters 
werfen und danach ſich entſcheiden, ob. fie ihrerſeits die Initiative zu einer 
umfaſſenden Reviſion ergreifen ſolle. Den Wegfall übrigens des Minimums 
haͤltgtedner durchaus nicht für empfehl enswerth, 

Abg. v. Wedemeyer: Es gebe Verhältniſſe, wo die im Geſetze ſixirten 
Mintmalfäge reine Verſchwendung feien, was namentlich für die öſtlichen Pros 
vingen gelte. Die Kommiſſionen fänden daher oft diefe Minimaljäge zu hoch 
und verweigerten in Folge deſſen jede Unterſtützung. So gebe das Minimum 
nur Veranlaſſung zu Härten. 

Der Geſetzenkwurf wird darauf einſtimmig angenommen. 

Es folgt die Schlußberathung über die Poſtverträge des Bundes mit 
Oeſtreich, Norwegen, den Vereinigten Staaten von Nordamerika, den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten und Luzemburg desgleichen über den Poſtvertrag des 
Bundes und der Süddeutſchen Staaten einerſelts und Oeſtreich andererfeits. 

Abg., v. Unruh als Referent befürwortet die unveränderte Annahme der 
Verträge, indem er die Schnelligkeit des Abſchluſſes derſelben lobend anerkennt 
und auf die dadurch angebahnten Fortſchritte im Poſtweſen hinweiſt. 

Die Vertrage werden hierauf ſammilich einſtimmig genehmigt. 

Es folgt hierauf die Schlußberathung über den Antrag der Mogg; v. Ra» 
benau und Dr. Stephani, den Bundeskanzler aufzufordern, dahin zu wir 
ken, daß in Zukunft ein gleichzeitiges Tagen von territorialen und Provinzial 
Landtagen mit dem Reichstage vermieden werde. 

Referent Abg v. Hagte: Eine Begründung des vorliegenden Antrages 
bietet ſich Ihnen von ſelbſt in der ſchwachen Beſetzung des Hauſes und in der 
großen Zahl von Urlaubsgeſuchen, die durch die Thätigkeit der Mitglieder an 
territortalen und Provinzial Landtagen motivirt wurden. Die Blicke aller 
Deutſchen find auf die Verhandlungen dieſes Hauſes gerichtet, und wir würden 
ſelbſt das Intereſſe abſchwächen, wollten wir nicht Alles thun, um unſere 
Sitzungen möglichſt vollzahlig zu erhalten. Eine Abhülfe des erwähnten Uebel- 
ſtandes, welche der Antrag bezweckt, würde vielleicht dadurch am beſtem erreicht 
werden, daß ein für allemal ein beſtimmter Zeitpunkt für den Zuſammentritt 
des Reichstags feſtgeſetzt wird; fo lange dies nicht geſchehen ift, kann keiner der 
verbündeten Regierungen ein begründeter Vorwurf gemacht werden. Den 
Herrn Miniſtern ſelbſt muß es angenehm fein, eine Regelung dieſer Verhältniſſe 
herbeigeführt zu ſehen, da fie zum großen Theile als Mitglieder des Bundes⸗ 
raths ebenfalls in einen Konflikt mit ihrer Thätigkeit bei den Territorial⸗Land⸗ 
tagen gerathen. Sollte fih ein gleichzeitiges Tagen der Einzel vertretungen 
mit dem Reichstage nicht vermeiden laſſen, fo muſſen wir wenigſtens die Kor- 
ugin an unſere Mitglieder ſtellen, daß fie: die nationalen Intereſſen den pro⸗ 
vinziellen und territorialen voranſetzen. Ich empfehle Ihnen deshalb die An⸗ 
nahme des Antrags. 

Korreferent Graf Schwerin hält den Antrag an ſich für ziemlich un- 
Manig, da derſelbe aber einmal geſtellt fei, fo müſſe auch er fid für denſelben 
erklären. 


0 zum T eif nomh mit den Sitzun⸗ 
geil bes Reichstages zufammenfauen würden, aber ich habe nicht vorausgeſehen, 


Ehre hätte, Mitglied dieſes Haufes zu fein, ſo würde ich faſt alle eingegangnen 
Deum angebe abgelehnt haben, die nicht durch Sant le — pn d. 
ea nes Erachtens muß die Theilnahme an den Berathungen des Hauſes 
für iepen Mitglied in erſter Linie ſtehen; wenn Jemand die Epre gehabt hat, 
gend Peda in den Reichstag gernäßlt zu werden, ſo hat er keine drin⸗ 
endere Geſchafte, als hier anweſend zu fein und hier fein Mandat auszufül- 


en. (Bravo!). 
Unſer Antrag ſoll dem Gedanken Ausdruck geben, 


Abg. Dr. Stephani: 


daß das Ganze vor den einzeinen Theilen den Vorzug haben fol. Nicht die 
Nation hat den Partikulgrvertretungen zu fol T ern Wadde ebenſo 
wie nicht Jemand eine Reiſe unternehmen und Hand oder Fuß zu Haufe laffen 
kann. Die Regierungen der einzelnen Staaten trifft allerdings der Vorwurf 
nicht, und namentlich ift die ſächſiſche Regierung von aller Schuld freizuſprechen, 
da fie nicht vorausſetzen konnte, daß die Berathungen des bereits vor langer 
Zeit einberufenen Landtages fo viel Zeit in Anſpruch nehmen würden. Wenn 
wir auch nicht im Wege der Geſetzgebung das gleichzeitige Tagen der Einzel: 
vertretungen mit dem Reichstage verbieten wollen, fo halte ich den Reſchskag 
doch auch ai berechtigt. Jedenfalls dürfen wir verlangen, daß unſere Mit⸗ 
glieder unſeren Berathungen den Vorzug geben, und ich würde es für ganz ge 
eignet 4 — wie in England im Haufe einige Separatzimmercher für dieſeni⸗ 
gen M Woite 90 zu halten, die den Beſchlüſſen des Reichstages nicht Folge 
eiſten. (Heiterkeit. 5 

f Bundeskanzler Graf Bismarck: Ich habe keineswegs die Abſicht ges 
habt, die Berechtigung des Reichstages, dieſe Motive auch auf dem Wege der 
Geſetzgebung in die Hand zu nehmen, irgendwie in Zweifel zu ziehen, ſollten die 
Anträge auch bis zur vollen Höhe engliſcher Strenge dabei gehen. Ich habe 
nur ſagen wollen, daß dieſe Form der Beſchlußfaſſung mir eine weitere Auto⸗ 
rität nicht verleihen würde, als der Einfluß, der mir ohnehin zu Gebote ſteht. 
Ich zweifele aber nicht, daß dieſer Einfluß ausreichen würde, wenn derſelbe 
durch ein Votum des Reichstages unterſtützt wird. 

Abg. Tweſten: Ich hoffe, daß wir durch Annahme des Antrages unſern 
Zweck genügend erreichen werden, namentlich wenn der Herr Bundeskanzler in 
feiner nicht einflußloſen Stellung uns feine Unterſtützung zuſichert. Den We 
der Bundesgeſetzgebung halte auch ich für ſchwierig und bedenklich, da ſich ein 

leichzeitiges Tagen der Landtage mit dem Reichstage nicht unter allen Um⸗ 
Randon vermeiden laffen wird. Für den wichtigſten Schritt hierzu halte ich die 
Veftfegung des Etatsjahres für den Norddeutſchen Bund, und da der Graf 
Bismarck im Pt aA Abgeordnetenhauſe eine Verlegung des Etatsjahres 
für Preußen in ernſtliche Erwägung zu ziehen verſprochen hat, wird hierbei 
hoffentlich die Peeping deſſelben auch für den Norddeutſchen Bund nicht un⸗ 
berückſichtigt bleiben. Auf dieſe Weiſe würde den Einzelregierungen der befte 
Anhalt gegeben fein, um in Zukunft Kollifionen in den parlamentariſchen Be⸗ 
rathungen zu vermeiden. Der Abg. v. Rabenau bedauert, daß Graf Schwerin 
die Behauptung, daß der Antrag unſchuldiger Natur fei, nicht naher begründet 
habe, die Moglichkeit einer e a jet ihm dadurch genommen. Er ema 
pftehlt ſodann noch einmal feinen Antrag, der darauf mit großer Majorität 
angenommen wird. 

Es folgt die Vorberathung über den Antrag Lasker auf Erlaß eines Ge. 
ſetzes betr. die Richtverfolgbarkeit der Mitglieder der Landtage und Kammern, 
welches lautet: „Kein Mitglied eines Landtages oder einer Kammer eines zum 
Norddeulſchen Bunde gehörigen Staates darf zu irgend einer Zeit wegen ſeiner 
Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerungen 
gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt, oder ſonſt außerhalb der Verſammlung, 
zu welcher es als Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen werden.“ 

(Den ausführlichen Bericht überdie Verhandlung können wir wegen Man⸗ 
gels an Raum erſt in unſerer nächſten Nummer bringen.) 

Der Antrag Lasker wird in namentlicher Abſtimmung mit 119 gegen 65 
Stimmen angenommen. 

Der Präſident ſchlägt hierauf vor, da fid) zu einer Sitzung vor dem Oſter⸗ 
feſte kaum noch genügender Stoff finden werde, das Haus möge ſich heute ver⸗ 
tagen, was mit großer Maforität beſchloſſen wird. (Dagegen u. A. Prinz 
Albrecht.) Schluß 4½ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag, den 16. April 11 Uhr. Tages⸗Ordnung 
Die beiden Interpellationen des Abg. chere (Berlin): der Antrag des Abg. 
Wagener (Altenburg): Bericht Pes dag Geſetz betreffond die Rufhebung des 
poligenichen Beſchränkungen der Befugniß zur Eheſchließung; Wahlprüfungen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der Abgeordnete Windhorſt hat die Abſicht, alle ſeine Mandate 
eee ic stagstrelſen 5a 3 

— In Reichstagskreiſen haben wiederum vertrauliche Beſprechungen 
über die Wahl des erften Präſidenten für das Jen eee 
ſtattgefunden und haben zu einer definitiven Einigung der Majorität dahin 
geführt, daß dies Ehrenamt auch dem Präſidenten des Reichstages, Appella · 
tionsgerichts Vicepräſidenten Dr. Simſon, übertragen werden ſoll. 


— d — — e 
RE Mombrun aufgegeben haben. Die Jahre fänftigen Alles, un 
I. William möchte durch dieſelben wohl auch beſänftigt worden 
All fo aber hat fein letzter Wille anders verfügt, und dieſer iſt der 
n gültige.“ 
„So hoch ich 


I" „Und doch nicht für mich“, fiel Eleanor ein. i 

} Andenken meines Oheims halte, hat dieſer ſein letzter Wille für 
i feine Gültigkeit. Mein Gewiſſen erlaubt mir nicht, einen 

Ml anzunehmen, der mir nicht gebührt und der mir nur im auf⸗ 
Ar üden Zorne zugeſprochen worden war. Auch hege ich die feſte 
perzeugung, daß mein Vetter zurückkehren und ſein Erbe in Em⸗ 
N nehmen wird.“ 
u Der Anwalt ſchüttelte, wie mißbilligend, den Kopf und ſagte 
h uf: „Dürfte ich wohl bitten, mir die Veranlaſſung des Strei« 
iin nennen, der den Neffen Sir William's aus deffen Haufe ges 
und die Aenderung des Teſtaments bewirkt hat?“ i 
i Cine dunkle Nöthe ftieg auf den Wangen des jungen Mäd⸗ 
uus auf und tauchte ihre zarte Haut bis unter die Stirn in Pur- 
farbe. 
I „Ich bedaure“, antwortete ſie mit einem leiſen Beben in der 
ame, „daß ich Ihren Wunſch nicht gewähren kann. Es han⸗ 
ul ich hierbei um ein Familien⸗Geheimniß, welches zu enthüllen, 
u kein Recht zuſteht. — Ich wiederhole nochmals meine vorher 
W bene Erklärung hinſichtlich der Beſitznahme von Mombrun 
ie bitte Sie, deffen Verwaltung nach wie vor zu überwachen, fo 
die dabei erforderlichen Geſchäfte weiter zu führen. 

di Maſter Browers fühlte, daß, da das Geſchäft beendet war, 

iin weitere Anweſenheit überflüſſig fei. Er ſtand alfo auf und 
FRA ſich den beiden Damen. Während er dann die breite 
Phpe des Hotels herabſtieg, murmelte er vor fih hin: 

day, : Sonderbares Mädchen, dieje Miß Lington! Nimmt eine fo 
lende Erbſchaft nicht an aus zarter Rückſicht auf einen ver» 
An enen Vetter. Dabei müſſen Nebenumſtände walten, die fen 
An lernen ich mir Mühe geben will.“ 
I Oben im Zimmer war es nach dem Fortgehen Maſter Hros 
N ſtill geworden. Elleanor hatte ihren Platz im Lehnſtuhl 
U Fele und beide Hände vor das Geſicht gelegt, um 
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rauellenden Thränen zu verbergen. Demoiſelle Sauve, 
hu, eſellſchafterin ihres früheren Zöglings, war über dieſen ſicht⸗ 
laß merzensausbruch der ſtets ſan tin Elleanor ſo beſtürzt, 
de fie verwundert nach ihr hinſtarrte, ohne ein tröſtendes Wott 
ae Lippen zu bringen. Endlich zog das Mädchen den roſigen 
Fraibeſchleier vom Antlitz und zeigte ihre getrübten Augen der alten 
n, die nun rajh ihren Sitz verließ und zu ihr hin eilte. 
Sei mir nicht böſe, gute Manon,“ ſagte Elleanor weich,, daß 
4,9 einige Augenblicke dem Schmer 0 ſehr hingegeben habe. 
bin ich ſchon wieder ruhig und gefaßt. Es that mir nur ſo 
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weh, die alte Wunde wieder aufzureißen, ſie vor dem fremden 


Manne zu zeigen, der fie mit der Sonde des Verſtandes unterſu⸗ 
chen wollte. Ich mußte ja, daß es ſo kommen mußte, daß der heu⸗ 
tige Tag dergleichen zur Sprache bringen würde, und deshalb habe 
ich ihn auch ſchon vorher gefürchtet. Nun iſt es vorbei, Alles iſt 
geſagt und abgethan, und ich werde bald wieder Dein verſtändiges 


Mädchen ſein.“ 

„Sage mir, Elleanor,“ 63 Demoiſelle Sauve nach einer 
kleinen Pauſe an, „was meinteſt Du eigentlich damit, als Du vor⸗ 
her gegen Maſter Browers erwähnteſt, Du hegteſt die feſte Ueber⸗ 
zeugung von der Rückkehr Deines Vetters? Haft Du eine Nach⸗ 
richt von ihm erhalten, welche Dich zu dieſer Aeußerung berechtigte, 
fu war es nur eine Redensart, um Deine Weigerung zu unter- 
tigen?” 

Das Mädchen ſah erft ernft vor ſich nieder, dann erhob fie 
ihre treuherzigen Augen zu der alten N und fagte: 

„Was würde es mir helfen, wenn ich Dir erwidern wollte, daß 
es nur eine Redensart, oder der Ausdruck der Hoffnung geweſen 
ſei, welche mich ſeit 10 Jahren auf das Wiederſehn von George 
rechnen läßt. Du kennſt mich ſo genau, daß Du die kleine Lüge 
bald durchſchauen und ermeſſen würdeſt, ich müßte einen beſtimm⸗ 
ten Grund zu dieſem Ausſpruch gehabt haben. Ich will ihn Dir 
nennen, dieſen Grund, fo klein und ſchwach er auch ift, daß er die 
Prüfung Deines Verſtandes nicht aushalten wird. Du weißt, daß 
es uns nicht gelungen iſt, auch nur die geringſte Kunde von George 
zu erhalten. Nachdem er uns damals verlaffen, war es, als ob die 
Erde ihn verſchlungen hatte. Freilich, der piein hat ſich went 
Mühe gegeben, nach dem Verſchwundenen zu forſchen; aber nal 
feinem Tode hatte auf meine Bitten meine Mutter es gethan, und 
als dieſe 1 war, ich ſelbſt ihre Nachfragen noch eifriger fott 
geſetzt. Doch Alles war erfolglos geblieben; ich aber gab die Hoff- 
nung nie auf, daß George noch zurückkehren würde. 

Vor zwei Monaten ging ich eines Morgens ziemlich früh in 
den Park; Du ſchliefſt noch. 

Unter der Eiche, die den Fenſtern unſeres ce und 
dem Wintergarten gegenüber ſteht, fand ich einen Parkarbeiter, der 
mit erſtaunten Blicken einen Handschuh von allen Seiten betrach⸗ 
tete. Er hatte denſelben unter der Eiche F und zeigte mir 
daſelbſt eine eingedrückte Stelle im Graſe zum Beweiſe, daß Je⸗ 
mand die Nacht dort zugebracht und den Handſchuh verloren haben 
müßte. Es war ein hellbrauner Männerhandſchuh vom feinſten 
franzöfifchen Leder, offenbar einem Manne von Stande angehörend. 
Wie ſollte ein ſolcher in unſern Park kommen? Wer konnte die 
Nacht dort zugebracht haben? Das Thor war feft geſchloſſen, der 
Parkwärter John hatte Niemanden ein⸗ noch ausgelaſſen. 

Dieſes kleine räthſelhafte Ereigniß beſchäftigte meine Einbil⸗ 


dungskraft unaufhörlich, ich konnte dafür keine Löfung finden. Un⸗ 
ter allen Geſtalten, die meine Phantaſie heraufbeſchwor, tauchte 
auch die meines Vetters George auf, ſie war mir die liebſte und 
kam immer wieder; zuletzt fand ich ein Behagen darin, als gewiß 
anzunehmen, er müßte es geweſen ſein, der den Park beſucht und den 
Handſchuh verloren hätte. 

Ich hob denſelben ſorgſam auf, doch ſcheute ich mich, Dir von 
dieſem Funde etwas mitzutheilen. Die Vermuthungen, welche 
ich daran knüpfte, waren zu abenteuerlich, als hop ich hätte 
wagen dürfen, mit Dir davon zu ſprechen, ohne Deinen Spott 
fürchten zu müſſen. So behielt ich mein kleines Geheimniß 
ür mich und würde daſſelbe vielleicht nie erwähnt Faun wenn 
hi hier nicht etwas ereignet hätte, was meine Hoffnung aufs 
Neue anregt, George wieder zu ſehen. — Du weißt, daß wir 
am zweiten Tage nach unſerer Ankunft ausfuhren, um den im 
Regent⸗Park befindlichen zoologiſchen Garten zu beſuchen. Dort 
fiel mir ein koloſſaler Rundbau, das Koloſſeum genannt, auf, Auf 
meine Nachfrage, was in dieſem Gebäude enthalten fei, erhielt t 
die Antwort, daß dort ein ſehenswerthes Panorama von Paris aufs 
geſtellt jet. Wir beſchloſſen hinein zu gehen, fanden aber in dem 
unteren Raume auch noch ein Cyklorama, welches Liſſabon und die 
Zerſtörung dieſer Stadt durch das Erdbeben im Jahre 1755 dar⸗ 
ſtellte. Dies erſchien uns noch anziehender, und wir nahmen PERNE 
Der Anblick der ſchönen blühenden Stadt war vorüber, nun folte 
das Erdbeben kommen, und um letzteres noch anſchaulicher zu 
machen, wurden in dem Saal die Gasflammen verlöſcht fo daß 
man ganz im Finſtern ſaß, damit der Effekt pon Donner, Blitz und 
Feuer noch greller hervortreten folte. Auf einmal ſchlug der ame 
Gordon an mein Ohr mit dem Klange einer Stimme, die alle Fi⸗ 
bern meines Herzens erbeben ließ. „Gordou, laß uns hinausgehen, 
dergleichen Spielereien find mir zuwider“ ſagte Jemand dicht hin⸗ 
ter mir. Ich hatte diefe Stimme feit zehn Jahren nicht vernom⸗ 
men, aber ich würde ſie wieder erkannt aben, wenn auch noch 
zehn, ja zwanzig Jahre dazwiſchen gelegen hätten. — Ich drehte 
mich um und ſtrengte mein ganzes Sehvr.mögen an, bemerkte aber 
nur dunkle Geſtalten. Ich bat an v mir hinaus zu gehen, in⸗ 
dem ich ein Unwohlſein 1 0 und von der friſchen Luft Beſſe⸗ 
rung erwartete; doch auch draußen traf mein Blick nur auf fremde 
Leute. Nun weißt Du Alles; aber ſchone mich, indem Du nicht 
allein gegen Andere, ſondern auch gegen mich über das ſchweigſt, 
was ich Dir eben mitgetheilt habe. 

Wie bittend ſtreckte das Mädchen ihre Hand gegen die alte 
Dame aus welche dieſelbe erfaßte und wie zur Gewährung herzlich 
drückte, ohne ein Wort zu erwidern. 


(Fortſetzung folgt.) 


v okes agea am aar, IT r 
5 « * 


— In der Sitzung der 5. Abtheilung wurde heute die Wahl des Abg. v. 
Helldorf 1 Merfeburg Querfurt) geprüft. Referent v. Menim-Sröchlendorf | 
beantragte die Gültigkeit der Wahl, Korreferent Nbg. Leffe ſprach ſich für die 
Ungältigkeit aus und zwar wegen amtlicher Beeinſluſſungen. Nach 5 
Debatte entſchied fih die Abthei ung dafür nach dem Vorſchlage des Abg. Leſſe 
bei dem m Haufe die Ingültigteitserflärumg der Wahl zu beantragen. 


 Loßales und Provinzielles. 


Poſen. den 4. April 1868. 
— Unter dem Borfige der Regierungs- und Schulräthe Dr. Milewsti 
im mel fand in vem ge n katholiſchen Schullehrer⸗Seminar in dieſen 


und 9 
9890 5 die ot ol rige Wiederholungs-Prufung ſtatt. Es nahmen daran 
ehrer Theil. Von den Geprüften erhielten 6 das Prädikat „definitiv an- 
En an sine Landſchule“; einer trat von der Prüfung zurück; zwet find 
ur 

Ein Kandidat, welcher die Kommiffions-Prüfung ablegen wollte, wurde 
als . Ga zurückgewieſen. 

Gerichts-Aſſeſſor Nolte, früher bei dem Liſſaer, ge egenwärtig bei 
a deten Reiser beſchäftigt, ift als Kreisrichter in Wo fe in angeftellt 

— Die wiederholten Warnungen vor der Auswanderung nach Polen und 
Rußland erhalten eine neue Verſtärkung durch eine Mittheilung aus Sach 
ſen, welcher zufolge eine Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen aus Chemnitz, 
welche ſich nach Polen verlocken ließen, dort dem größten Elend preisgegeben 
ſind und gänzlich untergehen würden, wenn ihnen nicht von anderer Seite die 
Rückkehr ermöglicht wäre. 

[Aus den Hütten der Armuth. V.] Wenn man von St. Mar⸗ 
tin nach der Wallſtraße über den großen Magiſtratsplatz geht, ſo erblickt man 
in der Südoſtecke deſſelben eine Partie kleiner Buden, die durch die Spekula⸗ 
tion eines induſtriellen Maurers vor vielen Jahren entftanden find. Das Ge- 
ſammtbild diefer Buden erinnert an Zuſtände vor 100 Jahren, an Einrichtun⸗ 
gen die für Menſch und Vieh gleichzeitig getroffen wurden und beide in engfte 
erbindung brachten. Zwiſchen den Buden ſtehen Schweineftälle von gleichem 
Ausſehen, und man geräth wirklich in Zweifel, in welcher Bude man Men- 
chen, in welcher man Schweine ſuchen ſoll, umſomehr, als überall vor den 
ingängen gleich große Dün 5 550 das Auge und noch mehr die Geruchs⸗ 
nerven beleidigen. In den tiefliegenden feuchten 2 Salem er Lehmbuden 
leben viele Menſchen zuſammengepfercht, = welche die äußere unſaubere Um- 
gebung eben fo geſundheitsnachtheilig einwirkt, wie die innere Verfaſſung der 
ärmlichen, en dur Wohnungen. 

Die Fiſcherei hat noch mehrere Häufer nach alter Art, modrig, aus Lehm⸗ 
fachwerk erbaut, deren ag nur von Arbeiterfamilien gegen hohe Mie⸗ 
then bewohnt ſind. Dieſe Wohnungen liegen meiſt tiefer, als das Niveau der 

traße und er im Winter naß, kalt und ungefund. Die ſchlechten, gebrechli⸗ 
chen Oefen, dem Einſturz nahe, werden trotzdem zur Kohlenheizung benutzt. 
Fre es da Wunder nehmen, wenn in ſolchen Wohnungen Erftidungen durch 
endunſt vorkommen? Die Wohnungsnoth iſt ſo aei daß felbft x Ipftälle 
ohnungen eingerichtet worden find, wie es nicht allein auf der Fiſcherei, 
ae auch in andern Stadttheilen mehrfach der Fall ift. Sie bieten pt 
lich denſelben jammerlichen Zuſtand: ein winziges Fenſterchen, noch jur Hålfte 
erſchlagen, dient mehr dazu, Wind und Regen durchzulaſſen, als Licht einzu⸗ 
hren; eine nirgends ſchließende Thür führt aus der Stube fogleich i in den Hof, 
ebenſo das Rauchfangrohr des ſchon bekannten unzureichenden eifernen Ofens. 
Die Miethen ftets verhältnigmäßig ſehr hoch. 

Die ruinenartigen Hütten, die wir auch auf St. Martin noch in betrådt- 
licher Anzahl antreffen, ſchwinden zwar von Jahr zu Jahr immer mehr, aber 
— und das iſt am meiſten zu beklagen — mit ihnen auch immer mehr die 
Wohnungen für unſer Proletariat. Denn wer denkt bei Erbauung eines Hauſes 
an die Armen; hält es doch für den Mittelſtand ſchon ſchwer genug, Wohnun⸗ 
Sa zu bekommen, deren Miethen im Einklange mit dem Einkommen ſtehen. 

och die Noth und das allgemeine Bedürfniß werden auch endlich die Abhülfe 

1 und dieſe altersſchwachen, ungeſunden Lehmhütten müſſen ER 

Shon ap Der 177181 erkennt man ‚den EN, Zuſtand derſelben; ; 
er NU viren . 


Sa 
funten, a fle. nur noch dadurch aufrecht erhalten, daß ein mafſives Nach⸗ 
barhaus ihnen als Halt und Stütze dienl, — ſonſt wären ſie längſt 8 
geſtürzt. Die Wohnungen in denſelben gewähren wieder ein trübes, jammer⸗ 
volles Bild. Arbeiterfamilien und arme Wittwen hauſen in dieſen büftern 
Löchern — Koſten ihrer Geſundheit und müſſen dieſelben mit 18, 20, ja 30 
Thlr. jährlicher Miethe pränumerando bezahlen. 

Frägt man in dieſen armen Familien, warum fie denn folde elende Woh. 
nung gewählt haben, warum ſie für die hohen Miethen kein beſſeres Unterkom⸗ 
men zu erhalten ſuchen, fo erhält man von Leuten, die anftändig und ehrlich find, 
und redlich arbeiten, die Antwort: „Ach, wir würden ja noch gern einige 
Thaler mehr zahlen, wenn wir nur eine geſüͤndere Wohnung bekommen könnten; 
aber das iſt kaum möglich.“ Von dem Geſindel jedoch — wir können Leute, 
die, den eee eee Lazzaroni ähnlich, nur eine Arbeit annehmen, wenn ſie der 


Kleine Mittheilungen. 


< Talleyrand, der, man weiß nicht, ob mehr berühmte 
oder berüchtigte Di lomat, der Diplomat, der Politik mit Bon⸗ 
mots und ſich ſelbſt durch eine Art von Inſtinkt oder Menſchen⸗ 
kenntniß zum Seher und Augurn der Zeit machte, Talleyrand hat 
bekanntlich, als er am 17. Mai 1838 ſtarb, Memoiren hinterlaſſen, 
welche nach ſeinem Teſtament erſt 30 Jahre nach ſeinem Tode zur 
Veröffentlichung kommen ſollten. Dieſe Zeit iſt mit dem 17. Mai 
1868 abgelaufen und der Termin der Publikation gekommen. Die 
Zeitungen fangen bereits an allerlei über dieſe Denkwürdigkeiten 
verlautbaren zu laffen und die Welt darauf geſpannt zu machen. 
Erlebt und erfahren hat Talleyrand allerdings ſehr viel. Er hat 
die ganze Revolution, das erſte Kaiſerreich, die Reſtauration, die 
hundert Tage, die Vertreibung der Bourbonen und das Juli⸗ 
Königthum mit durchgemacht 1 0 unter allen dieſen verſchiedenen 
Regierungen die Hand mit im Spiele gehabt. Er könnte viel 
erzählen. Aber wird er es thun, er, der da ſagte: die Sprache ſei 
dem Menſchen nur gegeben, um ſeine Gedanken zu dete Er, 
der die Wahrheit niemals geſprochen, wird er ſie ſchrei⸗ 
en? Wir glauben es kaum. Es ſei hier übrigens daran erin⸗ 
nert, daß mit das Geiftreichite, was über Talleyrand gejagt worden 
ift, à paon Gutzkow in feinen „Oeffentlichen Karakteren“ ge 
agt wurde, 
a Die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich I viel mit Fré⸗ 
Lemaitre, dem ausgezeichneten Schauſpieler, der, wenn 
m der erſte, fo doch leg der vielfeitigfte und originellſte 
unter allen „Künfttern der franzöſiſchen Bühne genannt werben darf. 
m Begriffe den Brettern Valet zu jagen und ſich in's 
urückzuziehen. Dieſen Augenblick benutzt man, um 
aber ‚Dtteiche und Anekdoten von ihm zu erzählen. Ein⸗ 
fhlenberte, Ai als er gerade durch die Vorſtadt Saint-Antoine 
dle aten Arbeiten brodelnden Keſſel einer Straßengarküche, wo 
abel darin fen ma geilen uk Gravitätiſch mit der Eiſen⸗ 
bedächtig prüfend 10 die $ chte er ein Stück murk hob es 


nannte En die kleinſte Man 


en Ernſte ſeines tra eni w 
10 ließ es in den f alents: 


to luftige 


Mal hatte er, befti iger lt 
liebte geſchlagen. Deren Mutter kam und 

Als er ar 1 1 anfuhr, i la 5 0 e 
l 5 er, auch mich ſchlagen Baru ' 
Lemaitre gemüthlich, „Sie 


4 


Hunger dazu zwingt, nicht anders nennen — erhält man gar keine rg | 
an dem ſtumpfen Run folder Männer und Weiber aber 1 zu erkennen, daß 
ſie a in Mefer N wohlbefinden denn — fie kennen nichts Beſſeres. 

Meſeritz. — Seit einiger Zeit treibt fid) hier in der Umgegend eine 
Diebäbande umher. Ein Bauer gewahrte eines Abends unweit Seeren (einem 
Dorfe) aus der Mühle heimkehrend, in einem Gehölz Licht. Vorſichtig ſchlich 
er ſich heran und ſah beim Scheine einer Laterne einige Kerle mit Gänſerupfen 
beſchaͤftigt. Still entfernte er fi) wieder, um im nahen Dorfe Anzeige von 
ſeiner Entdeckung 1 machen; allein die loſen Geſellen mochten wohl Wind da= 
von bekommen haben, denn als man hinzukam, fand man die Stelle leer. Noch 
in derſelben Nacht hatten die Diebe die Frechheit bei einem Grunbbeſitzer im 
Dorfe einzubrechen, und nach vollführtem Diebſtahl fid bei einem Kolöniſten, 
der ihnen bisher als Hehler gedient, der Schmauſerei zu überlaſſen, wobei fie 
von dem Wächter, der ihnen auf die Spur gekommen, unter Af ſtenz mehrerer 
herbeigerufener Bauern überrumpelt wurden. Es gelang, einige zu ergreifen, 
die übrigen entſchlüpften indeſſen durch das Fenſter. In dem Haufe des Hehlers 
will man große Vorräthe geſtohlenen Gutes gefunden haben. — In Bentſchen 
brannte am Donnerſtage Nachts 11 Uhr die ziemlich bedeutende Dampf- 
mühle aus. Der Beſitzer, mit dem dortigen e von einer 
Reife aus Berlin zurückgekehrt, hatte ſich kaum feines Reiſeanzuges entledigt, 
als der Ruf: „Feuer!“ ihn erſchreckte. Man glaubt den Brand böswilliger 
Anlegung eines ſeiner Feinde zuſchreiben ge müſſen. Der Befiger der Mühle 
dürfte inſofern einen nicht unbedeutenden Verluſt erleiden, als er, dem Ver⸗ 
nehmen nach, nur niedrig verſichert geweſen ſein ſoll. 

Flatow, 30. März. Bis jegt hat fih die Hoffnung der arbeitenden 
Klaſſe, daß mit den Erdarbeiten der Eiſenbahnlinie Dirſchau⸗ Schneidemühl 
noch vor Ostern vorgegangen werden ſollte, nicht erfüllt. 

Jetzt fordert das die ge Landrathsamt diejenigen Beſitzer, deren Grund- 
eigenthum von der Schneidemühl⸗Dirſchauer Bahn berührt wird, auf, die Be⸗ 
ſtellung der Sommerſaat auf jeder Seite der abgeſteckten Linie in einer Breite 
von 2 Ruthen niht mehr zu beftellen, bemerkt aber, daß man mit den Erdar⸗ 
beiten erſt im Laufe des Sommers la vorzugehen gedenke. 

Unter den traurigen gegenwärtigen Verhältniſſen wäre es wünſchenswerth, 
wenn man die Arbeiten ſchon lebt beginnen möchte, denn auf die Wohlthätig- 
keits-Anſtalten kann man die Leute nicht einzig und allein hinweiſen, da von 
den Wohlhabenden ſehr viel geſchehen iſt, ſo daß es nach den außerordentlichen 
Anſtrengungen rathſam wäre, wenn man durch lohnende Arbeit der Noth 
ſteuerte. (Bromb. Ztg.) 


rmiſchtes. 

* Das Hamburger PAY »Dampfihiff „Hammonta" Kapitän Meier, 

von der Linie der Hamburg»  Umeritanifden Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, 
in pedirt von Ein Auguft „Bolten, William Miller's Nachfolger, am 

i 90 ab von Hamburg via outhampton nach Newyork ab. Außer einer 
arten Brief- und Packetpoſt hatte daſſelbe 59 Paſſagiere in der Kajüte und 
593 Belag! giere im Bmifgended, fo wie 350 Tons Ladung. 

oſttdampfſchiff „Cimbria, Kapt. Haack“ von der Hamburg-Nemw- 
Yorker Ante ſt am 31. März, nach einer Reiſe von zehn Tagen acht Stunden, 
1 in Newyork angekommen. 

n Hugo Müller, Regiſſeur am Stadttheater zu Riga, hat die 
Berliner Hofvühn ein neues Stück; „Bürft Emil“, welches bereits in Ham- 
burg mit großem Beifall mehrere Vorſtellungen erlebte, angenommen. 

* Das jetzt in Newyork 9 Modell für die Statue Lincolms 
zeigt den Bee denten ftehend, etwa 9 Fuß hoch, wie er in feiner linken Hand 
die Proklamation der Sklavenemancipation hält und mit der rechten auf die 
Worte deutet: „Sollen für ewige Zeiten frei ſein.“ Die Statue wird in Bronze 
ausgeführt. 

[Die kulturhiſtoriſche Bedeutung des Bieres.] Es ift 
zweifellos, ſchreibt die „Südd. Pr.“, daß das Bier täglich eine immer bedent- 
ſamere Rolle zu ſpielen beginnt. Das Bier verdrängt nicht blos den Brannt⸗ 
weinkonſum, ſondern beſchränkt ſogar den Weinverbrauch, und Das bekannt- 
lich nicht blos bei den Deutſchen, ſondern auch bei den Franzoſen. Unbeſtritten 
iſt das Bier das uralte deutſche Nationalgetränk und die Bierbrauerei ein echt 
pentes en In enge: im gangen Orient, in malos d auen 

a mio in rauere eu en 
Händen; ſie folgen der alen Kultur, 5 in 915 05 ang und 155 em 
dem Deutſchthum als Marke und Vereinigungspunkt. Es mag von Nachtheil 
ſein, daß das Bier den Weingenuß beſchränkt, und lama trägt daran nicht etwa 
die Wohlfeilheit des Gerſtenſaftes, ſondern vor allem das eigenthümliche Be⸗ 
hagen des deutfchen Gaumens an demſelben die Schuld. 

Es iſt aber der Vortheil unendlich überwiegend, welcher in der Verdrän⸗ 
gung des Branntweins durch das Bier liegt. Noch vor 30 Jahren war in 

orddeutſchland der Branntwein verbrauch im Volke ſehr verbreitet; Betrun⸗ 
kene konnte man in den großen Städten täglich ſehen. Gegenwärtig iſt ein Be⸗ 
trunkener ſelbſt in deutſchen Seeſtädten eine Seltenheit. Wenig Reformen 
möchten ſo viel zur Hebung der Sittlichkeit in Norddeutſchland beigetragen ha⸗ 
ben, wie die Einführung des baierſchen Biers. Jede Uebertreibung ift von Nach⸗ 
theil, aber gewiß folte man in Norddeutſchland, wenn man den ungeheuren 


e Hermann Lingg, der berühmte Münchner Dichter ar⸗ 
beitet am dritten Theile ſeiner epiſchen Dichtung „Die Völker⸗ 
wanderung“ jo fleißig, wie wir vernehmen, daß alle Ausſicht vor⸗ 
handen, man werde ſolche zum Herbſt vollendet erhalten. Bekannt⸗ 
a m Lingg zum Zweck ernfter Studien im vorigen Herbſt eine 

Reiſe nach en gemacht. 

Z Süddentihen Mittheilungen zufolge ſoll der Dichter Moritz 
Hartmann in Stuttgart im Plane haben, bleibend mit Weib und 
Kind nach Paris überzuſiedeln. Antipathie gegen die preußischen 
Erfolge ſoll mitbeſtimmend bei dieſem Entihtuffe fein. 

4 Der Florentiner Karneval ift in dieſem Jahre ſehr mager 
ausgefallen, trop der großen Anſtrengungen, die von gewiſſen Seiten 
her gemacht worden find. Eine Geſellſchaft von reichen und vor 
1 055 Leuten ſchrieb hohe Preiſe für die ſinnreichſten und ſchönſten 
Masken aus. Doch auch dieſer gezwungene Eifer brachte nur ge⸗ 
ringe Früchte und kaum eine Erfindung von ſolcher Originalität, 
daß ſie der 1 verdient hätte. Uebrigens war auch am Rhein 
der Faſching nur flau. Die Welt ſcheint eben nicht guter Laune 
und friſchen Humors zu ſein. 

In Frankreich wird bekanntlich noch großer Luxus mit Aus⸗ 
hänge Hilden getrieben. Jedes Geſchäft, jedes Gewerbe trachtet 
arnach, durch bildliche, möglichſt in die Augen ſpringende Reklame 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. So berichtet man, 
daß in Marſeille ein Hühneraugenoperateur ein Schild aushängen 
hat, auf welchem die jetzige Kasſerin von Frankreich abgebildet iſt, 
wie ſie, in der Hand eine Fünfhundert⸗Franknote haltend, ihren 
nackten Fuß dem Meſſer des Tauſendkünſtlers dareicht, indeß der 
Kaifer, der kaiſerliche Prinz und der ganze Hof in Galla dem groz 
Ben Ereigniß beiwohnen. Um die Feierlichkeit der Handlung noch 
5 afl hen iſt auch der Erzbiſchof von Paris mit abgebildet, wie er 
egenflehend die Hände zum Himmel emporſtreckt. Wenn dieſes 
Schild nicht hilft, welches andere ſollte wohl helfen können! 

x Louiſe Otto in Hamburg hat jüngſt ihr fünfundzwan⸗ 
zigjähriges Schriftſtellerin⸗Jubiläum gefeiert und bei dieſer Gele- 
r fer ahlreiche Povej ehrender ea erhalten. Ein 

rauenkreis in Hamburg hat der geſinnungstüchtigen, für liberal⸗ 
jociale Ideen wahrhaft begeiſterten Dichterin ein goldenes Armband 
und einen Lorbeerkranz zugeſendet. Louiſe Otto, welche übrigens 
am 26. März 1819 geboren ift, läßt fo eben von Heinrich Matthes 
in Lei ipai zwei Bände: „Privatgeſchichten der Weltgeſchichte“ her⸗ 
ausgeben, wovon der erſte Band: „Geſchichte mebiatilirter deutſcher 
Fürftenhäufer* (Hohenzollern, Ansbach, Baireuth, Arenberg, Thurn 
und Taxis, Hannover, Heſſen⸗Kaſſel und Naſſau), der zweite Band: 

„Merpvürdige und geheimnißvolle Frauen“ (Mathilde Balthaſar, 


Bierverbrauch in Baiern kritiſirt, nicht vergeſſen, wie viel wir dem balerſchen 
Bier verdanken, denn es war nur dem guten balerſchen Bier mö glich, d den 
Branntweinkonfum zu vernichten. Nicht durch Enthaltſamkeits » ‚Beten ta 
man die Branntweinvöllerei beſiegen, fondern nur dadurch, daß man gutes, 090 
fundes, wohlfeiles Bier neben den Branntwein ſtellt. In Lemberg ift du 
einige baierſche Bierbrauereien der Beweis geliefert, daß fie ſelbſt be den hr 
len und Ruthenen in kurzer Zeit die Branntweintrinker in Biertrinker umzu 
wandeln vermögen. 

Der Branntweingenuß übt auf die nordſlawifchen Völker Oeſtrei aun f 
nachtheiligen Einfluß, daß man ohne Uebertreibung ſagen kann, da 
verloren geben müßte, wenn es ſich nicht gezeigt hätte, daß es mech Dt 
Branntwein durch das Bier zu verdrängen. Die außerordentliche, bn | 
riſche Bedeutung der Bierbrauerei für Deutſche und Slawen iſt durch 
fahrung auf das Ueberzeugendſte dargethan. Es iſt daher die ae 
Bierbrauerei ein Gegenſtand, welcher auch den Unterrichts miniſter angeht. 
Aufgabe ift, nicht blos wohlfeiles, fondern auch wohlſchmeckendes Bier zu % 
gm Der Broj eß iftim Großen und Ganzen febr einfach, die Unterſchteen 

rodukt ſind g ſeichwohl außerordentlich. Der Schwerpunkt für die Bra vol 
liegt hauptſachlich in den Temperatur⸗Verhältniſſen. Nur wenn man diefe 
ſtändig in der Hand hat, kann man mit Sicherheit gutes Bier erzeugen und 
erhalten. Die bezüglichen Anlagen find außerordentlich koſtbar. 

In Wien a man nur noch in ganz flachen Kupferpfannen; die Ma 
reien ſind mit außerordentlichem Raffinement aufge e um die Tempera 7 
aufs Genaueſte regeln zu können; endlich find die Kellerräume von einer U 
dehnung und der Eisverbrauch von einer Größe, von der man ſelbſt kaum, ba Ä 
München einen Begriff haben dürfte; die guten Wiener Brauereien A 
bereits, fid) eigene Eisteiche anzulegen, um die Eiserzeugung moͤglichſt au 9— 
Als Regel gilt, daß das Bier nie in einer Temperatur liegen darf, welche Fun 
Gr. R. überfteigt. In guten Kellern wird die Temperatur Jahr aus Jab , 
unter dem Gefrierpunkt gehalten. In Wien lagert alles Bier nicht blos er 
I “yon Eis, fondern es wird auch jeder durch den Verbrauch im Kelle! an. f 
leerte Raum fofort mittelſt proviſoriſcher Mauer abgeſchloſſen. Kleine Be eine 
reien können fih deshalb immer weniger erhalten, und ſchon jetzt %%% 
Brauerei mit weniger als 180,000 Eimern Jahreserzeugung oder etwa 
lionen Quart u megi die Konkurrenz in der Güte oder im Preife aueh A 


UAngetommene rende ; 


4. April, 
HOTEL DE PARIS, Gutspächter Krolltowskl aus Golembowo, die Gu 
figer Budzynski aus Ujazd, Mittelftädt aus Napruſzewo und Lichtwal 
aus Bednary, Gutsverwalter Tomaſzewski aus Lechlin. I 
HERWIG'S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer Graf Madeline 
Jarocin, Graf Potocki aus Tulce, v. Gajewski aus Wollſtein, v 
derer aus Brandenburg, Schemmann aus Gr.⸗Slupia und Fo 
aus Szezepowice, die Kaufleute Kröfing aus Plauen, E I, 
Dresden, Hieſtand aus Zürich, v. 75 0 8 und Rütgers aus Ber 
Oberförfter Selbſtherr aus Braunſchweig. 


= 


macher nebft Frau aus Wulka, Frau Sanitätsrath Zelasko aus en 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Dütſchke aus Rombezyn, 
v. Knappſtedt aus Rombezyn, Dr, med. Roth aus Bafel, p Braut 
aus Berlin. 
Bürger n mig 3 Zraemels no. 11 5 doro 
10 


nowko, die Kaufleute Ehrmann und Seelig aus Berlin, me 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Erdmann 15 e 

meyer aus Zlotnik, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, 1 Fang nebh 

Schulz aus Berlin, die Kaufleute Holder-Egger aus Stettin und 1 
SCHWARZER ADLER Die Gutsbefiger Bayer aus Tarnowo, v. Loſſow $ 
OKHMIG’S HOTEL 5 Die Rittergutsbefiger Gra 

lowo, v. Koczorowski nebſt Frau aus Jaſin, v. Slawski nebft pamili 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer Wolanski aus Bardo, Nlezychowski aus Gra 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Rentiers Boni W 

Kaphan aus Miloslaw. 


#YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Riltergutsbeſtger Witt aus Bogen | 
Hildebrandt aus Sliwno und Altmann aus Sagan, Gutspädter J po 
Hanau, Buti aus Breslau und Flantau aus Liegnitz. 

Berlin, Schindodof aus Bielefeld und Bernhardt aus Elberfeld, 
techniker Pachowski aus Rawicz, Rentier Sommer aus Torgau. 1 5 
aus Kolatka und Betrit aus Chiby, die Gutsbeſi rndt ung 
mold aus Weſtpreußen und v. Matuſzewski aus Aang Lan iR AA 
Lesniewo, v. Sulikowski aus Biernatek, Frau v. e le, 
Sosnowko und Hundt aus Osnio, Arzt Dr. Cichockt aus Rog 
aus Bielecin, Srafn Spoldela aus Poppen, v. Skar 

aus Komornik, v Treskow aus Chludowo, d. Treskow nebft, Frau , 
Owinsk u v. nec ge a. Jeziorki, Inſpektor Böttcher a. Neugdt lo, 
Roznowski aus Sarbinowo und Sczaniecki aus Miedzychod, B Bug 
Graf Zamoyski aus Warſchau, Frau Gromadzinska aus Gräß. 
Schwartz aus Rogaſen, Lehrer Zulke aus Neuſtadt a W., Ko g und 
Warſchawski aus Pleſchen, die Kaufleute Kalmus aus Samter 


Anna von Kleve und ihr Schatten, Anna Maria Orſini, die . 
kannte von Hildburghauſen u uf, w.) aufweiſen wird. 1 
In Frankreich klagt man über den Verfall des Then h 
eben jo ſehr, wie in Deutſchland, nur träumt man dort von gag 75 
andern Mitteln, es zu heben, als in Deutſchland. Die Pariſer 
tung „Le Pays“, welche ſich mit einem gewiſſen Stolze „d das * 
nal des Kaiſerreichs“ nennt, meinte neulich ſehr naiv: Um da a 4 
blikum aus feiner Erſchlaffung zu reißen und mit friſchem Int 
für die Bühne zu erfüllen, bedürfe es zunächſt wieder eines 15 
Krieges. Man wird uns einräumen, daß dieſes Auskunft s 
etwas verzweifelter Art ift und daß der „Figaro“ Recht hat, 1 
er ſagt: Es würde zu dieſem Ende am beſten fein, die Theate k 
in die Hände der Marſchälle von Frankreich zu legen. 


di 
£ Die italieniſche Stadt Genua hat den Komponiſten gani 


zu ihrem 4. Matame Mi emacht. me il 
Madame d. eine ſehr elegante kauft ibane AS mep 7 
Paris Kt kürzlich einen Diamaniſchmuck gekauft , 
hunderttausend Franks gefoftet. Und dabei gehört mae nicht 
fard weder zur Ariſtokrakie, noch zur hohen Sinan in Parit, e "er 
einmal zur Demimonde, ſondern einfach zum Bürgerſtan de, 


aber jetzt ebenfalls dem ausſchweifendſten Lurus ergeben t o h 
hatte neulich ein Pariſer Blatt allen Grund zu ſeufzen: 0 einen 
hin die Zeit, in der die Königin Marie⸗Amelie ſich de n Ell 
echten Kachemir zu tragen, aus Beſorgniß, dadurch ärgert ichen 
zu machen und wo ſie faſt einen Frevel begangen zu haben 
als ſie ihrem Sohne Joinville eine Bruſtnadel für 4 4000 
zum Geburtstag ſchenkte! — Ja, wo ift fie hin diefe Zeit? lichkeiten 
un Ben Gattin jedes kleinen Gewürzkrämers über Bedenkli 

efer Act 
In der Straße der Pont-Neuf zu Paris befindet Mc 
altes Haus, das an feiner Vorderſeite in einer Niſche eine pd ed 
Moliere's zeigt. Niemand weiß wie, aber man kam Dara dieb 
Haus für das Geburtshaus des großen Dichters zu halten u oliere 
daran zu bemerken. Neuerdings iſt jedoch feſtgetct daß d nung 
in der Straße des Virilles⸗Etuves zur Welt N a 1 
hat der Beſitzer jenes erſten Hauſes nachſtehenden ſtolzen 
demſelben anbringen laſſen: 


In dieſem Haus ift Molière geboren. 

Wir ſchreiben es mit Zuverſicht. Allein 

Daß es ein Irrthum, ward uns zu int 
Nun gut, fo kann's nur der von Moltere fein 
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(Hierzu zwei Beilagen) 


81. Sonntag, Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 5. April 1868. 


Oberſchleſiſche, Breslau-Poſen- Vorschule des K. Friedrich -Wil 
OMONE nah Slargard-Pofener 1 — — PROSPECTUS, 


Eiſenbahn. Die Aufnahme neuer Schüler findet Mon- E ° 
„ HOoͤberheſſiſche Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
8 ATZ DTA 


wir die Anordnung getroffen, daß vom 
16,228,600 Thaler — 28, 400,050 Gulden, 


> even c. ab Ta es billets ſo ern die el» 
U 8 , f 
: } il . 


cht am Tage der Löſung, ſondern erft am 
81,143 Actien à 200 Thaler — 350 Gulden; 


eiten Tage zur Rückreiſe benutzt werden, vor 
tritt der Rückfahrt von der Billet⸗Expedi⸗ 
| tion abgeſtempelt werden müſſen. 
von der Grossherzoglich Hessischen Staats- Regierung unter Zustimmung der Stände 
des Grossherzogthums mit der Garantie eines Reinertrages von 3 ½ % pro anno auf die 
Dauer von 99 Jahren versehen. 


Breslau, den 31. März 1868. 
i b Königliche Direktion 
neee 
à Die der Oberhessischen Eisenbahn-Gesellschaft ertheilte Concession umfasst die Linien von Giessen nach 
Gelnhausen und von Giessen nach Fulda in einer Gesammtlänge von ungefähr 22 ½ Meilen. Beide Linien bilden eine 
Fortsetzung der Cöln-Mindener Eisenbahnstrecke Deutz-Gessen. Durch die beabsichtigte Fortführung der Linie 
den von 4—6 Ühr entgegengenommen. Giessen-Gelnhausen bis zum Anschlusse an die Bayerischen Bahnen bei Gemünden oder Partenstein kann diese Linie 
3 3 der Oberhessischen Eisenbahnen die kürzeste Verbindung der Rheinischen Eisenbahnen mit dem Bayerischen 
Dr. phil. öwenberg. Eisenbahnnetze herstellen. Auserdem steht ein Anschluss der Bergisch-Märkischen Eisenbahn an die Main-Weserbahn 
Jüngere Penfionäre, die das Gymnafiumjund somit an beide Strecken, Giessen-Fulda und Giessen-Gelnhausen, in Aussicht, wodurch der Strecke essen-Fulda 


zur Aufnahme neuer Schülerinnen- in 
die Königliche r 
und in 
die Seminar-Schule 
findet Montag den 6. April e. von 9 bis 1 Uhr 
Morgens statt. Dr. Barth. 


Höhere Töchterſchule. 
Der Unterricht in meiner Anſtalt, Neuſtädter 
Markt Nr. 5. Treppe, beginnt den 20. April. 
Anmeldungen werden entgegen 1 
Vormittags von 11 bis 1 und Nachmittags von 


ne 5. = E. Pupke. 
Das neue Schuljahr beginnt 
den 19. April. Anmeldungen werden 
bis dahin täglich in den Nachmittagsſtun⸗ 


en 


den 18. Mai d. J. 
don Morgens 9 Uhr ab auf dem dieſigen Babn- 
bofe in unferemOber-Betriebs-Jnfpeftions: Bü- 


de i is] N. ee $ 3 

N gegen gleichſzu Gr⸗Glogau beſuchen wollen, finden bei murſein grosser Theil des Verkehrs zwischen dem Osten und Westen Deutschlands zugewendet werden dürfte. 
| Etwaige igenthumsrechte auf die zum Ber- C Von dem Actien-Kapital wird die Summe von 
= ufe kommenden Gegenftände find bis ſpäte Franciska Tewszeska, Gr.-Glogau, Dai. 10, oo, ooo 


8 am 13. Mai cr. bei uns anzumelden. 
Breslau, den 2. April 1868. 
Königliche Direction 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Preuß. Straße 43. hiermit zur Subseription aufgelegt. 


Penſionäre oder Penfionärinnen fin- Die Subseription findet statt vom 6. bis 9. April incl. und zwar in den Vormittagsstunden von 9 bis 11 Uhr 
den unter ſoliden Bedingungen freundliche Auf. bei folgenden Stellen auf die beigesetzten Antheilsummen : 


1 


a F nahme. Wo? fagt die Expedition d Zeitung. in Frankfurt a. M. bei Herren Gebrüder Betihmar 
. Schlier aus den ur Tea M. an un 
CCC und Herren von Erlanger g Söhne nl Tit. 3,000,000. 
penu — in ar Dee! kur in der Nähe derselb. wohnender Privatlehrer „ Darmstadt bei Herrn Moritz Wolfskehl ne 500,000. 
| Wenge wolle feine Anſprüche daran inner-. Ostern e = in ei ” eee „ Mainz bei Herren Bamberger & Co. „ 500,000. 
alp Näheres erfährt man bei dem Kaufmann 2 er 
ben ber bured pieje Beröffentlichung Herrn enn. No. 22. * Ber lin bei Herrn Jos. Jaques „ „ 4,000,000. 
ee aition, „„ ͤ e,, 
n en Wit e 15d, Mts. „ Carlsruhe bei Herren G. Müller & Cons. fe jitris 500800 
Der k: Boten, ben $. wen os. . ſpecen die Biegel. und el err des Dom Leibzi nr 3 * Kölle E I 
er königl. Diftrikts-Kommiffarins.] uu oö bei Kuslin, Kreis But, beftehend „ pzig ei Herren H. ©. Plaut 500.000 
O Strasburg. lin Men en à be un Meyer & Co. ” „ „ > 
T j auerfteinen befter Qualität, S bleibt für jede Zeichnungsstelle vorbehalten, dass, sobald der derselben zur Auflegung überwie- 
die in — Nr. 43. 79000 25 ee Berne: _ sene Betrag vollgezeichnet ist, auch vor Ablauf der bestimmten Frist keine weitere Zeichnung von der betref- 
een Firma Jacob Gumpert zu 8,000 Mauerſteinbruh fenden Stelle angenommen wird. Eine verhältnissmässige Repartition findet nur für diejenigen Beträge statt, 
| ift erloſchen. 3 f 500 Flieſen durch deren gleichzeitige Zeichnung die bei der betreffenden Stelle aufgelegte Summe erschöpft wird. 
Wongrowiec, den 30. März 1868. 200,000 Soden Stichtorf, Der Emissionspreis ist auf 73% des Nominalbetrages festgesetzt; bei der Unterzeichnung sind 10 % 


Ki 1. Abtheilung. ſtration öffentlich meiſtbietend verkauft und die 


Königliches Kreisgericht. ſin der Behauſung der unterzeichneten Admini des gezeichneten Betrages in Werthpapieren oder baar als Caution zu deponiren. Am 15. April d. J. sind auf 
— i Verkaufsbedingungen im Termin bekannt ge- die den Zeichnern zugetheilten Beträge (gegen Rückerstattung der geleisteten Caution) 25% des Nominalbetrages 


en onäre macht werden. baar einzuzahlen, wogegen dieselben provisorische Quittungen erhalten, welche demnächst gegen Interims-Certifikate 
| ide beet, Matin 28. oliben Bel Die Gutsadminiftration Wąsowo. dar Doreen eh n auf den Inhaber lautend und in Abschnitte von 1, 5, 25 und 50 
Ungungen St. 23. 3. i eholtz. 0 ; > . 
— 3 Die weiteren Einzahlungen sind, nach Aufforderung des Verwaltungsrathes i 

Gerichtlicher Ausverkauf. leisten; indessen werden Vollzahlungen Sowohl bei der Zutheilung an den Denner AIG in e e e 

Von heute ab werde ich im Keller des Hauſes waltungsrathe ausgeschriebenen Einzahlungstermine angenommen. A 
j ; N 4b ; Während der Bauzeit werden alle Theileinzahlungen von dem Tage an, wo sie geleistet worden sind 
Lindenſtraße t. 40. die vollbezahlten Aktien dagegen nach ihrem ganzen Nominalbetrage mit 3 ½% verzinst. 5 


Die Zinsen und Dividenden sind zahlbar 
in Frankfurt a. M. bei Herren Gebrüder Bethmann 


de ur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lager⸗ 
I be ande, und zwar: 


24/4 Stückfaß Rhein- und Moſel⸗Weine, 5 und Herren von Erlanger & Söhne, 
a 2 f — 1 ee aot in Berlin bei Herrn Jos. Jaques. 
1 rhoft echter Bordeaux⸗Weine, ücke der Statuten und der Concessions- Bedingungen sind bei den Einzeich tell 
3000 Flaſchen Bestehen, Frankfurt a. ME., im April 1868, gung inzeichnungsstellen zu haben. 


Auszug der Conceſſion. 


r 7 5, 
Die Gesellschaft ist bei Vermeidung des Verlustes gegenwärtiger Concession verbunden, spätestens bis zum 1. Juni 1868 
gen Non; darüber beizubringen, dass mindestens zehn Prozent des in den Statuten festgesetzten Aktienkapitals baar eingezahlt 
ind etc. etc, 


g $. 15. 

Die Grossherzogliche Staatsregierung bewilligt der Oberhessischen Eisenbahn-Gesellschaft Behufs des Baues und des Betrie- 
bes der im Eingange genannten Bahnen die Garantie des Staates für einen jährlichen Reinertrag von 3½ pCt. des in jenen Unterneh- 
mungen auzulegenden und im Maximal-Betrage auf 28,400,050 Gulden süddeutscher Währung festgesetzten Aktienkapitals dergestalt, 
dass unter keinen Umständen eine Vermehrung des vom Staate garantirten Zinsenbetrages von 994,0013, fl, stattfinden darf und unter 
folgenden näheren Bedingungen: 

1) Sobald die Bau-Rechnungen für die neuen Bahnen abgeschlossen sind, wird das Kapital, welches sich 
a) für den Bau der Bahnen nebst allem Zubehör, 
b) für die Anschaffung der Transportmittel 
c) für die Verzinsung mit 3½ pCt. während der Bauzeit, d. h. bis zum ersten des auf die Betriebs-Eröffnung folgen- 
den Monats (cf. sub 2.), 
d) zur Deckung etwaiger Cours, Verluste bei Begebung der Aktien 
als nothwendig ergiebt, unter Mitwirkung eines Kommissärs der Grossherzoglichen Regierung definitiv festgesezt. 

Wenn die Gesellschaft für die Gegenstände unter a, b und d einen Kontrakt mit einem Unternehmer schliess 
dureh welchen der Letztere sich verpflichtet, jene Gegenstände insgesammt zu beschaffen und zu liefern und seine Vergütung 
dafür in Aktien nach deren Nominal-Betrage zu nehmen, und wenn dieser Vertrag nach vorgängiger Prúfaig die Geneh- 
migung der Regierung erhalten hat, so ist derselbe für die bezeichneten drei Posten maassgebend, falls der darin verein. 
barte Gesammtpreiss die Summe von 26,000,050 Gulden in Aktien nach deren Nominal-Betrage nicht übersteigt und fol. 
Jr von dem veranschlagten Aktienkapitale für die Verzinsung während der Bauzeit 2,400,000 Gulden zur erfügung 

eiben. 

} , Ebenmässig kann über die Bauzinsen (e) die Gesellschaft mit einem Unternehmer kontrahiren, jedoch dürfen 

immerhin dieselben die Summe von 2,400,000 fl. in Aktien al pari nicht übersteigen. 3 
ak ae 46 ade Ais irgend guon e Grunde die Ausführung der Raser an Brocken gerathen, so soll 
x u je Gr gliche Regierung berechtigt sein, auf Kosten und zu Lasten der Gesellscha 5 er zu fü 
1200 Ren Riin u eriat inele ale zu vollenden. Sollte Fe Falle a Aktienkapital unter Zurechnung der gestellten Kaution ($. 2.), jedoch ebeäglich 
Binfen zu geben find ar fe fo 2. des für die Verzinsung während der Bauzeit erforderlichen Betrages, zur Ausführung der Bahnen nicht ausreichen, so ist 
— An tundjad in der Geenin, iat duscht die Gesellschaft verpflichtet, auf Verlangen der Regierung das zur vollständigen Deckung des Bedarfs erforderliche Geld 

Medlenburg. werden. Wer alfo forgenfrei leben und ein reel- durch Aufnahme einer Prioritäts-Anleihe aufzubringen, wobei die für deren n pr allmälige Tilgung erforder- 

aata m a argen les Launen machen will, wende fid an 3 u von dem Brutto-Ertrage der fraglichen Bahnen vorabzuziehen und nicht zu dem Reinertrage derselben zu 
roße, darunter zwei von 2200 und ca. 10 den Kaufmann Kine? Maller, Bres: 2) Die Garantie tritt mit dem e i i d, falls ei j i 
be, n 22 . A rsten des auf die Betriebs- ng der Bahnen, und, falls eine streck Er- 
wi in Kujawien, mit hinreichenden Wie: 5 ud en So Tie nende Ar. 63 auch } öffnung erfolgen sollte, hinsichtlich der den Korten dea er Strecken entsprechenden Theile de 
bn. plettem Inventarium und vollftändigen | konnen WA. nugezahlt werden vom ersten des auf den Eintritt solcher streckenweisen Betriebs- Eröflnung folgenden Monats angerechnet, in Wirksamkeit. 
ne ß. . weicher sich nach Abzug dr 
. f è 7 € 88-, Unterha - i ie der nac. rye- F 8 
afer übergeben ug, weife 1 gum billigen banden mit. einem MARESTE Sei Hingi ’ tungs- und Betriebskosten, sowie und Erneuerungs-Fonds zu 
. tut, welches 400 Abonnenten zählt, in 


Taufe na Gerson Jarecki, 
einer bedeutenden Provinzialftadt von 25,000 


i Magazinſtraße 15. in Poſen. 
Die Geimdſtücke Schützenſtraße Nr. 160 Einwohnern ift preiswerth zu verkaufen. Brco.- 


i perry und Champagner zu feſten, durch die Tare normirten Preiſen, 
| 8 bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab freihändig ver⸗ 
Der Verkauf findet im obengenannten Keller 
1 Lindenſtraße Nr. Ab. 
tatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 
Nr. 8., in den Geſchäftsſtunden entgegen genommen. 
Dien Un: und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypotheken 
ermittelt Jos. Radziejewski. 
i Posen, Breslauerſtr. 18. 
m Ante — N 7 100 bis 600) M 
5 Für Gutsbeſitzer! Ze] Landgüter ze, 6007 Morgen 
ein Gu je 1600 bis N . 
500 und 1000 bis 1500 Morgen Größe in der b: „Sommer i 
albdorfſtr. 29. é 
a nach U ebereinkommen. Da ich michdieſer⸗ — „5 
Mer denen dem Hater Agenten deren gapmirtpfeaft bin ich Willens aus freier Hand 
t habe, bitte ich etwanige Offerten mit mit guten Bedingungen zu verkaufen. 
8 e Beſchreibungen der Guts⸗ Heſiger Marcus Lew n, Gaſtwirth, 
Poſener Straße. 


| ner bedeutende Quantitäten echter Ungar-, Wort:, Burgunder: IBeine, 
en. 
engl von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
n 
1 Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. 
| Kommiſſions⸗Geſchäft, 
beabſichtige für meinen Sohn und einen] nach; Anſchläge verkäuflicher Güter erbittet fid 
Toving Poſen anzukaufen und leiſte Anzahlun. i 
Meine hier in der Stadt Gneſen belegene 
ſidor Licht in Poſen in Verbindung ge 
Reflektanten belieben ſich zu melden bei dem 
Hypothekenverhältniſſe baldigſt 


u denſelben richten zu wollen. 

|34 Sela Mitte April in Poſen ein u. werde 
un Beſichtigungen vornehmen. Diskretion 
> jedenfalls zugefichert. 
Breiherr v, Werra-Harbu. 


Theiles desselben nicht erreicht, wird die Grossberzogliche Staatsregierung die zu einer Verzinsung in dieser Höhe erfor- 

derlichen Zuschüsse aus Staatsmitteln leisten lassen. ; g 
= Der Verwaltungsrath hat in einem jeden solehen Falle hiervon sowie von dem Betrage des erforderlichen Zu- 
fi, find_unter gen Bedingungen ver-] Adreſſen unter Chiffre . 1494. befördert schusses der grossherzoglichen Staatsregierung am Jahresschlusse Anzeige zu machen und derselben die Richtigkeit der 
- Rosalie Kedzierska, die Beitungs-Annoncen-Erpedition von Mzee- Anforderung aus den Betriebs-Rechnungen und den zugehörigen Belegen nachzuweisen, Auf Grund dieses Nachweises 
Langeſtraße Nr. 5, dolf Mosse in Berlin. und soweit derselbe erbracht ist, wird die grossherzogliche Staatsregierung der Gesellschaft den erforderlichen Zuschuss 


fliessenden Beträge von dem Brutto-Ertrage ergiebt, die Höhe von 3'/, pOt. des Anlagekapitals oder des betreffenden 


in Darmstadt bei der Haupt-Staats-Kasse vor dem 15. Mai des darauf folgenden Jahres provisorisch und vorbehaltlich 


f definitiver Abrechnung zur Verfügung stellen. 


— 


zahlung der von 


Reinerträge unverkürzt zu empfangen hat, 


5 


— 


theilt, dass hiervon die Erstere ½ und der Letztere Age weilig empfängt, 
Fi sfi 


Die Dauer der Concesgion wird auf Neun und Neunzig Jahre festgesetzt, 
Sollte es die grossherzogliche Staatsregierung jedoch für angemessen halten, 


bestimmt, höchstens jedoch mit dem zwanzigfachen Betrage des durchschnittlichen Reinertrags der letzten fünf‘ Betriebsjahre vergütet. & i 
> _ _ Erklärt in einem solchen Falle die Staatsregierung, von diesen Befugnissen keinen Gebrauch machen zu wollen, so können Schwindſucht ſucht), heilt durch erfolg⸗ 
die im Eigenthum der Gesellschaft befindlichen Gegenstände einzeln, aber nicht als Eisenbahn, für Rechnung der Gesellschaft oder 


ihrer Kreditoren veräussert werden. 


Hagel- und Vieh-Versicherungs-Bank für Deutschland 
in Berlin, 


gegründet als Vieh⸗Verſicherungsbauk im Jahre 1861. 

Die Bank verſichert in zwei für ſich beſonders beſtehenden Geſellſchaften 

a) Bodenerzeugniffe gegen Hagelſchaden, 

b) Viehſtände gegen durch Krankheiten oder Seuchen entſtehende Verluſte. 
Die Geſellſchaften ſind auf Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die Prämien mäßig und den einſchlägigen Verhältniſſen Rechnung 
Von den Ueberſechüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70 % als Dividende zurück. Mitglieder, welche auf mehrere 
Die Hagelſchäden werden unter Zuziehung von Taxatoren regulirt. 
Die General⸗Agentur für die Provinz Poſen und einige angrenzende Kreiſe von Schleſien hat die Bank Herrn 


S. A. Krueg 


übertragen, welcher in allen Ortſchaften Agenten anſtellt, in denen die Bank noch nicht, oder nicht genügend vertreten ift. 


tragend. 
Jahre verſichern, genießen Vortheile. 


Berlin, am 2. April 1868. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung iſt die unterzeichnete General- Agentur zur Ertheilung jeder näheren Auskunft und An- 
nahme von Beitritts⸗Erklärungen ſtets bereit. Dieſelbe hält die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und nimmt 
frankirte Bewerbungen um Agenturen von geachteten und geeigneten Perſönlichkeiten in Städten wie auf dem platten Lande gern entgegen. 


Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 9., am 3. April 1868. 


IDUNA“ 


Lebens -, Pensions- und Leibrenten - Versicherungs- 
Gesellschaft in Halle a. 8. 


Ultimo Dezember 1867 waren in Kraft: 

16480 See 1 

42,979 Sterbekaſſenverſicherungen über . 
55 Rentenverſicherungen über eine jährliche 


2,670,152. 1 


Deer an A Nat He 38,861 „17 „ 6,» 
Seit dem Beſtehen der Geſellſchaft bis ul- 
timo Dezember 1867 ſind gezahlt wor⸗ 
den für: 
806 Todesfälle in der Lebensverſicherungs⸗ 
Brände e 33 Le Mi a a 
5277 Todesfälle in der Sterbekaſſen⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Branc het 326,320 — — 
63 Ausſteuer⸗Verſicherun > 118651 = 10 s — » 


e 28 à 
Die „Iduna“ beruht Pe Gegenſeitigkeit, jo daß alle Ueberſchüſſe den Ber- 
icherten ſelbſt wieder zufließen. Ihre Verſicherungsbedingungen und ihre Grund⸗ 
ätze bei der Beleihung ſowie beim Rückkaufe von Policen find liberal. Die Aus- 
ahlung fällig gewordener Verſicherungs⸗Kapitalien erfolgt rajh. Statuten, 
Proſpekte und andere belehrende Druckſchriften verabreichen die Agenturen gratis. 
Acquiſiteure werden unter vorkheilhaften Bedingungen engagict. 


Der General⸗Agent 
Eduard Mamroth, 


Poſen, Comptoir, Friedrichsſtraße 20. 


Agenten und 


Bad Landeck 
in preußiſch Schleſien (Grafſchaft Glatz) 


wird mit ſeinen, 1400 Fuß über dem Meere gelegenen, ſeit Jahrhunderten bewährten wirkſamen 
Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit feinen Baſſin⸗, Wannen- und den mittelſt eines 
neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit feinen inneren und äußeren 
Douchen, feiner Inhalations-Halle, feinen beiden Trinkquellen und feiner Molken⸗Anſtalt für die 
devorſtehende Saiſon hierdurch empfohlen. Die hieſigen Thermen haben namentlich ihren Ruf 

egründet durch ihre vorzügliche Wirkſamkeit in den verſchiedenen Krankheiten des Nerven: 

yſtems, fo wie Neuralgien, Lähmungen, der ſogenannten nervöſen Schwäche, 
hyſteriſchen Beſchwerden, Hypochondrie, beginnenden pinhiihen Störungen 


$ f. w ; bei Erkrankungen der weiblichen Serualorgane (Frauenkrantheiten); 

mu ane A ; X 

be gandek, überaus reich an Naturſchönheiten, ift für jeden Kurgebrauch wohl einge: 

a und feines milden und gemäßigten Klimas wegen auch zum klimatiſchen Kurorte 
gnet. 


erner bei eumatismus, atoniſcher Gicht, chroniſchen Katarrhen der Ath⸗ 
RR bei dergleichen Darmtatarrhen, chroniſchen Hautausſchlägen 


Die Eröffnung findet 


den 1. Mai a. 0. 


ſtatt. Der Beſuch des verfloffenen Jahres erreichte die Höhe von fat 5000 Perſonen. 
Landeck, im Dann 1868 


; Der Magiſtrat. 


— - — 


| 
1 
I 
f 


Hotel-Berlegung. 


Schmidt’s Hôtel 


Neue Markthalle, nahe der Friedrichsſtraße u d. Linden. Neu 


jetzt Carksſtraße 19. 
Sgr. an, 


und elegant erbaut. 30 comfortable Zimmer. Logement von 12½ 


-~ Caarths 
Mieths⸗ Bureau 


e eee 
Markt 94. 


im Haufe des Hrn Neelie Borck, 
Louis Jacoby. 


befindet fid jest 
Feiedricpsfirafe 12. 2 Treppen, 


Uebersteigt in einem Betriebsjahre der Reinertrag die Höhe von 4 % des Anlagekapitals, so findet eine successive Rück- 
dem Staate vor dem erstgedachten Jahre etwa geleisteten Zuschüsse dergestalt statt, dass der Staat bis 
zur völligen Tilgung seiner Zuschüsse alle den Betrag von 4 %, des Anlagekapitals übersteigenden Theile der jeweiligen 


Nach Rückerstattung der von dem Staate etwa geleisteten Zuschüsse werden die Uebersehüsse, welche sich aus den Rein-] — 
erträgen über den Betrag von 5 %, des Anlagekapitals ergeben, unter die Gesellschaft und den Staat in der Weise ver- 


die Bahnen für Staatsbahnen zu erklären und] welchen, ihrer Räumlichkeit wegen, Brauerei 
sie auf Staatskosten verwalten zu lassen, so kann dies nach Fünt und Dreissig Jahren vom Tage der Betriebseröffnung an jederzeit und Deftillafion 20. angelegt werden können. 
egen Erstattung des zwanzigfachen Betrages des durehschnittlichen Reinertrags der letzen fünf Betriebsjahre und unter Eintritt in 
alle Rechte und Verbindlichkeiten der Gesellschaft geschehen, wobei die von der grossherzogliehen Staatsregierung garantirten 3½ % frankirte Anfragen sub 4. K. 
als Minimal-Reinertrag angenommen werden sollen. Nach Ablauf der Ooncessionszeit oder vor Ablauf dieser Zeit in dem Falle der 
Auflösung der Gesellschatt wird, wenn der Staat die Bahnen übernimmt, der Werth derselben und des Betriebsmaterials durch Taxation 


Rudolph Rabsilber in Posen, 


6,985,430 Tpke. 28 Sor. 6 Vi Dampfkeſſel⸗, Maſchinen⸗ u. Möbel⸗Transporte 


HGeſchäftspverlegung . , EET . 
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Meine Niederlaffung in Jaro 
ein bechre ich mich ergebenſt anzu 
zeigen. 

Jarocin, den 2. April 1868. 

Thierarzt I. Kl. 


I ade mi Fra u ſta dt 
ais praktiſcher Arzt 


Frauſtadt, im April 1888. 
br. Ebner., 


Eine Bockwindmühle mit 25 Mor- 
gen Acker iſt ſofort zu verkaufen. Nähe⸗ 
res auf der Eiſenbahn⸗Station Rokiet⸗ 
nica. 


— 


Verkaufs⸗Anzeige. 
In der Stadt Grätz ſind mehrere Grund⸗ 
ſtücke mit und ohne Ackerland zu verkaufen, bei 


Hierauf Reflektirende können das Nähere auf 
poste restante] niedergelaſſen. 


Grätz erfahren. 


f (Auszehrung, Lungen: 1 Ar 
Geſchäftseröffnung. 
Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich hierorts — Große 
Ritterſtraße im Illmer'ſchen 
Hauſe ein But: und Modewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft etablirt habe, und bitte 
ich, indem ich mich nach wie vor zur 
billigſten Ausführung aller hierin vor⸗ 
kommenden Arbeiten beſtens empfehle, um 
ferneren geneigten Zuſpruch. 
Antonie Hiese. 
Auch werden Hauben und Strohhüte 
later und billig gewaſchen und moder⸗ 
niſirt. j 


C. Gröbe, É 
Civil- Ingenieur, 2 


Posen, = 
Mühlenſtraße Nr. 20. 8 


bewährte Mittel Dr. K. poste restante Neu- 
ſtadt (Werrabahn). 


Specialität 


er in Poſen 


Feu 
pe 
rechnungen des Dampf- und Koblenverbrauc 


i Die Direktion. 


Revifionen und Kraftmeſſungen der Maschine 
— 


Die General⸗ Agentur Poſen. 


S. A. Krueger. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mi 


Speditions, Verladungs⸗, Steinkoh⸗ 
len⸗„Kommiſſions⸗ u. Inkaſſo⸗Geſchäft, 


empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In⸗ und Auslandes 
unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung. 


Ic dug Hier un d gruen 9. ee 
VA Fabel t 

auf beteng bagu geeigneten Wagen. n o N a ofer. 

Hiermit beehre ich mich ergebenft anzuzeigen, daß ich am 6. d. Mis. hierſelöſt Wilhelmstraße 

Nr. 13., im Hauſe des Herrn Juſtizrath Giersch, ein : 


Pub- und Mode-Geſchäft 


unter der Firma: 


W-_.Crudat 
eröffnen werde. 


Mit der Verſicherung ſtets prompter und reeller Bedienung em ehle ich mein neues Unternehme! 
dem gütigen Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums hierdurch W e 1 9 3 
Hochachtungsvoll 


F. W. Gudat. 


ſter Qualität, ebenſo guten cel. 
Sufterhafer, blaue Zu gelbe . 
u ſoliden Preiſen P 
eem, Große Gerberftr. 23. 
150 Stück kernfette HAN 
mel hat zu verkaufen 
Dom. iozuszhko 


pr. Strzelno. a 


Hetrenhüte, L 


in fein 
ſchen 
pinen offerirt 

J. m 


Mein Geschäftslokal befindet fich jetzt Markt Nr. 94. 


È — 

Julius Borck. 
Klee, roth und weiß, Timothee 
und engliſch Raygras hat das Do⸗ 
minium Winnagöra bei Miloslaw 


Ich wohne jetzt große Rit- 
ter- u. St. Martinſtraßen- 


Eke 0 "a Kl in beſter Qualität zu verkaufen. 
u 3 Tr Ang eu, elegant und leicht, billigft bei 
Maler. ge, Zur Saat ebr. Korach⸗ 


empfehle in ganz vorzüglicher Qualität: Neuen 

* amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, acht fran 
zöſiſche Luzerne, Möhren, rothe und gelbe 

Rieſenruntelrüben ſowie alle andern Arten 

von Feldſämereien zu den billigſten Preiſen. 


8. Auen 8 
Markt und Schloßſtraßenecke 84. 


Roſen, Obſthäume 


in allen Höhen, beſte Sorten Pfirſiche und 


. è de. Aprikosen, farte frühe! 
Auf der in mne rechts an der Puder „ ſiblrlſche ee „ 


wiger Landſtr befindlichen Ziegelei ½ Meile] b 

von Poſen, ſtehen Dachſteine, ſowie Klinker und ee Mirchner, Jerzyce bei Pofen, 

alle Klaſſen Mauerſteine zum Verkauf. Beftelf Ein complet gut erhaltenes Schau- 
fenster und eine Thür e ist billig zu 


— 40, 


a * 
Muſikaliſches. 
Den hochgeehrten Herrſchaften Poſens und 
der Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
von jetzt ab Sapiehaplatz Nr. 4. 2 Treppen 
bei Herrn Leeeheet wohne. 


a Queva, Klavierſtimmer. 


Zwei komplette gut erhaltene 
Schaufenſter mit Spiegelgläſerd 
ar Dich py 

oſen, Markt Nr. 63. 
Robert Sohmädl: 


Die beliebten l Ê 
a a 
Victoria- Schirme 
mit Futter von 1 Thlr. an bei 
Gebr. Korach, 
3 Markt ur 
Zur Brühjahrs-Satfon mache ich auf 
men Aer At, von der billigſten bis kr 
theuerſten Sorte, aufmerkſam. 


lungen hierauf nimmt entgegen 3 
David Lubinski, kl. Gerberſtr. 13a. verkaufen Wilhelmsstrasse Nr. 25. 

Feuerſichere Dachpappen von bewährter Dauerhaftigkeit, aus meiner 
1 eee 13 Sr beſtehenden, prämiirten yii KR Jahre durch Ein⸗ 
richtung einre Theerdeſtillation verbeſſerten Fabrik, ſowie gewöhnlichen und] Jede in mein Fach paſſende Beſtellung mit 
deſtillirten engl. Steinkohlentheer, Asphalt und Asphaltröh⸗ſonell und gut auge Wiederverkauſeh 
ren, empfehle beſtens, auch übernehme ich vollſtändige Pappbedachungen nach ſangemeſſenen rasarit E. Lane, 


der anerkannt beſten Deckmethode. 8 ſter u. Thu 
j epu. 
A. Krzyżanowski. 0 28 80 feste. 207 bitig vertan 
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Sämmtliche 


Noupeauté's in runden und Fagonhüten 
kig Genres find, in größter Auswahl zu den 
olideſten Preiſen zu haben in der Putzhandlung 
von A. Roeder, Friedrichsſtraße Nr. 32. 

Auch werden junge Damen, welche das Pupe 
arbeiten erlernen wollen, daſelbſt angenommen. 


Gardinen 


in großer Auswahl zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen, pro Elle von 3½ Sgr. an, Tüllgardinen 
a Fenſter 4 Thlr. empfiehlt 

S. J. Misch, Markt 100. 


Tapeten, 


Fenſter⸗Rouleaux, Gard. : Stangen 
u. Halter größter Auswahl, am allerbilligſten 


wi Gebr Korach, 
Markt 40, 


Cos. . 24 wäſcht, färbt und mo 
trol ut derniftet billigſt, auch 
werden Hüte in al⸗ 


leu Farben auf das 
Schönſte broncirt R f 


Waſſerleitungs⸗ Anlagen 


nach den neueſten Erfahrungen unter ausgedehn⸗ 
eſter Garantie und allerbilligſten Preiſen führt aus 


die Fabrik von A. Grosser 
Große Ritterſtr. Ar. 1. 


r — N N — 
9 
Moderne Hüte 
a für Herren, Damen und Kinder 
in größter Auswahl empfiehlt billigſt 


a Julius Borck, 


ee Mutit. Nr. DA; 
a : TA 1. 
Französische Chäles 
Et em neueſten Kolorit, empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung zu billigen Preiſen P, Bnautn, gr. Gerberſtr. 20. 
h F. W. ewes Markt 67. ‚Dr. Pattisons 
— mer — Gichtwaite 


Durch tägliche Zuſendungen der eleganteſten Pariſer Modelle in Façon H idet fofort und heitt fonet è 
wie runden Hüten bin ich ſtets nur mit dem Neueſten der Satfon in reichſter Gicht und Rheumatismen 


Auswahl verſehen. J. Kantorowicez, 
Putz- und Modehandlung, Markt 79., erſte Etage, 
neben dem Dziakynsſtiſchen Palais. 


portieren u. Möbelstoffe, 

P lüsch -Teppiche in allen Größen, 

Gardinen aller Art, in den neueſten Deſſins 
„S. H. Korach. 


Bleichwaaren 


af Mertani bejte Gebirgs⸗Ratur⸗Raſenbleichen übernehme ich dieſes Jahr für Herrn 
Pos. Emrich in Hirſchberg . Schleſ. u. empfehle mich zu zahlreichen Aufträgen. 


Dofen, Et Marin 18, . Hahn, Otrobutjahrit. 


Wollsack-Drilliche und Leinen 


in anerkannt größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei 


S. Kantorowicz, Markt GF. 


(Leinen- und Teppich⸗Lager, Wäſchefabrik.) 


Fuß boden⸗Glanzlack 
. IR A de a mahagontbraun ꝛc. K.) und anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität aus der Kabrit von Robert Schote in Breslau emp ehlt 
die Niederlage von NI. Wassermann in Poſen. 


R. Zimmermann's Malzextract 


nach Johann Hoſf'ſcher Me 

aus 80 Fabrik Poladamer Henar nn. 
geprüft und empfohlen von dem Geh. Sa itätsrath und Hofarzt Dr. Boer, Sanitätsrath 
Dr. Mankiewicz, Sanitätsrath Dr. Heſſe. Sanitätsrath Dr, Neumann, Dr. Kirſtein, 
Dr. Feltenberg, Geh. Sanitätsrath Dr. Friedeberg u. |. w. chemiſch unterſucht und mit 
dem Hoff'ſchen Fabrikal analog Fan von Dr. Hager und Dr. Jacobſen iſt nach den eh⸗ 
renwerthen Zeugniſſen des Herrn Brigade: General v. Wittich in Poſen, General v. Stern- 
Gwiazdowski und General v. d. Groeben in Berlin, Herrn v. Plüskow in Bergdorf, 
Herrn v. d. Hagen- Stölln, v. d. Hagen⸗ Schmiedeberg, v. Brela⸗Broedelwitz Er w., 
ſämmtlich ehemalige Conſumenten des Hoff'ſchen Fabrikats, genau daſſelbe Fabrikat 
wie lenes, und koſtet in Poſen p. 12 Flaſchen 1%, Thlr., p. 6 Flaſchen 27¼ Sgr., 
p. einzelne Flaſche a 5 Sgr. — incl. Glas. Flaſchen werden àl Sgr. zurückgenommen. 
Emballage billigſt berechnet. 


Alleinige Niederlage bei Herrn M. J. Kamienski 
in Poſen, Wilhelmstraße Nr. 18. 


Zimmermann, 
früher 7 Jahre bei Johann Hoff. 


Hierdurch erlaube ich mir a 


dem Namen , 
Neukirch's Pommerſcher 25 0 


tke, | 1 von Meilers Hotel nach Wronkerſir. Nr. 18., 
vis-à-vis des Herrn THarlerig Hianltorowicz, 
verlegt habe und empfehle mein Unternehmen zur gütigen Beachtung. 
„Gleichzeitig empfehle ich die fo ſehr beliebten Speckflundern, 
35 Bücklinge, Noll: und Spieck⸗ Aal, Aalbricken, geräu⸗ 
cherten Lachs ze. 


J. Neukirch. 


SoooobboobTbTbTbTbTbTbTbTbTbbb IF 


Au dem bevorstehenden Feste em- 
piike mein aufs Reichhaltigste assortirte Wein- 
ager, hauptsächlich in feinen fetten Ungarwei- 
nen aus den besten Jahrgängen, sowie auch 
echte Bordeaux-, Rhein- und Champagner-Weine 
zu den billigsten Preisen. | 


A. Cichowicz. 


f 0 
Die Handnähmaſchine „Mignon. \ 


Beſte, einfachſte, zierlichſte und billigſte 
aller bis jetzt erſchienenen Nähmaſchinen. Preis 
mit Zubehör und Kaften 16 Thlr. Für Jeder: 
mann leicht zu handhaben, arbeitet die Mignon 
ſicher und gut: Reparaturen kommen nicht vor. 
Gedruckte Anleitung wird beigegeben. 


Depot für Poſen: 


Eugen Werner, 


Tapfſſeriewaaren-Manufaktur. 
Wilhelmsplatz 5. 


Markte Anzeige, en 

Sonnen: und Regenſchirme in große 
Auswahl, geſchmackvolle und ſaubere Sonnen- 
ſchirme von 25 Sgr. an in allen Farben bis zu 
den eleganteſten Phantafie-, Mohair- und geftid 
iva, cht enylifiys Liana egen vus 
Thlr. an, ſeidene Regenſchirme von 21, Thlr. 
an. Bezüge und Reparaturen werden ſchnell 
und billigſt ausgeführt, Geſtelle werden in Zah: 
lung genommen. 

eee Hoch, 

Schirm. und Stockfabrikant aus Berlin. 

Mein Stand befindet ſich vis-a-vis der Kon: 
ditorei des Herrn A. Pfitzner. 


L avalona 


7 Meueſtraße Nr. A. 


Alle Arten 


Waagen, 


in stets frischer, anerkannt triebkräftigster Waare empfiehlt 
zum bevorstehenden Feste 


11 


o 
eh f Saubere Carl Friedenthal, 
nis 0 5 Schlossstrasse Nr. 2. 


parirt u berichtigt. 
F. Kadelbach, Venetianerſtr. 5. 


Mehrere hundert Schock Hopfenſtangen, eine 
Kartoffelqueiſche, eine Malzquetſche, ein Rop. 
werk, Darren, aus der früheren Brennerei ftam: 
mend und für viele Zwecke vollkommen brauch; 


Wehl- und Kleie⸗Niederlage, 
Waſſerſtraße Nr. 15., 
verkauft zu feſten und billigen Preiſen, bei Entnahme von / Centner und mehr: 
Weizenmehl Nr. — à Ctr. 8 Thlr. 5 Sgr., à Pfd. 2 Sgr. 8 Pf., 


den Th b chied Di ſi E ih bene bei 7 r 2 6 = 
ahl, Drain: und Thonröhren in verſchiedenen Dimenſionen, Dominium 4 ; : ae. 2. ar E 
Stettiner Portland⸗Cement, Maurer: Gips und Rohr, pad zi Drgowe Hmi b. ane, . 4 % le) 20 © % FR 
2 2e r 4 4 E i PP é er s en⸗ . 0 f 
ttſteine und Chamottſpeiſe, engl. Schmiedekohle empfieh 4 T you 2 erte Rügen, Roggenmehl 0 p 6 Zr 2 a 


Kı i. maſchinen, Kaffeebretter, Zuckerkaſten, 
— . A. Krzyżanowski. Pletteiſen, Mörſer, Kaſſeemühlen, Ter- 

—— rinen, Ehe und Theelöffel, neufilbern und 
verſilbert Eimer, Spucknäpfe, Meſſer⸗ 
putzbretter u. drgl. m. empfiehlt 


C. Preiss, 


Breslauerftr, 2. 


* t> A * 
Neue chemische Glanzwichſe, 
die das Leder geſchmeldig hält und einen dor: 
züglichen Glanz hervorbringt, von . M. 
Beutel Sohn in Perleberg, in 
Töpfchen a und 2½ Sgr., nur allein acht zu 


haben bei Isidor Busch, 


Sapiehaplatz 2 


Dankſagung. 


Ueber drei Monate litt ich an einer Wunde 
mit bedeutender Entzündung am Schienbein. 
Auf Anrathen des Inſpektors Herrn Hennig aus 
Liſſa wandte ich die Untverſalſeife des Herrn 
J Sſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6., nach 
Vorſchrift an. Bald verſpürte ich Linderung 


Nee a Chr. 1 Alt. 25 Sor 
oggenkleie -» z 2 
Kurt Kratochwill. 


NB. Bei Entnahme von ½ Ctr. und mehr liefere frei ins Haus. 


Das im neueſten Geſchmack eingerichtete und reichhaltig ausge⸗ 


W Magazin 
für Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtung 


den S. J. Auerbach 


empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften zu Ankäufen jeder Art 
e Küchenbedarf von den geringſten und einfachſten Ge⸗ 
genſtänden an in reichſter Auswahl und verſichert bei reeller gedie⸗ 
gener Waare und billigen feſten Preiſen die in jeder Weiſe zuvor- 
kommendſte Bedienung. i 

Zur bequemen Ueberſicht und Auswahl bei 
Ausſtattungen u. f. w. ift ein beſonderer Raum des 
Magazins zu einer vollſtändigen Küche nach engli⸗ 
ſchem Muſter decorirt. 


Sonntag und Montag die 
reichſte Auswahl beſter Oſter⸗ 
kuchen und Maccaronen 
Sapiehaplatz Nr. 7. 

S. Bamberg. 


ich von meinem Fußubel ganz befreit, 


Dem Erfinder diefer vorzüglichen Univerſal⸗ e- Grof et Cig arten- Ausverkauf. 


Seife, Herrn J. Oſchinsky in Breslau fage Wegen Veränderung meines Lagers müſſen die vorhandenen Beſtände von 


i Dafar minen Gee n Moe, 1807, [birklich echt importirten und feinen alten Havanna⸗Cigarren 
Fri 


dem Preiſe bezeichnet. 


Simmtlice Gegenftände find mit 


In meiner Gußftein:Fabrif, kleine Gerberſtraße Nr. 9., 

In ſtets vorräthig: Bich. un Pferdekrippen, Tränk⸗ und Schweine⸗ 
oge, Erdrinnen, Röhren, Vaſen, Springbrunnen, Schaalen, 
Fertenbaute und Tiſche, Grab: und Taufſteine, Pfeiler und 
eckplatten, farbige Flieſen und architektoniſche Verzierungen. 


` A. Krzyżanowski. 


Gußeiſerne Feuſter 
Wache und 3 in über 200 verſchiedenen Muſtern, 
y achfenſter empfiehlt 


SR S. J. Auerbach. Poſen. 


i G. Fritze Ap feffinen und Citroen biligt i | Fiſche! Leb. Hechte, Zander u. Barſen 
e EEEa i E e ent Ek aloi Abend Un be Acton, 


bei N Frank, 


8 


Havanna⸗Ausſchuß à Stück 6 Pf., à Mille 15 Thlr., allein echt zu haben bei E 0 ii. le 1° 9 ‚Dreslauerfkt. 20. | 


Den geehrten Abnehmern unferer Weine machen wir hiermit die ergebene Mittheilung, 
daß wir nn unfere r Bo den ſehr bouquetreichen 


Ser ordeaur⸗Weinen 


verſehen haben, welche zu den billigſten Eugros-Verkaufspreſſen abgegeben werden, und fügen 
u düsen Bebuf ein Verzeichniß unferer, ſchon größtentheils feit mehreren Jahren eingerichteten 
iederlagen, welche fih in Norddeutſchland befinden, bei, diefe bei Gelegenheit dem Wohlwollen 
der geehrten Weinkonſumenten empfehlend. Von unſerem Lager in Bordeaux zu ſendende Be⸗ 
ſtellungen werden in allen Agenturen gleichfalls entgegengenommen. 
Berlin und Poſen, im April 1868. 


pr. Pack offerirt Dienſtag und Mittwoch geſchloſſen. 


Michaelis Reich, Wronkerſty.-Ecke 9. 
— Wronkerſtz.⸗Ecke 91. 


R. F. Daubitz'ſcher 
Magen⸗Bitter.“) 


Saara b. Altenburg, den 30. No- 
vember 1867. 
Herrn Daubitz, Berlin, Charlot⸗ 
tenſtraßße 19. 


toft- Handlung vom 


Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Yo 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Slearin und Paraffin - Lichte a 5 Sor. Der eee mein Geſchaftf Wahrend der Dfterfeiertage bleibt meine Vor 
i bis inkl. 14. d. Mts. ge⸗ 


a M. Heymann. ſchloffen. M. Briske Wwe. 3 
Hamburg-Amerikauiſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 


vf 


2 B 
Th Baldenius Söhne Da meine Fran ſehr an Magen: Bl Teutonia, Mittwoch, 8. April, ss Extra Bavaria“ Sonnabend 2. Mat 
y z y z à d Germania, dito 15. Aprils Saxonia, Mittwoch, 6. Mai 
Wein: Großhändler. ſchwäche leidet, fo Hat ihr ber I Aemannla, dio 22 Apries] Hammenta, dito 18, — 
Berlin bei W. Bellert, Potsdamerſtr. 130.| Friedland a. Aller bei G. A. Eicke. Arzt Ihren Magen⸗ Cimbria, dito 29, April 8 Extra Boruffia* Sonnabend, 16. Mai) 
f C. A. Buſch, Melchiorſtr. 12. alkenberg i. Schl. bei H. A. Zadig. a 2 8 (im Bau) Weſtphalia (im Bau) 
è 5 dto. ge ea iddichow bei Rob Schmidt. Bitter empfohlen, wir Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. FE 
uk. Olen bei Dear. di Baffagepreifer Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, Zweite Kafüte Pr. Ert. Thie. 100, 


. Zeen, Brauer, Andreas-P 
FJ. Blau, Reinſckendorferſtr. 17 i 
2. Baumann, Koppenftr. 11. 


cher Ihr auch vortrefflich bekommt. 
Ich erſuche Sie daher u. ſ. w. (folgt Be⸗ 
ſtellung.) Achtungs voll 


Gleiwitz bei Heinr. Edler. 
Greiffenberg i. Schl. Be G. Ihle. 


Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 50. 


let 


8 Deilaß, Sandkbergeft. 68. Onbran bei Herm. almann. . 2. — pro 40 Sam. Auituß mit 15% Primage, für oinaiee @ 
ß vor manch Ma Kahl BIN Dar, Aa Brian „per 90 
fundbrunnen) 84. Greifswald bei Betſch & Peters Nachf. Oſter⸗Eier Näheres bei dem Schiſfsmakler i j 

Carl Beyer, Landsbergerſtr. 88.| Grimmen bei C. J. Weber. August Bolten, Vm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preüßen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein pow 


aynan bei E. Matthes. 
alle a. S. bei C. F. Bäntſch. 8 80 eski 
eilsberg bei H. Migge. 1 L 
erruſtadt bei A. F. Hoffmann. Wilhelms und Neueſtraßen-Ecke und Wil- 


ammerſtein bei F. Nidan. 
r.⸗Holland bei Alb. Lutze. 


Max Geh, Grenadierſtr. 40. 
Otto Hildebrandt, Neue Fried- 
richsſtraße. 
: Louis Häsler, Bernburgerftr.18. 
. E. S. Hochbaum, Oranſenſtr. 65. 


zeſſtonirten Generalagenten : 
H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſen 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, 


ſtraße Lu 
Markt W- 


b 


Heinrich, Charlottenſtr. 19. Nee bet L. R. Maaz. 


, : 8 Henke, Schönebergerſtr. 1. 


Norddeutscher Lloyd. 


W. Zasmann, Bendlerftr. 1. Jauer bei C. G. Fiſcher. empfiehlt alle Sorten anerkannt vorzügliche N Regelmäßige 

; ene be ba geet „ \ gelmäßige Polldampffchifffahrt 

C. M. Jank, Dresdenerftr. 77. Königsberg R.-M. bei Guft. Priem, Kartoffel- Mehl zu den billigſten Preiſen s 24 Bremen und ewyork, 

. Ernſt Künkel, Oranienſtr. 128.) Konitz W.⸗Pr. bei Aug. Riedel. Seelig Gutmacher, ge et an Southampton anlaufend. 

. „E. J. Krohn, Linienſtr. 10a. Kattowitz bei Rud. Reſener. Krämerſtr. 19. neben Keiler's Hôtel. Von Bremen: Von Newyork: Von Bremen: Von NRewhor 

Carl Kette, Potsdamerſtr. 434 Kempen (i. Poſen) bei Klemens Brun. 1 nd La D. Hermann I. April 30. April D. union 25. Apri 21. Mat 

. Lowenheint, Sebaftianftr. 63. Luckau bei C. A. Leberecht. Oſtereier und Lämmer D. Deutihland 18. 7. Mai. D. Banfa 2 Mat 28. 
„J. A. Lehmann, Müllerſtr. 174. Alt-Landsberg bei R. Schönwald. in jeder Größe zu den billigften Preiſen kei D. Newyork 22. April 14. Mai D. Bremen 9. rs 4. Juni. 
Berth. Lehnert, Gneiſenauer- Liegnitz bei Erich Schneider. L. Schirm. ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Southampton jeden Dien 

ſtraße 1. Löwenberg i. Schl. bei C. W. Zimmer. Zuckerwaaren⸗Fabrik, Waſſerſtraße 2. von Newyork jeden Donnerſtag. 


Otto Lemm, Gartenſtr. 26. Lübbenau bei Rich. Lehmann. å A 
. W. Marzahn, Alexanderſtr. 28. Liebſtadt Oſtpr. bei C. Claaſſen. gehend ee cee e NR 
P : dto. Oberwallſtr. 5. Lauban bei Meiſter & Nobiling. r r AEN 

Frischen gross- 


a „A. Maaß, Louiſenſtr. 38., Mittenwalde i. L. bei Carl Buchwald. 
ä 12 — e N ~ Al = B 
des ronprinzen un es rinzen arienwerder be Kück. © = 115 
x Friedrich von Preußen. Militſch bei C. G. Hanke. Köpligen gier lumen 


Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jah 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


näre Güter nach Uebereinkunft. 


Bremen und Baltimore, 


Fracht ermäßigt auf Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maake. 


100 Thale 
ren a ale 


go 


Berlin bei Auguſt Möller, Mohrenſtr. 63 | Marienburg Weſtpr. bei R. Growe. Í Southampton anlaufend, T 
- > Julins Meyer, Alexanderſtr 39. Müncheberg bei J Buchholz. kohl in Pr achtexemplaren Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: Von Bartime” 
Alb. Neumann, dto. 53/4. Nicolai bei Th. H. Brychey. empfiehlt D: Baltimore l Dai, l. duni, D. Baltimore I. Jull, 1. Mug” 
; Berlin Juni, Juli, 


; : — Pfundt, Schadowſtr. 2. Neidenburg bei Joh. Doliva, 


Carl Mühle, Friedrichsſtr. 203. Meudamm bei Th. Laue. J b A | 
. ©. S. Neumann, Branzöfifihe) Naumburg a. S. bei R. Löblich. 
ſtraße RY POE” Nimptſch bei Emil Tſchor. ” aco ppe 5 


. C. S. Neumann, Werftſtraße Oppeln bei Wilh. Dombrowsky. 
Moabit) 1. Oſchersleben bei Ed. Fiſcher. 


en onats. 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler 
unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von Southampton Í 
Bierten des 8 


Gita 


i Wilhelmsstrasse 9. Fracht bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Ng, „ 


A z . re ine Bee 88 Feierretſcham bel T. 5 . * mn UD 5 sw z Mähors Auskunft ortheilen fänmtliche Paſſagier-Expedienten in Bremen u 
. . F. 8 ikoma T Pots dam bei Gebhard & Schaber Alle Sorten Weine, en fo wie Meth A die Direckion des Uorddeutſchen Flond 
s . fe ch uf Pale u = 3 8 und Eſſigſprit * 1 Tuch 2 oo ç  Crüsemann, Direktor. H. Peters, waffe, 
E. warzmüller, Chauſſee⸗ Patſchkau bei F. Lachmann. 733 eega eh. § R ER ? ? N 
Frage 18, Yolzin be ©. . Fal Feld Der beg ländern ud N Annahme von Paſſagieren für obige Dampfſchiſſ⸗ 


altz. 
W. H. Schwarzmüller, gr. 1 bei C. A. Kane. 
Frankfurterſtraße 54. othenburg O.⸗L. bei W. Prenf. 
a =- OscarShibs NeueGrünftr.25a.| Ratibor bei Bernh. Cecola. 
. „F. Thiele, Iohannestif 3. Reichenbach i. Schl. bei A. W. Illgner. 
. . = 0 —— A. A 8. 0 
. . ob. Vollmer, Friedrichsſtr.210.][ Rummelsburg i. Pomm. bei A. F. Geiß. i billi 
` . eee 55. 8 bei + nt 28 i F Bronte r. Erst 
„A. Zöllner, Neue 2 i . è k N ~ > nn — 
RM. Richter, Königsgennecft.40 Sommerfeld bei N. 8 ne Gute geräucherte Schinken, für deren Güte 


"wann noa 9y 
Beſte gebackene Pflaumen, Birnen und 
Aepfel, Honig, Zucker und alle ſonſtigen 


Bremen durch die coneeſſionirte 


Grünſtraße 5. und 6. 
Tüchtige Agenten wollen ſich ebendaſelbſt melden. 


Speck⸗Bücklinge empfiehlt Kletſchoff. ſowie wöchentliche Expedition von Auswanderern per Segelſchiff " 


General⸗Agentur von Heinrich Rausnitz in Berl!" 


Guft. Savade, Anhaltſſcheſtr. 2 Gr.-Strehlig bei E. G. B. Scholz. garantirt wird empfiehlt billigft 


Carl Wagas, Prinzenſtr. 62. | Soran i. L. bei C. Eckardt Wwe. À. Schultze, Bergſtr. Nr. 15. 


i ; Dampf-und Segelfcjiffsgelegenheit von Bres 
Allenburg bei F. Großmann. Sonnenburg bei J. Thi 


men nach Amerika weiſt nach und ſchließt Die 6. und Haup 


„ 
t- Klo 


l $ ele. - —— bindende Ueb tsverträge ab der T $ 
IE eher , ge rer fto Sifin C Mermerin Ba. Frankfurter Lotterie, 
5 `; 3 tin, Rüdersdorferſtr. 18. Auf franti „ begi i i Ma 
Anclam bei E. Stypmann. Sagan bei Louis Linke. in reichſter Auswahl, das Stück von 4 Pfennige fragen wird jede Auskunft verbal und bei g Brel: bin ge 


swalde bei Herm. Schultz. Stettin bei Th. Zebromwaty. : 
Breslan bei Ab Sulieubein. Schwedt bei Carl — an bis 2 Thaler, empfehlen 


» ©. Steulmann. Straußberg bei C. Springborn. Gebr. Miethe 


: Wilh. Zenker. Straßburg i. Weſtpr. bei C. V. Langer. olsdam 
Bublitz bei E. F. 5 Seeburg bei F. Müller. r Loben, S ei is 


Serena. e Oak Karten ee Sal Di Derm. Mider. | Ag Stralsunder 
Bratheringe und Ham- 


Segelſchiffe am 1. u. 15. jeden Monats ab 


gungen angeſtellt. 


Buckow bei C. Nückhard. Seelow bei A. F. Karſtedt. 
Bromberg bei Rud. Negenberg. Schwetz bei J. A. Bauer. 
Brandenburg bei Louis Giebe. Stallupönen bei A. Werwarth. 


Haupt: und Schlußziehung der I Thlr. 6 ¼ 


Brieg bei Julius Wetzel. Schippenbeil bei C. Borowsty. i det . 
Banslan bei N. Weber. Striegan bei W. Radler. bur er 8 kbückli Hierzu N und aii e Ber fort von mir eingefandt. 
Bernau bei A. F. Kalbe. Sohrau O.⸗Schl. bei J. Szyskowitz. 8 pec nge T Thir. 387, hle. 19% Tölt J. 
Bartenſtein bei C G. Wolff. Stargard i. Pomm. bei Alb. Joch. % We. e ee eee 


Yıs 


empfing 
A.Cichowicz. 


Stralfund bei Weber & Mayer. 
Schievelbein bei W. 7 
Stolp i. Pomm. bei Carl Bauer. 
Stuhm dei J. Preuß. 

Schlawe bei H. 
Tempelburg bei W. S 
üftein bei Carl Brutſchke. Treuenbrietzen bei G. 


Bernftadt bei P. O. Caſtner. 
Berent W. Pr. bei G. A. Radtke. 
Cottbus bei F. W. Schwanhäuſer. 
Charlottenburg bei Carl Ebel. 


gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be⸗ x ½ bis 1% verf: 
alau bei W. Limberg. Pr 5. Looſe Ain 


trages die Berlin, Gertt 


rende Druckſachen werden fr. überſchickt. Die 
Dampfſchiffe gehen jeden Sonnabend und die 200,000 Gulden 
enten werden unter i „und felbft der niedrigfte Gewinn beträgt! 
3 nne Looſe zu dieſer Ziehung erlaſſe ich zu emih, 


Eu a iS It reifen, nämlich: G 8 
Vom 24. April bis 10. Mai inch. Halte à Tbl. 25, Vierter u hl 12% 


. 
Kgl. preuss. Staats-Lotterie.] ‚sen Einsendung des Betrages e 


nahme werden die wirklichen Origina 


are Sera] Staats-Effekten-Sandfung Max Meyer e e ju vermielb 
m 2 ; $ Ein gut möblirtes Zimmer zu ve 
u F iſch } in Berlin, Leipzigerſtr. 94. 8 B feid, NNE 
? ri) en Mai⸗ NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen i L. Bardfeld, 


7 
50 4 


r 


„Rhein, „s 


E 52 % ] Staatseffektengeſchäft in ee y 
9% Thlr. 4½ Thlr. 2%, Thlr. le ,, Thlr. Ar N 
Ades aut gebeufien Stutheitfereinen| Thlr. 150,000, 100,00 eig 


S But 
en. 
Neue. 
t fogl Te 


briftburg bei Ad. Derzewoky. Tuchel bei x F ; Alöciebrie 19.3: im. S 
Denic, D Aede made 1 S on. ai traf aus friſchem Rhei⸗ niein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und Thorn 10d. 18 in Pere ME 
BEL nm eee, fisch Au 8 April d. 3, [abr SE ea an Suna 6 
ahm * 7 F 7 ER - í . RL nung im 1. Stock, beſt. aus 1. 
Diridan . Ferber. , Sauptgewinnziebung|n deal f. 5 zdle. u verm. & 1 


ane bei J. F. Scheder 


lezter Klaſſe der Frankfurter Stadt' g z Wohnung. 
W. F. Meyer & Co. Lotterid, e 26.000 Sede mic] Geſchäftslokale u. Wohne 
Die in dem Battowos tiſchen P arteti gen 


i bei A. Wilke £ i N 
Demmin ber rl Schnarcke. Wrietzen . Mühelmsplatz 2. 113,600 Gewinnen von Fl. 200,000, j 4., im 
Dramburg be 5 . erg S oi Zum bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich 100,000, 50,000, 25,000, 15,000, fade e Kellern, w mi 
en Dito Edige, (ieont bei Ang. Stolle. mein Lager direkt bezogener 12,000, 10,000, 5000 u. f. w. das beſtehende Weingeſchäft 555 a, 5 
= i | 2 2 $ 1 3 S rden. i 
T %% T, slim Sir Sure 


i i Guftav @ B bei Aug. Pötſchke. 
riedeberg dt r be Gun, Nacht |Banpen : 
ſt. N W. Pr. bei W. Wolff, 
Srauftadt bei Rich, Satowery. eiert. Aae i. Ses bei F. Iſecke. 


Freiburg i. Schl. bei A Dußen ba 
7 . i O. bei C. G. Wurach. 
Freienwalde a. O. bei F. W. Schleuder Dan bei 3, A. Nezlaff 


garweine, Muskat⸗ 
und Rheinweine 


in guter . u civilen Preiſen. 
* 


Fr a i ~- 
Gute 3 pe s ie u 4 äglich fr ische Silberstein, 


75 Aus Uhse Š — — 
das Mille 15 Thlr. Neu erd . 
Ge emp hit blr., / Kiſte Auster n bei > tojt andtung Maple: ‚und ER — Bon 
J. Zapalowski, Th. Baldenius Söhne, Wa ingang von der e 


emp R um geneigten Zuſpruch 
Breslauerſtr. 35. Wilhelmsplatz 15. och Czapinski. 


gen Einſendung oder Nachnahme des Betrages] 1. Oktober 186 


die königl. preuß. Hauptkollektion von Wegen der günftigen Lage done 


* 


Eine Parterre⸗Wohnung von 


hung am 8. d. Mts. beginnend, find 
zu haben bei 1 Treppe. 


Gebr. Jablonski, | s 
Breiteſtraße Nr. 22. mit 8 


u vermiethen: 
i 


Ein ER mmer Halbdorf 


„ ooy E © 
nonenpl. 8. 3 Tr. ift eine möbl. 
. ſofort zu vermiethen. 


es 
Sgr., Achtel⸗ 6 Thlr. 12¼ Sgr. empfiehlt ge- feiner Küche de. ‚And in Folge zobesfal la 


dieſelben ert 
yi nig, 


-2S Resenberg in Göttingen. ud pa eG Sl. man yo 
2 i e L x 
Frankfurter Lotterie. zes Ponin den ah 
Looſe zur Haupt- und Schlußzie⸗ . verm. Näheres Ranonenplag 10.12 


ſtraß⸗ 1. 


81. Sonntag, 


Am Alten Markt 9., Eingang Kurze Gaffe", Ein beftens empfohl. Sandwirth „in jeder 


3. April 1868. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Todesfälle. Profeſſor J. Schoppe in Ber- 
lin, Hauptmann z D. F. v. Lewinski in Berlin, 
Dr. Max Lehnert in Marburg, Amtmann Sel- 
chow in 1 b. Potsdam, Frl. W. v Bü- 
low in Stettin, Geh. Sanitätsrath Dr. Schmie⸗ 
der in Liegnitz. 


Stadttheater in Poſen. 


— * den = April. er oer Brau 

Bleichsuchtkranke _ muth vom Stadttheater in Königsberg. 

heilt Pr. J. m. Müller, Special- in Aten i Hiſtoriſches Luſtſpiel 
arzt in Coburg. Sonntag den 5 Aly 

Dessen populäre Schriften über Vorſtellung in dieser Sale er 

Gicht und Hämorrhoiden sind in der Afrikanerin. Große Oper in 5 Akten von 

enſeld'schenBuchhaudlung stets IG. Meyerbeer. p 
vorräthig. Preis: à Brosch. 4 Sgr. 


— Volksgarten -Saal 


Sonntag, Montag und Dienſtag den 5., 6. 
und 7. April er. 


Großes Konzert, 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Meine Frau Sufanna Stelter hat mich en s — 
Berliner Reform 
erſcheint 


im vergrößerten Formate 
(von jetzt an auch Montag). 


ift im erften Stock ein möbl. Zimmer zu verm. Branche tüchtig, der polniſch fpr., ſucht zu Joh.] heimlich verlaſſen und warne ich hiermit Jeder⸗ 

TI an DECKE Zn mann, ihr etwas zu borgen, noch ſich mit ihr 
in ein Geſchaft einzulaſſen, da ich für nichts 
aufkomme. 


Stellter, Gaſtwirth 


zu Kaniewo'bei Kozmin. 


anderw., wo möglich ſelbſtſt. Stellung. 


Mark t 88. Naheres in der Expedition d. Ztg. 


ift die zweite Etage, beftehend aus 6 Zimmern] Ein der polniſchen Sprache mächtiger Wirth 
nebſt Zubehör vom 1. Oktober d. J ab zu verm. (hafts-Eckeiber ber fid über feine Moral, 

In meinem Hanfe, Alter Warkt u. Neue - Fleiß und Tüchtigkeit ausweiſen kann, findet 
Str.-Ecke habe ich im Parterre und Vel - Stellung vom 1. Juli er. ab. Meldungen franco 
Etage eleg. ausgeb. Geſchäfts-CLokale, unter der Adreſſe: M. G. poste restante 
einzeln oder zuſammen zu vermiethen. Raſzkow. 


rtel. 10 855 pain: Sprach mächtig. jung. Mann k. 
. als Lehrli tr. i 
St Adalbert 41 7 42 dtel Tr. ift I m. St. Ju v. 25 e Rn 


Eine kleine Wohnung für 40 Thlr. jährl. ift Dominium Bogdanowo bei Obornit 


eueſtr. 3. zu verm. und fofort zu beziehen. Int zum 29. Morile Ane teen betian 
3 Studen nebſt Zubehör ſind Wilhelms⸗ B Bu. nen tüchtigen bentfd 
ſtraße 26. ſofort zu vermiethen. - 


„Nordstern.“ 


RebensBerüherungs-Aftien Gejelle 
ſchaft zu Berlin. 

Bewerbungen um Agenturen werden mit 

ufgabe von Referenzen erbeten an die Di⸗ 


Gieht-, Hämorrhoiden- u. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, beider Lan- 
desſprachen mächtig, mit den beſten Zeugniſſen.—— 
verſehen, ſucht jetzt gleich ein Unterkommen. 

Näheres in der Cigarren-Handlung von 

iugo Taterka, 
Krämerſtr. 19., Keilers Hotel. 


Ein rechtſchaffener Knabe kann als Lehrling 


eintreten beim Maler Fe Wieland, Berg: für von der Kapelle des 50. Rgts. 
ſtraße 14. eine Treppe hoch. 


— i ai 32: i r | > Sonntag Anfang 5½ Uhr. Entree 2¼ Sgr. 
1 die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


75 „ Montag und Pienftag Anfang 7½ Uhr. 
j ) E i E l , € 1½ Sgr. „ Wal 8 
5 Tüchtige Ag ngei fien- Handlung ſuche zum fofortigen Antritt| halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis re — 2 
für eine alte, ſolide Feuer⸗Ver⸗ einen Tehrling mit guten Schulkenntniſſen. 3½ Thlr. auf Lager. 


Lamberts Garten. 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden für] — — — Hofbuchdruckerei von W. Decker & Co. 


Von heute ab ift die neu eingerichtete Kegel- 
N z Für mein Specerei- und Material- N 105 eröffnet und erlaube mir, dieſelbe zur ges 
n waaren-Beichäft fuhe ich zum fofortigen Antritt Bei August Hirschwald in Berlin erschien so eben, zu haben in allen 
Buchhandlungen, in Posen bei Ernst Rehfeld, Wilhelmsplatz 1.: 


ba 
fälligen Benutzung zu empfehlen. 
Gefällige Franko⸗Offerten nimmt dief einen Lehrling, welcher der deutſchen und pol- “Von früh bie 5 Uhr Ra mittags ift 
Exped diefer Zig. sub W. W. + 2@. an. [nijgen Sprache mächtig ift. 


E2 die Bahn auch für geſchloſſene Geſellſchaften 
Ein unverheiratheter, kautionsfähiger Guts- . Mansard in Bentſchen. 


U h d H t h pon] wenn vorher rechtzeitig Beſtellung 

Adminiſtrator, der feit mehreren Jahren eine in @ ird | gemacht ift. 

1 Befikuns von 7000 Morgen, verbunden mit 1 08 2 W Gefu Schippe 6 er en Junger yp us Jean Lambert. 

k tennerei, Del- und Mahlmühle, bewirthichaf| —— n 8 un A 0 — = 
Kt, er ee auegerahrt Fe — Ein deutſcher verh Haushälter einige verwandte Krankheitsformen Reſtaurant⸗Eröffnung. 

nem je en nztpale ſehr empfohlen wird, ~ a 4 k ! 

| ucht, vn eine Aenderung der Wirthſchaft ein⸗ wird zum 1. Mai Kaige 10 Rudolf Virchow. n Publikum die ergebene An⸗ 
leitt, vom 1. Juli e eine Stelle als Admin.] Näheres Breiteſtraße Nr. 10. 8. Preis: 12 Sgr. Wagen 

| Rator = d e MS TAlG Einen Lehrling mit den nöthigen Schul. 5 Bergſtraße Nr. 7. 

; e wollen ſich an den „ z 

| n ine bei Vandsburg in Weſtpreußen u fugt Ei. | Handwer ker⸗Verein. m Haufe des Kaufmanns Herrn Appel ein | 


in sämmtliche exi- 

sera e stirende Zeitungen 
werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 
Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Ein Knabe, der Uhrmacher werden will, 
It ite Wein ben e. wartsen 
i 7 ». Bartsch, 
eins A €, renomnurte Breslauerſtraßen: und Markt- Ecke 60. 


Handlung Stettins ſucht für die] Ein muſik. Lehrer, Deutſcher, welcher auch 

top. Preußen und das Großherzogthum Poſenſſim Franzöſ. und Lat. Unterricht ertheilt, ſucht 

tinen tüchtigen, ſoliden Vertreter, derſſogleich oder zum 1. Mai Stellung. Gef. Adr. 

0 dieſe Provinzen möglichſt ſchon bereiſt hat. — [nimmt die Poſener Beitungs-Exped. sub . 9. 
Ardreſſen sub S. ZZ. 22. poste restanteſ entgegen. 


tettin erbeten. Ein zuverläſſiger Mann nac ats 


wenden. 


Montag, den 6. April: Verſammlung. Herr Reſtaurations⸗ und Bierlokal 
Dr. Brieger: „Ueber Göthe's Hermann und mit dem heutigen Tage eröffnet habe, zur ge⸗ 
Dorothea.“ neigten Beachtung ſich beſtens "Wwi 
Familien: Nachrichten. E. Cirpka we. 
Nach kurzem Leiden ſtarb heute unfer freund- 8 ER . vr, 
licher, lieblicher esee alter von S Donate Von den jo ſehr beliebten Würſt⸗ 
ofen dag April 1868 chen treffen täglich friſche Sendun⸗ 
Otto Puhlmann, Mil. Intend.-Setretär, gen ein und empfiehlt dieſelben in 


DD noD Ay 


Zum yd am 


| ontag den 6. April , ren 
r à i - Morgens von 5 bis 7 Uhr im Gefell- nebſt Brau, der Liqueur- und Frühſtückſtube 
I Für Schneidergeſellen. Geſchäfts oder Kaffen- 2c. Bote eine Stellung. ee Wronkerſtraße 4., ladet erge Heute früh %,4 Uhr entſchlief ſanft unfer Wronkerfiraße Nr. 6. 


Näheres bei Rudolph Nabſilber in Poſen. 


DV. FTachtige Rockarbeiter finden dauernde 8 
N Eine Wittwe ſucht Stelle als Wirthin. 


ſchaftigung bei 
W. Tunmann, 


jüngſtes al geliebtes Töchterchen Wally im 
Alter von 5 Monaten 22 Tagen. 
Buk, 3. April. 


Auch während der Oſterfeier⸗ 
tage werden dieſe daſelbſt empfohlen. 


Willets à 5 Sgr. find bei Herrn E. 
Rosenthal, 0 M 


ronkerſtr. 4., zu haben. 


Zu erfragen Waſſerſtr. 13. bei Cassel. O. Guhlitz und Frau 
$ Markt 55. Przychodzki. 2 Vofterpedient. S. Kaplan. 
x i — Für Roggen blieb auch heute flaue Stimmung die vorherrſchende, fpä- Rüböl matt, loto 104 Rt. Br., pr. April- Mai 10½ , 10 Rt. bz. u. 
Börjen — Telegramme. ter gume de Haltung an Feſtigkeit. Von Waare ift — die Rede der | Gd, Mai 10%, i bz. u. 65, Suli» August 10} Gd., Septbr. Oktbr. wg 
Verkauf guter Qualitäten ift aber nicht ſchwierig. Gekündigt 1000 Etr. Kün⸗ B Gd 


Aach und bezahlte fih mit 52—56 Thlr. Hafer ſowohl, wie 


FADL Nr. 0. und 1. 66 — 7 Thlr, Roggenmehl 
lt. ç 


an 


Bis zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 
nicht eingetroffen. 


Pörſe zu Poſen 
am 4. April 1868. 


Geſchäftsabſchlüſſe ſind heute nicht zur Kenntniß gelangt. 


$ roduktenverkehr.] In diefer Woche hatten wir abwechſelnd 
dauheg = ſchönes Wetter. 55 Markt war mittelmäßig befahren. Wei⸗ 


l AR aog bei mehrfachem Verſand per Bahn neuerdings an, feine Gattungen 
un 


100 Thlr., mittlere 90—93 Thlr., ordinäre 80-84 Thlr.; Roggen, 
fon welchem Einiges per Kahn zur eg, kam, gab in den Preiſen nach, 
NY Sorten 72—75 Thlr., leichte 69—70 Thlr.; Gerſte ga 2 

uch weizen 
in den unverändert, erſterer 3874—40 Thlr., letzterer 48—50 Thlr.; Erbſen, 


Futtelchen der bisherige Bahnverſand nachgelaſſen, ſtellten ſich, namentlich in 


erwaare zurück, Kocherbſen 70—71 Thlr., Futtererbſen 61—64 
Ri Wicken bedangen bis 55 Thlr.; Kartoffeln blieben wie bisher auf 
tan 18 Thlr.; Kleeſaat ohne Aenderung, weißer Klee bis 18 Thlr., 
Weder Klee bis 14 Thlr. — Mehl hat fih wenig verändert, Weizen⸗ 


r. 0. und 1. 53 — 53 

pro Centner unverſteuert). ER 
Das Terminsgeſchäft in Roggen zeigte anfänglich eine ziemlich günftige 
den, die aber bald und zwar am letzten Tage des März fih matter geftal- 
achdem dieſer Stichtag, bei der bereits früher erfolgten Abwickelung 
deg Engagements , ohne irgend welche 2 bedeutungslos vorüber- 
au after; ſchien zwar mit Eintritt des April die Stimmung fid) etwas beſſern 
tent? en, welche Beſſerung jedoch ſich im weiteren Verlaufe der Woche, wäh⸗ 
welcher ebenfalls keine Roggen» Anmeldungen vorkamen, nicht nur nicht 


de 
dia Oft lichte, ſondern durch eine entſchieden flaue Stimmung verdrängt wurde, 


: ſämmtlichen Terminen einen ſehr erheblichen Rückſchlag beibrachte. 


| Sinigeg Spiritus hatten wir eine ſchwachere Zufuhr als bisher, während 


per Bahn von hier ausging. Der Handel bewegte fih bis über den 
fi Suchtag un A 2 ng Der obengedachte Tag ging auch 
clic er ttus. da die betreffenden Verſchlüſſe bereits realifirt waren, ohne 
tona Bedeutung, und ohne daß es noch einer Kündigung bedurfte, vorüber, 
legten x mit dem April ziemliche Poſten zur Anmeldung kamen. Während der 
kund age der Woche gab ſich übrigens im Verkehr eine gebeſſerte Haltung 
welche bis zum Schluſf ſich ziemlich zu behaupten vermochte. 


Produkten⸗Pörſe. 


di spreis 724 Rt. 
ei 2 a, matt, Käufer eher im Vortheil. 

Weizen loko und auf Termine wenig verändert. 

Hafer loko anhaltend flau, Termine etwas matter. Gekündigt 4800 
Etr. Kündigungspreis 32} Rt. 

Rübol wurde anfänglich zu ungefähr gefrigen Preiſen verkauft, be 
feſtigte ſich aber und ſtieg im Werthe während der Börſe ſichtlich, nachdem die 
e von 1900 Ctr. Unterkommen gefunden hatte. Kündigungspreis 

01 Rt. 

Spiritus hat bei geringem Handel ſich im Werthe nicht voll N 
obſchon nur 10,000 Quart gekündigt waren. Kündigungspreis 19 Rt. 

Weizen lolo pr. 2100 ne 90—106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April Mai 93 a 924 Rt. bz., Mai- Juni 921 a 93 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 75 Rt. bz. geringer 70 a $ Rt. bz., per 
April⸗Mal 72} a $ 73 Rt. bzy Mal- Juni 724 a Fa g ba, Juni- Juli 71 
a 70% a f bz., Juli ⸗Auguſt 647 a a g bz. 

Ger ſſte loo pr. 1760 Pfd. 60—58 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 31.36 Rt. nach Qualität, 32 a 33} Rt. 
ba., pr. April- Mai 324 a 32 a $ Rt. bz. Mai- Juni 33} a g a $ bz., Juni- 
Juli 34 bz., Juli- Auguft 32 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 29 a 284 a 29 bz. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 67—76 Rt. nach Qualität, Futter; 
waare 67—76 Rt nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 77—82 Rt. 

828115 Be. 76—81 1 Bab 

oto pr. 100 Pfd. ohne Faß 10} Rt., abgel. Kündigungsſch. 
1O b Bm anat 105 Ep, el . e Ba 

n ‚ Juni. Ju Juli-Auguſt 108 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
105 a $ b3., Ollbr.- None, 11 Br. eine herr T 

a loko 13 Rt. 

piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 194 a 4 Rt. ba, per dieſen Mo- 
nat 193 a K Rt. bz., Br. u. Gd., April⸗Mai 19 4 1 b He AEA 80, Mai- 
Juni 20% a 20 bz. u. Gd, 4 Br., Juni-Juli 20.8 en u. Br., 3 Gd., 
Juli⸗Auguſt 205 a ½ a $ bz., Br. u. Gd., Nuguft-Septbr. 20% a $ bå., 
Septbr.⸗Oktbr. 20 ¼½ a 20 bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 663 Rt., Nr. 0. u. 1. 64—6 Rt., Rog- 
genmehl Nr. 0. 5 —5+ Rt., Nr. 0. u. 1. 54—5 Rt. bz. pr. Ctr. unverſteuert. 

R rii Crah Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
pr. April- Mai 54 Rt. Br., 4 Gd., Mai-Juni 54 Br., 4 Gd, Zuni- Juli 
54 Br., 4 Gd, Juli- Auguft 4¾ a 5 by, Septbr.- Oktbr. 43 Br., „5 Gd. 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 64 
Rt. Br., Septbr.- Oktbr. 6} Br. (B. H. 3) 


Berlin, 2. April 1868. Die Marktpreiſe des Kartoffel ⸗ Spiri 
tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hies 


ſigem Platze am 
27. März 1868 19 ⅛ Rt. 
ans 20 Rt. 


28 D 5 

30. . . 20 Rt. 

Blu „ 194 Rt. ohne Faß. 
Earl ne Ha Rt. 
2. „„ „ 196 a 19 Rt. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
Stettin, 3. April. An der Börſe. [Amtlicher Bericht. 
Wetter: Kühl, klare Luft. + 6 R., Nachts — e R. Barometer: 28. 6. 
Wind: SW. 
Weizen matt, p. 2125 Pfd guter gelber märk. 106—107 Rt., weißer 
wma l 0 tt; Rn —— bapen pe bea 0 10 re Rt., bunter 
= „ p. 82 „gelber pr. ahr 105— Rt. bz., Br. u. 
Gd. Dais Fani 103 Br, Bini» Juli 103 00 ERE Bh 
oggen flau und niedriger, feiner p. Pfd. 735753 Rt., leichter 
70—78 Rt. pr. Frühlahr 734, 724 Rt. bz u Gd. 4 Br, Mal at 734,78 
bz., Juni» Juli 72, 714 bz. Juli Auguft 65 bz., Septbr..Oftbr. 60 bz. 
“+ Gerſte ſtille, P: 1750 Pd. loto Oderbruch 52 Rt., ſchleſiſche, ungariſche 
und mähriſche 52—55 Rt., pr. Frühſahr p. 695 7Opfd. ſchleſiſche 54 Rt. Br. 


t 79 Rt. 
fen lofo p. 2250 Pfd. Futter. 65—70 Rt., Koch. 74-744 Rt. 


in, 3. April. Wind: Süd. Barometer: 28°, ermometer: afer geſchäftslos, p. 1300 Pfd. loko 
80 T. Witterung: Schön. * Lr! 


5 R 
zu 2 en, 1 = 3 Hy bz. 

pirttus wenig verändert, loko ohne Faß 204 Rt. bz. pr. Frühjahr 
20} Rt. Br., 4 Gd., Mai-Juni 20%, 8, 4, 4 bg, m 
Auguft- Septbr. 204 bz. u. Br., 1 5 4, $ bau Juni. Juli 207 Br., 2 bz. 
„ 200 Wiſpel Weizen, 200 Wiſpel Roggen, 2400 Gtr. 

üböl, 

etroleum Iolo 6$ Rt. bz., 63 Rt. gef., pr. Septbr.⸗Oktbr. 64 Rt. bz. 
Lein amen, Pernauer 124 Rt. bz. 813 - 


Breslau, 3. April. [Amtlicher F 


Kleefaat rothe unverändert, ordin. 113—12, mittel 124—1 H fein 14— 
143, hochfein en 1 — Kleefaat weiße, unverändert, ordin. 14—154, 
mittel 16—174, 


ein 00 Pd hochfein 204—214. 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weichend, get. 6000 Gtr., pr. April und April⸗ 
Mai 685— 68674 bz, Mai- Juni 681 —1 bz, Juni- Juli 69—684 bz. 

Weizen pr. April 94 Br. 

Gerſte pr. April 58 Br. 

Hafer, gel. 1000 Gtr, pr. April und April-Mai 52 bz. u. Br., Mai- 
Juni 53 bz. 

Raps pr. April 92 Br. 

Rüböl matter, get. 200 Ctr., loto 93 Br., pr. April und April. Mat 
2 Br. Mai. Juni 944 Br. Juni- Juli 924 bz. 10 Br., Juli- Auguft 10 * 
Br., Bere 104 Br., Septbr.-⸗Oktbr. 104 Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 40,000 Quart, loko 19 Br. 18} Gd. , 
pe 1.20 = April- Mai 19—19 bz. u. Br, Mai-Juni 194 Br., Julie 

ugu r. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Jeſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 

Breslau, den 3. April 1868. 


feine mittle orb. Waare. 
28 1 


Weizen, weiser 121. 18 108-112 Sgr. 
do. ip 2 120122 116 108-112 5 
Roggen, chleſiſcher. 88—89 87 85—88 (F 
F e 85 84 80—83 » Ve 
r 63—65 60 er ‚(8 
Gee aoar- 8 a AEA 
Lehen D 7 7 en EEK 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſton zur Beftftellung 
der Marktpreife von Raps und Rübſen. 
. 


Raps 96 Sgr. 186 Sgr. 176 Sgr 
Winterrübſen . 185 178 185 
Sommerrübſen 170 10 150 
Dotter 164 154 144 


(Brest. Sdls.⸗ Bl.) 
Magdeburg, 3. April. Weizen 90—98 Rt., Roggen 74—78 At. 
Gerſte 50—57 Rr. Safer 34436 200 * S 
Kartoffelfpiritus. Lokowagre niedriger, Termine geſchäftslos. 
ohne Faß 20l 0 pr. April und April- Wai 20} Rt., Aal Jun 20 af 
Rt., Juni: Juli 20 a 21 Rt. Iuli- Auguft 213 Rt. Auguft, Septbr. d 
Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde à 1} Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenfpiritus fill. Loto 194 Rt. (Mgdb. Stg.) 


Bromberg, 3. April Wind: Wet. Witter : 5 
20 Kälte, Ditta 10 oa hat Se 5 ; ung: Klar. Morgens 
Weizen 24— 1 . © Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Bolge- 
icht) 98—104 Thlr. r. 21 fd. Zollgewicht, 129.— { 
midt bie B5 WPO. 12 gh. Bol Dt, 120 131pfb, pol, (Ba B. 


gewicht) 105— - 
gewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz, 10 TOW oe 212 u 


Roggen 118—123pfd. Holl. (77 Pfd. 18 Rth. bi 16 Eth. Bollger 
wigi) 10-71 Ehle. pr. 2000 Pb. Bolue aga D'S 80 Pfd. 16 29. Bolig 

Kocherbſen 79.72 Thlr. feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, Gut- 
tererbſen 64—68 Thlr. pr. 2250 Pfd. Jollgewicht. 

Große Gerſte 59—63 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


10 


Amſterdam, 3. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide. 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ſtill. Roggen loko ſtill, auf Termine 


men ſoll. Die Unterhandlungen werden vorausſichtlich Anfang 


Köln, 3. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Trocken. Weizen 
niedriger, loto 104, pr. Nat 9 125 pr. Juni 9, 12, pr. Juli 9, 12}. Rog ⸗ 
en matter, loto 8, 15, pr. Mai 7, 27, pr. Juni 7, 27. Rüböl flau, loko 
5 Mai 1144, pr. Oktober 111 Leinöl loto 12). Spiritus 
loko 23}. 

Hamburg, 3. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen auf Termine flau. Weizen pr April 5400 Pfd. netto 1774 Banko⸗ 
thaler Br., 176} Gda pr. Beübjahr 177 Br. 176 Gd., pr. Juli- Auguft 175 
Br. u. Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 Gd., pr. 
Frühjahr 130 Br. u. Od, pr. Iuli-Auguft 1164 Br. 116 Gd. Hafer ſehr 


loto 444 Br., pr. Septbr. 47 bez. 


firſt 8500 Reis. Kurs auf London 18 


flau, pr. Mat 282, pr. Juni 2804. Maps pr. April 665, pr. Oktober 68. 
Rüböl pr. Mai 35, pr Novbr. - Dezbr. 363. 
Antwerpen, 3. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Baltiſcher Weizen 424 a 43 b 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, Type weiß, 


Liſſabon, 2. April. Kaffee verkäufe vollſtändig über Werth; jedoch 
febr beſchrankte Umätze. Nach Europa wurden feit letzter Poft 12,000 Sack, 
nach Nordamerika 22,000 Sack abgeladen. Vorrath 130,000 Sack. Good 


Mai beginnen. (Tel. Dep. d. Schl. Ztg) 
„Wien, 3. April, Abends. Oeſtreich hat in dem däniſch⸗preu⸗ 
ßiſchen Konflikte feine Vermittelungsdienſte angeboten. Die Zu⸗ 
b. ſtimmung Dänemarks iſt gewiß. (Tel. Dep. d. Schl. Ztg.) 
Uebersicht ~ 


der in Posen ankommenden und abgehenden Posten und Eisenbahnzüge. 
— 


: Ankommende Posten, | Abgehende Posten, 


fil. Rab öl matt, loto 223, pr. Mal 224, pr. Oktober 233. Spiritus i n 
ruhig, zu 29 angeboten. Kaffee feſt. Zink ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 4 i iri ee re paroii = 2 — 4 tai TU. M. früh Pora T z 
Bremen, 3 April. Petroleum, Standard white, loko 5 . Bert ak Si do 1866er Waare 35 1 4 2% e e eee 
London, 3. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht): Fremde be. re 3 Te ER „„ % a E T 
Supo Bi tem Montag: Weizen 25,910, Gerſte 17,520, Hafer | = a paditi 806 E - Krotoschin; aner - Pleschen.., 
9150 uar ers. f eo a n en 1 9 zgi "Rih 5 E g ornik, 2 wire Í — ongro b 
Sa HA Weizen zu Montagspreifen verkauft, fremder außerordentlich Meteorologiihe » nF Ben m Dof Em m vorm. Schewe 9 0 tó dee 
, 07 Simatowo |} -2 onen, > L Genem o 
er e 3 . > - 3 — — - = Gnesen. 6 — Abends - Obornik. 
ene ffßf,ß½,n a Oi 
X A y arat: P ; And? s x übe. Cu. Tea Botenpost Dombrowkad 7 30 s5; f Zalliehau- 
Wochenumſatz 163,000, zum Export verkauft 13,710, wirklich exportirt . 61 28 1% 54 | — 001 Ohola St Ci H d Pers Pon - Wongrowit: 3 è A z 
14,789, Konſum 100,000, Borrath 2000 Ballen. 8 3 s | Morg. 6 R SSD Owoltig. St 1 1 5 ee 1 SR a Demi] Wongroniz 
New Orleans 12:, Georgia 12, fair Dhollerah 104, middling fair Dhol- r = -  Pleschen. em ` - Trzemesz 
lerah 104, Bengal 9, 9865 fal Domra 10%, ſchwimmende Orleans 124, Waſſerſtand der Warthe. halia s rr 3 r 
Domra Märzverſchiffung 10, Bengal Märzverſchiffung 84. Poſen, am A April 1868 Vormittags 8 Uhr 5 Fuß 2 Boll. 8 Ae Abgehende Eisenbahnzüge. 
. . d , — * il 6 2 s au em x vom 


Liverpool, 3. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Welzen- 


Eisenbahnhofe. Posthofe. Posthofe. Bisondahnboft‘ 


Umfag ſehr geringfügig, Preife 1 D. niedriger. 5 on e o 

esaeet, 3. April, Nachmittags. (Von Hardy Rathan &. g - Kıcuz.. g ., VN Regan 5 Vim. du Ui 
Sons) Garne, Notirungen pr. Pfund: 30r Mule, gute Mittelqualität Sem f. Pre dre Nm. “ Im: |) = Read. . N. Asr Ne 
144 D., 30r Water, beftes Geſpinnſt 174 D. 40r Mayol 16 D., 40r Mule, Nachtrag. ' fp Dre aT aA S S aai Soo i Ari 
befte Qualität wie Taylor ꝛc. 18 D., 60r Mule, für Indien und China paf- z , Gem: e N no n. 2 
ſend WD. Stoffe, Notirungen pr. Stück: 84 Bib. Shirting, prima Cal. Berlin, 3. April, Abends. Der amerikaniſche Geſandte | Pers. Z. — Breslau: b Nm. 9% Nm. ! Kreuz.. . 9, Nm. gir Nm. 
vert 147 D., do. gewöhnliche gute Makes 141 D., 43 inches ½1 printing | Bancroft hat Vollmachten erhalten zum Abſchluß des Handels: und 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 162 D. Sehr feſt, Hauſſe. 

— — - 


Paris, 3. April, Nachmittags. Rubol pr. April 96, 50, pr. Juli- 
Auguſt 93, 00, pr. Septbr.»Dezbr. 92, 50, Baiſſe. Mehl pr. April 92, 25, 
pr. Mai- Juni 90, 75. Spiritus pr. April 80, 00. 


ohne 


Kozlow, Kozlow-Woroneſch und Schuja⸗Iwanow animirt. 


Bei fortdauernd feſter Haltung und mäßig belebtem Verkehr waren die Kurſe im All⸗ 
Eiſenbahnaktien vernachläſſigt, Italiener etwas niedriger. Amerikaner auf niedriges New- 


& 6. 18748. do. Dp 
86 B. Amerikaner 753-76 bz. Ital. Anleihe 493 bz. 


ENT — — 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Frankfurt a. M., 3. April, Mittags. [Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 75, pr. medio 753, 
Kreditaktien 1932, ſteuerfr. Anleihe 504, 1860er Looſe 7144, 1864er Looſe 833, Nationalanleihe 53, Staatsbahn 257, 
Baierſche Prämienanleihe 99, Badiſche Prämienanleihe 97 $ Matt und ftill. ; 

rantfurt a. M., 3. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Matt und leblos. Nach Schluß der 


Borſe: 8 1934, Staatsbahn 256}. 
Hamburger Wechſel 883. Londoner 


Ichlus kurſe. reußiſche Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 
Wechſel Nor ie 215 95. Wiener Wechſel 102%. Eo et: Anleihe von 1859 633. Oeſtr. Nattonal-Anl. 
Bag. 5% Metalliques 49 B. Oeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 504. 4% Metalliques 425. Finnländ, Anleihe —. 


Neue Finnländifce 44% Pfandbriefe — 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 75 . Oeſtreich. Bantantheile 721. Oeſtr. 
Kreditaktien 1805 Fi Are Bankaktien 224. Rhein. Eiſenbahn 119. Mininga len 35. Sete 


Staatsbahn. A 257. Oeſtreſch. Eliſabethbahn 118. Böhmiſche Weſtb Ludwigshafen-Bexbach 149 
fhe Ludwi bal 132 ge ädter Zettelbank 2443. Kurgheſſiſche ef ei Bayeriſche Prämten-Anl. 983. 
See Babita Bra ie ea. n 1854er i 64. oe Se 725 1864er Looſe 884. 


Ruff: Bodenkredit mienanleihe 968. Badiſche Looſe 514. 


lente M., 3. April, Abends. Effekten Societät. Geſchäftslos. Amerikaner 75}, Kredit- 


aktien 1933, fteuer nds 
leihe 50 f, Staatsbahn 256}; 
Sog, 3. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Im Verlaufe der Börfe fefter, 


National- Anlethe 54 f. Oeſtreich. Kreditaktien 82}. Oeſtr.] Ruſſiſch 


; 3 utger Staats-Präm.-Anl. 853. 
15200. Darin atsbahn 539. 5 5 366. Italieniſche Rente 48k. Mexikaner —. Vereinsbank 1114 


ta 
Nordd. Bank 119}, Rheini 

5 che Bahn 1174. bahn 96. Altona-Kiel —. Finnländ. Anleihe 793. 1864 
dee e D Ger ru rinnen, Anleihe 100 . 6% Verein. St.-Anl. per 1862 5 Di a 
1874 bz. en, 29 5 7% Sh. bz. London kurz 13 Mk. 8} Sh. bz. Amſterdam —. Wien 87 bz. Paris 


en, 3. April, Vormitta i 

5 3 Pe 8. or x emlich feft Kreditaktien 183, 10, Defr.-franz. Staats: 
bahn 250, ien, U Mm, 85 lber Boote tes irendapn 120,80; Napoleons vr 9,244, y 
Nordbahn —. Mae füngekurfe.] Geſchäftslos. 5 Metalliques 56, 20. 1854er Loofe — Bank. 
aktien. yon 115, 50 Attonal-Anlepen 62, 80, Kreditaktien 182, 90. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 250, 40. Galtzier 
204, 25. sonaa 00. Lombard 85, 30. Paris 45,85. Böhmiſche Weſtbahn 146, 00. Kreditlooſe 129,75, 
1860er Loofe,. 10 rdiſche Eiſendahn 170, 10. 1864er Looſe 85, 30. Silber⸗Anleihe 68, 50. Napo⸗ 


leonsd'or 9, , ; 
i Wien, 3. April, Mittags, Nach dem heutigen Ausweiſe betrugen die Wocheneinnahmen der Staatsbahn 


s; 
vom 25.—31. März 568,480 oder 212,345 BI. mehr als in der entſprechenden Woche des Vorjahres. 


Berantwortlicher Redakteur; Dr. jur. N. N. Jo mus in Poſen. — Drud und Verlag von W. De der & Com p. in Poſen. 


Fee mit dem Zollverein, der, principiell gehalten, 
arifänderungen, namentlich die freie Ausübung des Handels 
und der Gewerbe für die beiderſeitigen Staatsangehoͤrigen beſtim⸗ 


Preußiſche Fonds angenehm, Anleihen in gutem Verkehr, beſonders A;proz.; pa badiſche und bayeriſche Prämien- Anleihe lebhaft. 


7 I.. Aueländiſche Fonde. Beipriger argen 915 2 C. eig Stet Ui Cu |4 | 0 Storg- Peg l. Cm. h 92 8 bau. Aenne Aa 
ij Oeſtr. Metalines 5 | 494 bz uremburger Ban 1% Kl bz IV. S. v. St gar N do. à uff. Eiſenbahnen -4 ba 
fonds: U. Aktienbörfe, e | 551 nG Magdeb. Privatbk. 4 | 97 bı Bresl.⸗Schw.⸗Fr. — — Thüringer 4 — — Stargard⸗Poſen |44| 98 va & 60 
3. April 1868 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 66 etw bz Meininger Kreditbk. 4 938 etw bz G Cöln⸗Crefeld 441 — do. II. Ser. 444 — — Thüringer 4 1341 bz, 18.1 
Berlin, den 3. Apr . do. 100fl.Kred. Looſe— 764 B Moldau. Land. BEJA | 224 W vll. — [Cöln⸗Minden 441 98 G do. III. Ser. 4 — — A 
2410 7 Nord d II. Em. 5 102 G d IV. Ser 44.97} etw b Gold, Silber und Papiergel 
—' do. öprz. Tooſe( 1860) 5 |72} oz ult. 713 b.][Norddeutſche do. 4 |118} © o. Em. D. Ser. e] à Mar > 
Preußiſche Fonds. do. 1. Sch v. 1860— 501 bi efr Kredite do. 5 1824-836; ult. do. do. 4 344 & — Fiſendahn Aktien, rledriched er — 1135 © 
— do. Slb.⸗Anl. 18645 | COto; & [491b Pomm, Ritter. do. 4 | 854 © yp. III. n = = sa neh wo kennen — 9. 114.9 
Freiwillige Anlelhe 43 96 G Italſeniſche Anleihe 5 494 bz ult. 49- Poſener Prov. Bank 11004 G * 4 a 10 BEN) ch 1 1118 r e a 5 — 1124 & 
Staats- Anl. 18595 1031 va 5. Stieglitz Anl. 5 66 b3 Preuß. Bank-⸗Anth. 43154 G o. IV. Em. 4 88 b3 — ona. — i 1 5 b. a e ans — 6. 25 bz 
do. 54, 55, 57/44 9530; 57r 9586 8. do. 5 Ai) b3 Schleſ. Bankverein 4 1114 © 6 do. V. Em. 4 15 1 3 : 15 Ar 135 91 apoleonsd'or — 5. 13 
do. 4 | 35 55 3 Vngliſche Ant. 5 | 834 G Thüring. Bank 467 etw bz OME ORINI 82$ 3 — A 3 1 oà u pr. Z. Pfd. f. — 4693 bz 
do. 1859, 1864 Mf 955 b 2 R Ruf. Cgl. Anif 524 etw bz Vereinsbnk. Hamb. |110} Zu . . Be, 5 7 6 8 on 4 i67 H 1 5 Fa 
do. 50, 5% ah | 894 oz do. v. J. 18625 | 838 bz Weimar. Bank. 4 91 1 dez s an wg 3 Er jA 5285 63 ia a 1 20 Ø 
do. 1858 4 805 bz do. 486415 855 © Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 0 $ — — Aa - GTE U San AA g 4 1974 0 2 âe, Rafi. — Kuh á 
hg. 1862/4 | 394 bz do. engl 5 | 863 etw bz do. do. Certiftc. 4 100g etw oz as eb. enb. 3 85 1 — 55 ge 4770 b3 y Fi en — 99 etw m 
ht 1162 b; doPr.-Anl. 1864.5 108 va do. do. (Henke) 414 — — Nied e dne i 2: 5 6 = Er t! tra 58 H 4 eh au in Leipz.) — 99} etw b 
e e eee, e eee 
rh. — d S 6 . . h — . — — — 
Kur-ugteum Schldo 36 77} G Cert. A. 300 Fl. 925 b Prioritäts- Obligationen. da; cony, 4 st © — 5. . . 40 pi Laie der —| 833 5.6 
= * s: à 900 ® En 961 E AKachen-Düſſeldorf 1 — — = e 4 94 8 Eilan Minen 4 si 5 Induſtrie⸗ Aktien. 
do. do. Hl a 05 G 1 6 76 Hg ult. 7586 de. an 824 G ichertät. Be v5 100 G Sof. Doer. Bi.) |A 5 0 Sc. Ront e ab Smo et FW 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 102 G eue Bad. 35fl. Lvoſe— 235 bz do. II. Em. 4 895 ba 8 mer ed. Wilh. 4 — — 18 1 i u 9 f i ſenb. Bab. 5 111 8 y 
e. An e,, e eee, eee ine 
rk, $ 86 b3 Dr do. itt. 0 4 — Ludwigöbaf.⸗Berb. 4 150 8 Meuftädt. Hütten. |4| — — 
do. 4 88} bz Bant- und Kredit- Aktien und | do. II. Ser. (eond.) 40 94} bi do. ULitt. D:|4 — — paer rn = t 80 86 FA Soneorbia in Köln |4 |397 Ø 
e 1 84 u —— e . April. 
E oſenſche 4 — — Berl. Raffenverein 4 150 G do. IV. Ser. 4 924 B Oeſtr. Nr St. 3 e Ben. 2900 4 |202 8 n. 190 Bſamſtrd. 250 fl. 10 T. 24/143} b3 
do. 8 1 —— erl. Handels⸗Geſ. 4 115 bj G V. Ser. 44 91 etw bz B Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 32 3 agdeb. enb, |A | — — do. 2M. 24 1438 bz 
Z do. neue 48535 bz Braunſchwg. Bank- 4 A: etw bz do. Düſſeld. Elberf. 4 83t G Pr. Wilh. I. Ser. | — — 3 4 136} bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 23 151 5 
> Schleſiſche 3 — — Bremer do. 4 1134 G md} — — do. II. Ser. 5 — — ecklenburger 4 = bz G do. do. 2 N. 2 1514 
do. Litt. A. 4 — — Coburger Kredit⸗do. 4 74 B III. S. (Om.⸗Soeſt 4 83 bz do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 iB London 1 Eftr. 3 M. 2 6 243 bz 
Weftpreußiſche 33 76 bz G Danzig. Priv.⸗Bk. 4109 B o. ex. 44 — — Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 89 bz G aris 800 Fr. 2 M. 23 814 bz 
— x 824 bz Darmhädter Kred. — i 1 4 es D eh s — Be an ER b3 5. 12 * +3 90 
de. do. 4 904 ba e Kbit B. 0 2 8 bo. Litt 5 40 36 8 do. 18624 92 04 © Cor 92 Dberſchl Te. Au. G. 34187 o Augab. 100 fl. 2M. 4 56 28 G 
„urn 1 sof B auer Landesbk. 4 — — 1 4915 bz do. v. 8 ra (ba B BE 146% 0 wer be Nie „2 M. 3 57 — Ø 
2 (Pommerſche : — bz ik. Komm. Anth. 4 1133 bz do. II. Em. 4 — — Rhein- Nahen g g 2 bg P. Sieg i 95 eipaig 00 Tir. ST. 4 99 0 
E Poſenſche b enfer Kreditbank 4 | 24} et bz exkl. Berl. Potsd. Mg. A. 4 87 G 0. 23 8 Pypeln⸗Tarnpwig 3 77105 334- do. de. 2M. 4 99 
3 Hreußiſche 4 921 +3 Geraer Bank A | 96} etw by © do. Litt. B.4 | 87 G Ruprort-Crefeld Reini arnowig H 3 ls bzſpetersb. 100 R. 3 W. 7 93 bz 
€ yane eftf. 4 92 bi Gothaer Privat do.4 92 KRI bz do. Litt O. 4 85 bz do. II. Ser. 4 — — einiſche 119 bz do. do. 3 M. 7 913 bi 
S Sichſſge 4 | 324o annoverſche do. |A Sa ſwerlin⸗ Stettin 4 — — do. III. Ser hi! 2 do. Stamm- Pr. 4 — — Brem. 100 Tlr. 8 T. 331114 b B 
Schleſiſche 4 91 b B öntasb, Privatbt. 4 12 G do. II. Em. 4 85} © do IL Em. 4 — Rhein⸗Nahebahn 4 | 311-4 63 Warſchan 90 R. 8 . 6 | 83$ b und 


Lombarden, Kredit- und Italiener waren ziemlich belebt. Von Eiſenbahnen wurden Maſtrichter und Nadian 


en, 3. April. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Träge. 2 00. 
Neues 5% ſteuerfr. Anleden 57, 90. 5% Metalliques 56, 30. 1854er Looſe 75, 50. Bankaktien 70 aligi 
Nordbahn 173, 00. Natidnal⸗Anlehen 62, 70. Kreditaktien 182, 80. St-Eifenbahn-Attten-Gert. 250, 50. GE. 
204, 25. Czernowitzer 178, 75. London 115, 70. Hamburg 85, 30. Paris 45, 90. Frankfurt hab! 
Amſterdam 97 00, Bohm Weſtbahn 146, 00. Kreditloofe 129, 70. 1860er Looſe 82, 10. Lombard. Eiſen gph. 
170, 00. 1864er Looſe 85, 10. Silber⸗Anleihe 68, 50. Unglo-Auftrian-Bant 120, 25. NRapoleonsd’or 9, 
Dukaten 5, 513. Silberkupons 113, 15. 
Wien, 3. April, [Abend bö rfe] Matt. Kreditaktien 182, 60, Staatsbahn 249, 80, 1860er 
82, 10, 1864er Looſe 85, 10, Galizier 204, 00, Lombarden 169, 80, Napoleon sd'or 9, 264. 
Paris, 2. April. (Durch Linienſtörung verſpätet.) pr N} 
u Tia E iai wurden Italieniſche Rente zu 49, 75, Mobilier zu 270, Lombarden zu 377, 50, Staatsba 
„50 gehandelt. 
Paris, 3. April, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 25, Italieniſche Rente 49, 50, gomba 
375, 00, Staatsbahn 548, 75, Amerikaner feft, 824. Matt. em 
Paris, 3. April, Nachmittags 3 Uhr. Träge und unbelebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 938 dier z 
Achlußkurſe. 3% Rente 69, 35-69; 223-69, 25. Ital. 5% Rente 49, 30, 3% Spanier —. 1% Span, g 
en 


Oeſtr. Staats.Eifenbahn-Aftien 545, 00. edit⸗Mobilter⸗Aktien 267, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktt 
Oeſtr. Anleihe de 1865 342, 50 p. cpt.. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 82 ille alt 
[Berichtigung] In der geftrigen Depeſche über den Pariſer Bankausweis ift zu leſen: Portefeu 
Millionen Fres vermehrt. 
London, 3. April, Nachmittags 4 Uhr. o 
gone BA. 5% Spanier 35. dialen v Rente 494. Lombarben 15,  Megitaner g e 
a 728. 834. 5% Ruffen de 1862 85}. Silber 608. Turk. Anleihe de 1865 34 . 6% Veren 
pr. . 


Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 9% a 10 Sch. Wien 11 Fl. 82 Kr. Berlin 6, 26 . Frankfurt 1203. Petersburg 
3 „ A T 1 3 - u 15 A — i e s ational Anleh 
$ iques Lit. B. 62}. 5% Metalliques 463. 2% Metalliques 234. Oeſtr. K i 
51. Oeſtreich. 1860er Qoofe 430. Oeſtr. 1864er Looſe 97 berant. 56. 50% je fieuerfreie, Miky en 
‚engl. Anl. von 1862 813. Rufſiſch engl. Anl. von 1866 842. 5% Rufen V. Gtieglig 624. 5% 
78. . 3 de 1864 853. Riff. Pramien⸗Anl. von 1864 2044. Ruff. Prämien Anl. v 
ſche Eifenbahn 190. 6% Ver. St. pro 1882 75. 
. — m ae 1, 88. ñ 
otterdam, 3. April, Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Etwas beffer. elt 
Holl. wirkl. 25% Schuld⸗Obl. 533. Dari National⸗Anleihe 516. * 5% Metalliques 407105 00. 
Giveranleihe 1864 R68 RuN. 6. Stieglig-nteipe — Ruf. Cifehbagn 191, 50. Ruf, Prämien Antiz 00. 
1882er Berein, Staaten-Anl. 747. Inländ. 3% Spanier —. London 3 Monat 11; 84 Paris 3 Mon 
Petersburg, 3. April. [ Schlußkurfe,] Biemli) unverändert. 3 Mt. 16], 
Wechſelkurs auf London 3 Mt. 323 d. do. auf Hamburg 3 Mt. 99 15 do. auf Amsterdam leihe 1231, 
do. auf Paris 3 Mt. 3134 Cts. do. auf Berlin —. 1864er Prämien- Anleihe 126}. 1866er Prämien- An $ 
ae work, 2 April, Abends 6 Uhr. (pr. atlantiſches Kabel). Wechſel auf London in gem vu 
. 4 r. . . 4 
Goldagto 374. Bonds de 1882 109%. do. de 1885 1074. do. de 1904 100$. Illinois 137. Eriebahn 748. 
wolle 28. Mehl 10 D. 50 C. Petroleum raffinirt, Type weiß 253. Terpentinöl 40. 


uſſiſ 
VI. Giel 
1995 Ru 


